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8 | machen werde. 


Die Ausführungen Galler's waren mit das Beſte, 
was gegen die neuen Marinepläne in den drei 
Tagen der Verhandlung vorgebracht worden iſt. 


Von dieſer entſchiedenen und klaren Stellung; 
nahme ſtachen unvortheilhaft ab die beiden nach— 
folgenden Reden, die des ſächſiſchen Antiſemiten 
Zimmermann und des baieriſchen Bauernbündlers 
Hilpert; beide machten Verbeugungen vor dem 
Marinemilitarismus, ſtimmten dann aber Klagelieder 
an über die ſchlechten Zeiten, unter denen namentlich 


der „Mittelſtand“ leide, und ſchienen als Preis für 
ihre Zuſtimmung die Forderung aufzuſtellen, daß 


die Koſten den reicheren Klaſſen zur Laſt gelegt 
würden. Den Schluß machten zwei herzlich bedeu⸗ 
tungsloſe Reden des Sozialdemokraten Molten- 
buhr und des Konſervativen Grafen Stolberg— 
Wernigerode, die mit andern Worten nur das 
wiederholten, was die zuerſt vorgeſchickten Redner 
ihrer Partei ausgeführt hatten. 


Damit ſchloß die Debatte. Die Redeluſt war 
erſchöpft und erhielt auch keine Nahrung vom Re⸗ 
gierungstiſch, an dem der Reichskanzler und einige 
Staatsſekretäre ſaßen, ohne der Debatte ſonderliche 
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Der Redeeifer der 
Herren Miniſter, der am erſten Tage ſo auffällig 
in die Erſcheinung trat, war überhaupt recht abge⸗ 
kühlt; am dritten Tage hielt keiner es mehr nöthig, 
in die Debatte einzugreifen, Herr Dr. Lieber hatte 
ja genug geſagt, — und Herr Lucanus war nicht 
mehr in der Hofloge. Das Flottengeſetz wurde an 
Nun kann der 
„Kuhhandel“ mit den Zentrumsleuten losgehen! 

Es folgte ſodann die vom Abg. Baſſermann 
aus Mannheim mitgebrachte Interpellation betr. 
Maßregeln gegen das Vorgehen der deutſch-ameri⸗ 
kaniſchen Petroleumgeſellſchaft. In der Beantivor- 
tung derſelben erklärte der Staatsſekretär Graf von 
Poſadowsky, daß, falls die Standard Oil-Com- 
pany in ſpekulativer Weiſe Preistreibereien vorneh⸗ 
men würde, die deutſche Regierung von allen ihr 
zu Gebote ſtehenden Mitteln rückſichtlslos Gebrauch 
Die Beſprechung der Interpellation 


„wurde auf Freitag vertagt. Außerdem ſoll eventl. 


die erſte Leſung des Etats beginnen. 


den 11. 


Inſerale 


Dezember 1897. 
Deutſcher Reichstag. 


6. Sitzung am 9. Dezember, 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche, Graf Poſadowsky, Tirpitz, 
Frhr. v. Thielmann, Nieberding, 

Die erſte Berathung des Flottengeſetzes wird 
fortgeſetzt. 

Abg. Dr. Hammacher (natl.): Meine Partei 
hat auf Grund eingehender Berathungen einſtimmig 
beſchloſſen, ſich auf den Boden der Vorlage zu 
ſtellen. Wir wollen daher die Regierung in ihrem 
Beſtreben unterſtützen, die Flotte zu verſtärken, 
planmäßig für den Erſatz zu ſorgen und die Indienſt⸗ 
haltungen geſetzlich zu regeln. Wir müſſen aner⸗ 
kennen, daß die Regierung vor der Geſchichte die 
Verantwortung dafür zu tragen hat, daß unſere 
Küſten und unſere Intereſſen im Ausland genügend ge- 
ſchützt werden. Abg. Richter behauptet, der Handel 
habe niemals der Kriegsſchiffe bedurft, um ſich zu 
entfalten. Aber er bedarf trotzdem Schutz in 
ſchwierigen Verhältniſſen: das beweiſen auch die 
jüngſten Vorfälle in Haiti. (Sehr richtig.) In der 
Vergangenheit hat ſich unſer Handel überall auf 
den Schutz der Engländer uns Amerikaner verlaſſen. 
Das iſt heute keineswegs mehr der Fall. Wir 
müſſen heute ſelbſt für unſere Intereſſen eintreten. 
Ueberall iſt man beſtrebt, und Abſatzgebiete ſtreitig 
zu machen. Wir müſſen damit rechnen, daß nach 
Ablauf der Handelsvertragsperioden noch mehr die 
ſchutzzöllneriſchen Intereſſen in den für uns wichtigen 
2 ezgebieten die Oberhand gewinnen. Wir müſſen 
Ri der veränderten Handelspolitik Englands und Nord» 
amerikas rechnen. Auch in Europa muß die Politik 
dahin arbeiten, daß wenigſtens ein mitteleuropäiſcher 
Zollverband zuſtande komme. Deutſchland aber 
müßte in einem ſolchen die führende Rolle ſpielen. 
Deutſchland muß wegen feiner ſtets ſteigenden Be⸗ 
völkerung in erſter Linie beſtrebt ſein, ſeinen Export 
zu ſteigern, da die Auswanderung nach Amerika 
immer mehr eingeſchränkt wird. Formell wendet 
man gegen das Geſetz ein, es binde das Etatsrecht 
und verletze eines der wichtigſten Volksrechte. Wir 
verſchließen uns dieſem Bedenken nicht. Bei Eiſen⸗ 
bahnbauten, beim Bau des Nordoſtſeekanals hat 
aber jedesmal der Reichstag mit der Bewilligung 
der erſten Rate ſein Etatsrecht für die noch fehlen⸗ 
den Raten gebunden, denn es mußte jedesmal die 
Geſammtſumme angegeben ſein. Das finanzielle 
Bedenken theile auch ich. Aber die Aufgabe, vor 
der wir hier ſtehen, iſt ſo wichtig, daß ich mich, 
und ich glaube, auch meine Freunde, eventuell der 
Nothwendigkeit der Erſchließung neuer Einnahme— 
quellen nicht verſchließen werde. Auch das deutſche 
Volk wird ſtets bereit ſein das zu leiſten, was für 
die Aufrechterhaltung der Machtſtellung des Reiches 
erforderlich iſt. So hege auch ich die Hoffnung, 
daß es gelingen wird, die Vorlage zu Stande 
zu bringen, wenn auch in einer nach den Vor⸗ 
ſchlägen des Abg. Lieber abgeänderten Form. 
(Beifall rechts, im Zentrum und bei den Nationall.) 

Abg. Galler (ſüdd. Volksp.): Wir erklären 
uns gegen die Vorlage, weil wir der gegen- 
wärtigen Regierung das verlangte Vertraueu nicht 
ſchenken können, und weil in derſelben der Marine⸗ 
abſolutismus zum Ausdruck kommt. Wir ſind keine 
Gegner der Marine, aber dieſe kann nach unſerem 
Urtheil nur eine ſekundäre Bedeutung haben. Die 
Handelsintereſſen überall zu ſchützen, würde auch die 
vergrößerte Flotte nicht im Stande ſein. 

Abg. Zimmmermann (Reformp.): Für uns 
liegt in der Vorlage ein ſo großes nationales 
Moment, daß die formellen Bedenken dagegen in 
den Hintergrund treten. Wir ſind bereit, die— 
jenigen Opfer zu bringen, die nothwendig 
ſind zum Schutze deutſcher Ehre und deutſcher 
Intereſſen im Auslande. Der Reichstag ſteht vor 
einer ſchweren Verantwortung. Er muß entſchiedene 
Garantien von der Regierung fordern, ehe er ihr 
zuſtimmen kann. Die Limitirung der Ausgaben 
ſcheint auch mir ein glücklicher Gedanke zu ſein. 
Sodann muß die finanzielle Seite der Sache ein- 
gehend geprüft werden. Für eine Erhöhung der 
Drau» und Tabakſteuer würden wir nicht ohne 
weiteres zu haben ſein. Dagegen ſcheint mir eine 
direkte Steuer in dem vom Abg. Dr. Lieber an- 
geregten Sinne diskutirbar, vorausgeſetzt, daß die 
Laſten auf die leiſtungsfähigen Schultern gelegt 
werden. 

Abg. Hilpert (bair. Bauerbündler) ſteht der 
Vorlage mit gewichtigen Bedenken gegenüber, weil 
ihm die Beſchaffung des Menſchenmaterials für 
eine große Flotte ſchwierig und die finanzielle 
Deckung nicht genügend geſichert erſcheint, will ſich 


Tageblatt. 


* 


15 5, Nichtabonnenten und Auswärtige 20 4 die Spaltzeile oder 
deren Raum, Reklamen 25 9. pro geile, Belagsexemplar 10 4. 
Expedition Spieringſtraße 13. 
Verantwortlich für den politiſchen Theil: Max Wiedemann in Elbing, für den 
übrigen Theil: Curt Loſch in Elbing. 1 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
(Inh.: Frau Martha Gaartz.) 


49. Jahrgang. 


aber die definitive Abſtimmung einſtweilen noch vor⸗ 
behalten. 

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Es fehlt in der 
Denkſchrift jeder Nachweis, inwiefern die Marine 
bis jetzt in die Lage gekommen iſt, dem Handel 
Schutz zu gewähren, und inwieweit ſie den Schutz 
verſagt hat. Unſerem Handel wird der größte 
Schaden durch die Zollpolitik zugefügt. Man ſagt, 
unſere Flotte ſei zu ſchwach, unſere Handelsflotte 
zu ſchützen. England wäre dann aber noch viel 
ſchlechter geſtellt ſein. Dort kommt erſt auf 
76 Handelsſchiffe des Mutterlandes und 
der Kolonieen ein Kriegsſchiff bei uns ſchon 
auf 39 Handelsſchiffe eins. 

Abg. Graf Stolberg (konſ.): Die Vermehrung 
der Flotte ſoll im weſentlichen dem Handel und 
der Induſtrie zu gute kommen. Indirekt wird 
aber auch die Landwirthſchaft Nutzen davon haben; 
denn der Abſatz ihrer Produkte wird ſich in dem 
Maße ſteigern, in welchem Induſtrie und Handel 
kaufkräftiger werden. Angeſichts der Nothwendigkeit 
können wir die Vorlage mit Vertrauen annehmen, 
am liebſten in der vorgelegten Form; eventuell 
ließe ſich aber auch über Aenderungen reden, durch 
welche die ſtaatsrechtlichen Bedenken zerſtreut werden. 

Die Vorlage wird der Budgetkommiſſion über- 
wieſen. 

Es folgt die Interpellation betr. die 
kaniſchen Beſtrebungen 
Petroleumhandels. ; 

Abg. Baſſermann nl.) weiſt in der Be⸗ 
gründung auf die den Händlern und dem Publikum 
drohender Gefahr hin und ſchlägt vor, die Einfuhr 
ruſſiſchen und galiziſchen Petroleums moͤglichſt zu 
begünſtigen. i 

Staatsminiſter Graf Poſadowsky führt in der 
Erwiderung aus, daß die Frage ziemlich ſchwierig 
ſei. Auf der einen Seite ſtehe ein Produzent, der 
im Beſitze des größten Theils des Rohmaterials 
ſei, auf der anderen Seite die Käufer, die privat⸗ 
rechtlich Verträge mit ihm abgeſchloſſen hätten. Es 
frage ſich, ob die Geſetzgebung gegenüber ſolchen 
Privatverträgen einſchreiten koͤnne. Zweifellos habe 
die deutſch-amerikaniſche Petroleumgeſellſchaft in 
Bremen auf die Preisgeſtaltung fortgeſetzt zu 
Gunſten der Konſumenten in abſteigender Linie ge⸗ 
wirkt. Aus der Preisſteigerung im Jahre 1895 
habe dieſe Geſellſchaft nach glaubwürdigen Ver⸗ 
ſicherungen keinen Nutzen gezogen, ſondern ſehr er⸗ 
hebliche Verluſte gehabt. Ihm, dem Redner, habe 
ein Vertreter der deutſch-amerikaniſchen Petroleum⸗ 
geſellſchaft erklärt, er habe bereits Auftrag gegeben, 
keine weiteren Verträge, wie diejenigen, die zum 
Gegenſtande lebhafter Beſchwerde geworden ſeien, 
abzuſchließen, und die Geſellſchaft werde alle Mühe 
aufwenden, um auch die Mannheim Bremer Gejell- 
ſchaft dazu zu bewegen. Mit dieſer privaten Er⸗ 
ledigung ſei die Sache aber für die Regierung nicht 
erledigt. Bereits 1895 ſei man in eine Erwägung 
der Frage eingetreten, ob es nicht möglich ſei, mit 
Hilfe des Reiches die deutſchen Outſiders, die 
Firmen in Bremen und Mannheim, in ihrem Kon⸗ 
kurrenzkampfe zu unterſtützen. Nehme man aber 
an, daß die Standard Oil Company beabſichtige, 
ihr Monopol in Deutſchland weiter auszudehnen 
und es zu einer unbilligen Preisſteigerung zu 
beuutzen, dann könne man zunächſt den Weg 
der Begünſtigung des ruſſiſchen Petroleums 
einſchlagen. Uns koͤnne es nur erwünſcht fein, 
wenn das ruſſiſche Petroleum in Deutſchland einen 
weiteren Markt finde. Wir hätten es ja dadurch 
ſchon begünſtigt, daß wir die Zollabnahme nach 
Volumen erfolgen ließen, aber trotz dieſer Be⸗ 
günſtigung zeige ſich kein Wachſen der Einfuhr des 
ruſſiſchen Petroleums. Eine weitere Begünſtigung 
durch die geſetzlichen Vorſchriften des Verkaufs nur 
nach Gewicht ſei jedoch nicht ganz unbedenklich. 
Ein anderer Weg zur Begünſtigung des ruſſiſchen 
Petroleums ſei eine Herabſetzung der Eiſenbahn⸗ 
frachten, und es hätten darüber ſchon Erwägungen 
ſtattgefunden. Nun könne man dem Mißbrauch des 
amerikaniſchen Truſtes begegnen, indem man durch 
eine Zollerhöhung das amerikaniſche Petroleum ber- 
theuere zu Gunſten der deutſchen Brennſtoffe. Jetzt 
würde, wenn das Liter Petroleum einen Preis von 
20 Pfennig habe, das Liter Spiritus mit 26 a8: 
mit dem Petroleum konkurriren können, es fela 5 
zweifelhaft, ob e& der deutſchen Landwirthſchaf 
möglich ſei, das Liter 100 gradigen Spiritus zu 
26 Pf. herzuſtellen. Er, Redner, könne verſichern, 
wenn die Standard Oil Company dazu übergehe, 
in einer unbilligen Weiſe ſpekulativ die Preiſe 
dieſes wichtigen Konſumartikels in die Höhe zu 


ameri- 
auf Monopoliſirung des 


treiben, dann werde man dagegen rückhaltlos ein- 
ſchreiten. Er wünſche aber, daß die ruſſiſche Pe⸗ 
troleuminduſtrie ebenſo wie die amerikaniſchen Out⸗ 
ſiders ſich angelegen ſein ließen, in wirkſame Kon⸗ 
kurrenz mit der Standard Oil Company zu treten. 
Alles, was die Regierung thun könne, dieſe 
Konkurrenz zu erleichtern, werde geſchehen. Abg. 
Barth (freiſ. Ver.) beantragt die Beſprechung der 
Interpellation. Der Antrag wird angenommen. 
Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr: Fortſetzung der 
heutigen Berathung; erſte Leſung des Etats. 


Dieutſchland. 


Berlin, 9. Dezember. 
— Der Kaiſer hörte am Donnerſtag Vor⸗ 


mittag die Vorträge des Kriegsminiſters v. Goßler, | 


und daran anſchließend des Chefs des Militärkabinets. 


— Der Bundesrath hat in ſeiner heutigen 


Sitzung den Geſetzentwürfen, betr. Aenderungen des 


Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Straf— 
prozeßordnung und betr. Aenderungen der Zivil- 
prozeßordnung, ſowie dem Entwurf eines zuge⸗ 
hörigen Einführungsgeſetzes die Zuſtimmung ertheilt, 


ebenſo einer Abänderung des Poſtzollregulativs und 
— mit einer Abänderung — der Vorlage, betr. 


den Entwurf von Grundſätzen für die Haudhabung 
von Beſtimmungen der Gewerbeorduung über den 
Gewerbebetrieb im Umherziehen, insbeſondere über 


die Mitführung von Kindern. 


— Der heute vom Bundesrath angenommene 
Geſetzentwurf betr. Aenderung der Zivilprozeß 


ordnung iſt heute dem Reichstage zugegangen. 


— Dem Reichstage ſind als Vorlagen zuge⸗ 
gangen die Novellen zum Gerichts verfaſſungs⸗ 
geſetz und zur Strafprozeßordnung bezw. zur 


Civilprozeßord nung. 


— Immer dringlicher wird die Reform des 
Das geht aus folgender Notiz 


Strafvollzuges. 
hervor: „Den Redakteur der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen 


Arbeiterzeitung“ in Dortmund, Reichstagsabgeordneter 
Dr. Lütgenau, der wegen Majeſtätsbeleidigung eine 
dreimonatige Freiheitsſtrafe verbüßt, wird im Ge- 
fängniß zu Herford die Selbſtbeſchäftigung ver⸗ 
Einem Manne, der ſtets nur geiſtige 
hat und der lediglich wegen 
politiſchen Vergehens verurtheilt iſt, verweigert man 


weigert. 
Arbeit verrichtet 


die litterariſche Selbſtbeſchäftigung!“ 


— Die von uns ſchon erwähnte Duellreſolution 
der Generalſynode lautet: Generalſynode erklärt 


in Uebereinſtimmung mit den Provinzialſynoden, 
daß das Duell gegen Gottes Gebot iſt. Sie be⸗ 
trachtet es als eine heilige Pflicht der Kirche, dem 
Duell mit den ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln 
entgegenzutreten. Sie ſpricht dem Kaiſer für den 
Erlaß vom 1. Januar dieſes Jahres, durch welchen 
eine Verminderung der Duelle angebahnt worden iſt, 
ihren ehrerbietigſten Dank aus und hegt unter An⸗ 
erkennung der auf einen vermehrten Schutz der per⸗ 
ſönlichen Ehre gerichteten Beſtrebungen zu dem 
evangel. Oberkirchenrath das Vertrauen, daß er 
auch fernerhin mit allem Nachdruck für die gänz⸗ 
liche Beſeitigung des Duells eintreten werde. 
2. Die auf die Verſagung der kirchlichen Beerdigung 
von im Duell Gefallenen und andere Maßregeln 
bezüglichen Anträge der Provinzialſynoden, ſoweit 
ſie nicht etwa das erlaſſene Kirchenzuchtgeſetz be⸗ 
rühren, durch den Beſchluß zu 1 Satz 2 für er⸗ 
ledigt zu erachten. — Freiherr von Maltzahn⸗Gültz 
verlas in ſeinem und mehrerer Freunde Namen 
eine Erklärung, die dahin geht: Sie erkennen an, 
daß das Duell, wie jede andere Form des ernſt 
haften Waffenganges zu den Dingen gehört, die 
aus dem Sündenfall gekommen ſind. Dem weiter⸗ 
gehenden Urtheile der Kommiſſion über das Duell 
und die im Duell Gefallenen können fie nicht zur 
ſtimmen. 

— Eine kleine Reform im Eiſenbahn— 
weſen ſcheint bevorzuſtehen. Es wird nämlich ge⸗ 
meldet, daß ſeitens des Reichseiſenbahnamts an 
die einzelnen Bundesſtaaten des Reiches der Vor⸗ 
ſchlag gerichtet worden iſt, wegen einer einheit- 
lichen Geſtaltung und Reform der Perſonen— 
tarife in Berhandlung zu treten. Worin die Reform 
beſtehen wird, weiß man noch nicht jedenfals wird 
fie auf eine weſentliche Verbilligung der Perſonen⸗ 
tarife nicht hinaus laufen. 

— Der Vorſtand der Invaliditäts- und 
Alterverfiherungs-Anftalt der Provinz Brandenburg 
hat beſchloſſen, eine Heimſtätte für lungen⸗ 
kranke Frauen zu 30—100 Betten bei Kottbus 
zu erbauen; es wurden hierzu 500,000 Mk. be⸗ 
willigt. Der Magiſtrat von Kottbus giebt 40 
Morgen Grund und Boden unentgeltlich dazu her. 

— Wegen geringſchätziger Aeußerungen über 
eine Kaiſerbüſte wurde der Kaufmann Pohl 
aus Liegnitz zu ſechs Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

— Die Strafkammer in Breslau verurtheilte 
den Schutzmann Walſtab zu drei Monaten Gefängniß 
wegen widerrechtlicher Freiheitsberaubung. Walſtab 
hatte einen Handwerksmeiſter, mit welchem er nach 
luſtiger Zeche in Streit gerathen war, ohne Grund 
nach dem Wachtlokal abgeführt. 

— Ueber die weiteren Vorgänge in Kiaotſchau 
und die Lage der Verhandlungen mit China be⸗ 
abſichtigt Staatsſekretär v. Bülow dem Reichstage 
eingehende Mittheilungen zu machen. 

— Zeitungsmeldungen zufolge iſt in Liverpool 
vom Kapitän des aus Weſtafrika gekommenen 
Dampfers „Niger“ die Nachricht verbreitet worden, 
daß Anfang November eine deutſche Expedition 
von 200 Manu mit 6 Ofſtzieren im Hinterlande 
von Kamerun durch Eingeborene niedergemacht 
worden ſei. - 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, ift 
dieſe Nachricht, da mit Kamerun Telegraphenver- 
bindung beſteht und hier keinerlei Meldung vorliegt, 
als vollſtändig aus der Luft gegriffen zu 
betrachten. N 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 9. Dez. In der geftrigen Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wurde die Einrichtung 


Die Gäuſetransporte auf den Eiſenbahnel 
dauern in dieſem Jahre auffallend lange all. 
Während ſonſt Ende September die Gänſeeinfuht 
in der Hauptſache beendet zu ſein pflegt, gehen 
noch jetzt ganze Wagenladungen nach Pommer, 
Brandenburg ꝛc. Man geht wohl nicht fehl, Diele 
längere und vermehrte Gänſezufuhr mit den hohen 
Fleiſchpreiſen in Verbindung zu bringen. 


Telegramme. 


Berlin, 10. Dez. Die „Kreuzztg.“ meldet: 
Der Präſident des Abgeordnetenhauſes v. Köller 
erklärte heute dem konſervativen Fraktionsvorſtande⸗ | 
daß er aus Geſundheitsrückſichten das Präſideun 
des Abgeordnetenhauſes niederlegen werde. 12 
„Kreuzztg.“ bezeichnet v. Kröcher als vorausſichtlichel 0 
Nachfolger. (Eine gleiche Meldung wurde ſchol⸗ 
früher verbreitet. 1 


zum 1. Januar 1898 als Hilfslehrer an die 
Präparandenanſtalt zu Pr. Stargard berufen worden. 

Militär⸗Konzert. Kommenden Sonntag wird 
in dem beſt renovirten Gewerbehauſe die Kapelle 
des Dragoner⸗Regiments König Albert von Sachſen 
(Oſtpr.) Nr. 10 unter perſönlicher Leitung ihres 
Stabstrompeters Herrn Krüger ein Konzert ver⸗ 
anſtalten. Da die Kapelle erſt vor kurzem auf 
„Bellevue“ mit großem Erfolg konzertirt hat, ſo 
wollen wir nicht verfehlen, auf dieſe Gelegenheit, 
eine gute Militärmuſik zu hören, beſonders aufmerk⸗ 
ſam zu machen. 

Vortrag über die Alkoholfrage. Im Saale 
des Gewerbe-Vereins-Hauſes Spieringſtraße wird 
am Sonntag den 12. er. Abends 7¼ der Bautechnicker 
F. Golinius aus Berlin, Mitglied der Großloge 
II Deutſchlands des Guttempler-Ordens einen 
öffentlichen Vortrag über die Alkoholfrage und die 
Miſſion des Guttempler-Ordens halten. Dieſer 
Orden, vor ca. 50 Jahren geſtiftet, verpflichtet 
ſeine Mitglieder zur völligen Enthaltſamkeit von 
allen berauſchenden Getränken. Auf dem Boden 
der völligen Neutralität in Bezug auf Politik und 
Religion ſtehend, ſieht der Orden im Kampfe gegen 
die herrſchenden Trinkſitten ſein Ziel in der Hebung 
und ſittlichen Vervollkommung des Menjchen - Ge- 
ſchlechtes. Die Mitglieder, welche ſich in Fällen der 
Noth und Gefahr gegenſeitig unterſtützen, arbeiten 
an der Rettung ſolcher Perſonen, welche dem Trunke 
verfallen ſind und ſich körperlich, moraliſch und 
wirthſchaftlich ruinirten, ihre Familie ins Elend, ſich 
ſelbſt aber häufig ins Irrenhaus ꝛc. brachten. Die 
Gnttempler gehen von dem Standpunkt aus, daß 
der Alkohol durch ſeinen ſchädlichen Einfluß auf 
das Gehirn degenerirend wirkt, daß er Moral und 
Sitte untergräbt und daß Trunkenſucht und Ver⸗ 
brechen im engſten Zuſammenhang ſtehen. Edel— 
denkende Männer und Frauen, gleichviel welchen 
Standes laden ſie zum Beitritt in den Orden ein. 
Auch hier am Orte iſt bereits eine Loge geſtiftet. 
Im übrigen verweiſen wir auf das Inſerat in 
heutiger Nummer. 

Im Intereſſe des Dienſtes! Wie Dr. 
Fricke von Dirſchau nach Paderborn, iſt auch der 
dortige Oberlehrer Uppenfamp nach Dirſchau „im 
Intereſſe des Dienſtes“ verſetzt worden. Ueber 
dieſe letztere Verſetzung erzählt jetzt die „Frankf. 


und Erweiterung des Feuerlöſchweſens einer ein⸗ 
gehenden Beſprechung unterzogen. Bewilligt wurden 
die Mittel für ſofortige Beſchaffung zweier neuer 
Waſſerwagen zu je 900 Mk., ferner die Koſten zur 
Anſchaffung einer neuen Spritze zum Preiſe von 
1500 Mk. unter Anrechnung des durch den Ver⸗ 
kauf der alten Spritze erzielten Erlöſes. Zur Unter⸗ 
bringung der Feuerlöſchgeräthe wurde die Erbauung 
eines neuen Spritzenhauſes nebſt Schlauchthurmes 
und kleiner Dienſtwohnung für einen ſtädtiſchen 
Beamten gefordert. Die Baukoſten belaufen ſich 
auf 9— 10000 Mk. Die Vorlage wird einer 
Kommiſſion zur ſchleunigen Erledigung vorgelegt. 

Thorn, 9. Dez. Die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche herrſchte Anfang dieſes Monats auf 39 Ge⸗ 
höften des hieſigen und auf 32 des Culmer Kreiſes. 

Pillau, 9. Dez. Nachmittags durcheilte die 
Kunde unſere Stadt, daß in dem Wulffſchen Gaſt⸗ 
hauſe ein Mann ermordet worden ſei. Der 
Sachverhalt iſt nach eingehend angeſtellten Recherchen 
folgender. Die Fiſcher bezw. Arbeiter Wilhelm 
Seelert, Friedrich Ehlert, Karl Berneick und Hermann 
Blauhut, ſämtlich aus dem benachbarten Alt-Pillau, 
waren in angeheitertem Zuſtand in das Wulffſche 
Gaſthaus gekommen und thaten dort alsbald des 
Guten zu viel. Nun fingen ſie Streit an, der 
gleich darauf in eine rohe Schlägerei ausartete. 
Zunächſt erhielt der Arbeiter Ehlert von dem ebenſo 
ſtarken wie als roh berüchtigten Arbeiter Seelert 
mehrere wuchtige Fauſtſchläge ins Geſicht, ſo daß 
er blutüberſtrömt zu Boden fiel und neben mehreren 
Wunden im Geſicht einen Naſenbeinbruch erlitt. 
Alsdann wandte ſich Seelert gegen den Arbeiter 
Berneick, den er mit einem ſtarken Glas fürchterlich 
bearbeitete. Nach den erſten Schlägen in den Kopf 
zerbrach und zerſplitterte das über einhalb Centimeter 
dicke Glas, und Berneick, dem das Blut in Strömen 
am Körper herunterfloß, ſtürzte bewußtlos zu Boden; 
ſein Kopf glich einem förmlichen Blutklumpen. 
Hierauf wurde B. nach der Straße gezerrt und 
dann noch von Seelert und Blauhnt mit den 
Füßen geſtoßen und getreten, ſo daß das Bild für 
die Paſſanten einen grauenerregenden Anblick dar. 
bot. Inzwiſchen waren zwei hinzugerufene Polizei- 
beamte am Thatorte erſchienen, welche die ſofortige 
Ueberführung des anſcheinend todten Berneick nach 
dem Krankenhauſe anordneten. Seelert wurde ver⸗ 


D. Red.) f 
Berlin, 10. Dez. Geſtern Vormittag iſi hie 
infolge Influenza und Lungenentzündung im 8 
Lebensjahre der General der Artillerie, Chef DE 
1. pommerſchen Feldartillerieregiments No. 2. Han 
v. Bülow geſtorben. 
Brandenburg, 10. Dez. Der Oberbürger⸗ 
meiſter Reuſcher iſt heute Vormittag geftorben. 
Breslau, 10. Dez. Die Ausnahmetarife für 
den Verſand von Steinkohlen nach Oſtpreußen⸗ 
Weſtpreußen und Hinterpommern find, um der eng 
liſchen Konkurrenz wirkſam zu begegnen, genehmigt, 
worden. 
Budapeft, 10. Dez. Die National-Partel 
beſchloß in einer heute Abend abgehaltenen Konferenz 
einſtimmig die Vorlage über das Ausglsichs⸗ 
proviſorium anzunehmen, nachdem Graf Appoth 
und der Präſident der Partei Horanszky erklärt 
hatten, die ſachlichen und höheren politiſchen Gründe 
ſtänden in dieſem Falle für die Partei höher, als 
ihr Mißtrauen zur Regierung. In den politiſchen 
Kreiſen des ganzen Landes würde dieſem Partei- 
beſchluſſe mit größtem Intereſſe entgegengeſehen. 


haftet, wohingegen Blauhut das Weite ſuchte.] Ztg.“ Folgendes: Als Herr Uppenkamp die amt⸗ N f 
Später wurde auch Ehlert, der infolge feiner [liche Mittheilung feiner Verſetzung nach Dirſchau Petersburg, 10. Dez. Der Geſandte in 
Trunkenheit ſkandalierte und einen Straßenauflauf erhielt, war er aufs höchſte überraſcht und beſtürzt] Brüſſel iſt zum Botſchafter für Paris ernannt 


worden. 
Paris, 10. Dez. Für den am 18. beginnen‘ 
den Panama Prozeß find ungefähr 100 Zeugen 
geladen worden, von denen die Hälfte Entlaſtungs⸗ 
zeugen find. Unter den Belaftungszeugen befinden 
ſich mehrere Journaliſten, die zuerſt Enthüllungen 
über die Panama Angelegenheit gebracht haben. 
Edinburg, 10. Dez. Der Staatsſekretär des 
Kriegsamts Lansdowne hielt heute hier eine Rede 
über die Reorganiſation der engliſchen Armee, welche 
von den Heeren des Feſtlandes völlig zu unterſchel⸗ 
den ſei. Die zu ſtellenden Anforderungen jetelt 
folgende: 1) 3 Armeekorps für eine wirkſame IM 
landsgarniſon, um einen etwaigen Einfall zurückzu- 
ſchlagen. 2) Die Möglichkeit, 2 Armeekorps für 
Angriffszwecke außerhalb der britiſchen Inſeln zu 
mobiliſieren. 3) Die Möglichkeit, nach Bedarf kleine 
Armeeabtheilungen zu entſenden, ohne das Heer zu 
mobiliſiren. 4) Die Möglichkeit, den Garniſonen 
in Indien und den Kolonien pünktlich die erforder’ 
lichen Ergänzungsmannſchaften zuzuführen. Lans⸗ 
downe ſprach dann feine Anſicht aus, daß die Volks⸗ 
ſtimmung in England der allgemeinen Wehrpflicht 
zuwider ſei, ausgenommen vielleicht für die Ver“ 
theidigung der Heimath. Er ſchlug unter anderen 
vor, eine Anzahl Leute für 3 Jahre anzuwerben 
und denſelben nach Ablauf derſelben die Wahl zu 
laſſen zur Reſerve beizutreten oder bei den Fahnen 
zu verbleiben. Die Regierung ſei auch entſchloſſen 
es dem Heere nicht an Artillerie fehlen zu laſſen. 
Schließlich ſtimme er dafür, daß die Miliz in engeren 
Zuſammenhang mit der Linie gebracht werden ſolle— 
Madrid, 10. Dez. Hier eingegangene De 
peſchen des Marſchall Blanco beſtätigen, daß d. 
Aufſtändiſchen in Guiſa Grauſamkeiten begingen. | 
Die Truppen, welche nach Guiſa zurückkehrten, 
fanden Hunderte von verbrannten und verſtümmelten 
Leichen, darunter auch Frauen und Kinder. ö 
Liſſabon, 10. Dez. Der portugieſiſche Kommiſſat 
für die Grenzabſteckung zwiſchen Transvaal und 
portugieſiſch Ostafrika iſt nach Liſſabon berufen wor 
den, wie es heißt, weil die Regierung mit feinem 


Verhalten unzufrieden iſt. 
Seeber 


da Verhandlungen mit ihm in keiner Weiſe ftattge- 
funden hatten Anſcheinend war auch der Gymna⸗ 
ſtaldirektor ebenſo überraſcht; er hatte nur gleich- 
zeitig den Auftrag bekommen, auf Herrn Uppenfamp 
einzuwirken, daß dieſer keine Schritte in Berlin 
thue, da der Miniſter gerade die Verſetzung wünſche 
und wolle. Herr ÜUppenkamp begab ſich nun trotz⸗ 
dem nach Berlin, um beim Miniſter perſönlich die 
Zurücknahme der Verſetzung zu erbitten. Hier 
erfuhr er zu ſeiner größten Verwunderung, daß der 
Miniſter ihm einen Gefallen zu thun glaubte, 
denn aus dem Bericht des Provinzial⸗Schulcollegiums 
zu Münſter habe er ſchließen müſſen, Herr Uppen⸗ 
kamp ginge gern nach Oſten. Als der Miniſter 
aus der Darlegung des Herrn U. erkaunte, daß die 
auf den Bericht des Provinzial⸗Schulcollegiums ver⸗ 
fügte Verſetzung aus privaten Gründen am 1. 
Januar nicht ausführbar war, entließ er ihn mit 
der Verſicherung, die Angelegenheit nochmals prüfen 
zu wollen. Dieſe erneute Prüfung beſtand in einem 
zweiten Bericht des Provinzial-Schulcollegiums. 
Ohne inzwiſchen irgend gefragt zu ſein, hat Herr 
U. jetzt die amtliche Mittheilung erhalten, die Ver⸗ 
ſetzung bleibe beſtehen, es ſei ihm aber vom 1. 
Januar ab ein ſechswöchiger Urlaub gewährt. — 
Und das alles im Intereſſe des Dienſtes! 

Ein ſelteuer Fall. Schon feit Jahren be- 
müht ſich die Culmer Stadtniederung einen Arzt 
anſäſſig zu machen, doch bisher leider vergeblich. 
Jetzt endlich haben die Ortsbewohner von Gr. 
Lunau, (Kirchdorf, das bald mit Podwitz durch 
Chauſſee verbunden wird,) die Angelegenheit von 
neuem in die Hand genommen. Viele Großgrund⸗ 
beſitzer, die bis 150 Mk. jährlich gezeichnet haben, 
kleinere Beſitzer und ſonſtige Intereſſenten von 
Lunau und Umgegend haben bereits eine namhafte 
Garantieſumme aufgebracht, ſo daß die Exiſtenz⸗ 
fähigkeit eines Arztes nicht mehr zu beſorgen iſt. 
Auch für eine paſſende Wohnung ſind Vorkehrungen 
getroffen worden. Drum auf ins gelobte Land, 
Ihr Jünger Aesculaps! 

Neue Apotheke. Der Regierungspräſident 
erläßt folgende Bekanntmachung: Es wird hiermit 
zur Kenntniß der betheiligten Kreiſe gebracht, daß 
an dem Plane der Errichtung einer zweiten Apotheke 
in Kulmſee auch im Falle des Verkaufs der dort⸗ 
ſelbſt bereits beſtehenden Apotheke feſtgehalten wird. 

Zum Reichstagskandidaten für Eiſenach 
haben die Antiſemiten und die Zentralleitung des 
Bundes der Landwirthe den Rittergutsbeſitzer 
Schrader aus Zachlau in Weſtpreußen nominirt. 

Amtlich. Ein altes Aktenſtück der Forſtkaſſe 


verurſachte, nach dem Polizeigewahrſam gebracht. 
Berneick, der mehrere erhebliche 5—7 Centimeter 
lange und verhältnißmäßig tiefe Kopfwunden 
davongetragen hat, liegt hoffnungslos darnieder. 
Die Verhafteten ſind heute wieder freigelaſſen 


worden. 
Lokale Nachrichten. 


Elbing, den 10. Dezember. 


Muthmaßzliche Witterung für Sonnabend, 
den 11. Dezember: Wolkig, kälter, Niederſchläge, 
ſtarke Winde. Sturmwarnung. i 

Die Stadtverordneten ⸗ Stichwahl e, der 
dritten Abtheilung hat mit einem glänzenden Siege 
der Lehrerpartei geendet, von deren Anhängern 
allerdings eine rührige Wahlagitation entfaltet 
worden war. Wenn trotzdem die Wahlbetheiligung 
bei der Stichwahl geringer war als bei der Haupt⸗ 
wahl, ſo darf dies nicht Wunder nehmen, da an 
der Wahl nur eines Stadtverordneten das allge⸗ 
meine Intereſſe naturgemäß nicht ſo groß iſt, als 
wenn es ſich um die Wahl mehrerer Stadtverord— 
neter handelt. Während an der Hauptwahl von 
3331 in die Liſten eingetragenen Wählern 653 ihre 
Stimmen abgaben, betheiligten ſich bei der Stich⸗ 
wahl nur 517. Von den abgegebenen Stimmen 
erhielten Herr Hauptlehrer Spiegelberg 325 und 
Herr Ackerbürger Fligge 192. Erſterer iſt ſomit 
gewählt. 

Der Landwirthſchaftliche Lokal Verein 
Elbing hielt geſtern in der Börſe wieder eine 
Sitzung ab, in der zunächſt ein neues Mitglied in 
den Verein aufgenoumen wurde. Alsdann erſtattete 
Herr Grube-Koggenhöfen einen Bericht über die 
letzte Sitzung des Ausſchuſſes für Vereinsweſen der 
Landwirthſchaftskammer und über die Plenarſitzung 
der Kammer, der zu einer längeren Diskuſſion über 
den Werth der Schutzmittel gegen den Rothlauf der 
Schweine, Porcoſan und Lorenz'ſche Lymphe, führte. 
Als Réſumé der Debatte iſt hervorzuheben, daß 
Porcoſan zwar das bequemere Mittel iſt, da es 
ohne Zuziehung eines Thierarztes angewandt werden 
kann, daß aber Lorenz'ſche Lymphe wirkungsvoller 
iſt, da ſie dauernde Immunität ſchafft. Herr Roßarzt 
Schmidt erklärte ſich bereit, im Monat März einen 
Vortrag über dieſe Fragen zu halten. Zu einem 
lebhaften Meinungsaustauſch führte ferner die 
Frage betreffend das Verkalben der Kühe Nach 
dem Referat des [Herrn Grube wurden die Ver- 
einstage für das nächſte Jahr folgender 
maßen feſtgeſetzt: 6. Jan., 10. Febr., 10. März 


u. 


Berlin, 10. Dezember, 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


7. April, 5. Mai, 2. Juni, 1. und 29. Sept., zu Allenſtein aus dem Jahre 1820 fängt folgender- 7 
27. Okt., 10. Nov. und 1. Dez. Am 6. Jan.] maßen an: „Geruhen Eine Königliche Höchſt⸗][Börſe: Schwächer. Cours vom 9.12. 10.019 
n. 38. fol ein gemeinſames Abendeſſen ſtattfinden.] verdiente Regierung, dem Intendantur-Amte aller⸗ 34 pCt. Deutſche Reichsanleigßhe 102,70 102,0 
Herr Wunderlich⸗Kl. Röbern kam auf die Ver- gnädigſt zu vergeben, wenn es wagt, Allerhöchſt 3 SE „ 1 > 102,70 102, 
hältniſſe der Drauſenſee⸗Niederungs⸗Viehver⸗ dieſelbe bei fo vielen Geſchäften zu ſtören und um 3, pCt. Preußiſche Confols Kai 192.70 
ſicherungsgeſellſchaft zu ſprechen, die jetzt auch | folgende Dienſtſachen zu bitten.“ O jerum! [3½ pet. . 102.70 102,0 
Landwirthe des hieſigen Kreiſes, welche bei ihr Für die Landwirthſchaft wichtig. Ein pet. „„ 
Vieh verſichert haben, zu Nachzahlungen herange- Arbeiter hatte ſich bei einer Treibjagd durch einen ar pCt. Oftpreußifche Pfandbriefe. 99,75 99,0 
zogen hat. Darüber, ob dies zu Recht geſcheheu] Baumaſt das rechte Auge jo beſchädigt, daß im Nee eee . 8 10290 
iſt, konnte keine Klarheit erzielt werden, da das] Verlaufe der ärztlichen Behandlung das Augenlicht 4 per. Ungarische Goldr ente 02.80 102,50 
neuefte Statut der Geſellſchaft nicht vorlag. | erlofh. Sein Antrag an den Kreisausſchuß um . anknoten. 169.05 76090 
Endlich gab noch eine Frage über Maſtfutter für] Bewilligung der Unfallrente wurde mit dem Hinn⸗ Re an knoten 216,60 29950 
Ochſen Veranlaſſung zu einem lebhaften Austauſch] weile abgelehnt, daß der auf der Jagd erlittene 4 pt. erbiſche Gulbrente, emp. — — 65.10 
der Erfahrungen bei der Maſt. Als gute Futter-] Unfall, als zum landwirthſchaftlichen Betriebe nicht | 4 pet. Italieniſche ee ge Se 95.00 95,0 
mittel wurden Erdnußmehl, Sonnenblumenkuchen] gehörig, abzuweiſen ſei. Der Verletzte ging weiter | Disconto⸗Commandit . . . | 200,00 200,2) 
und Melaffe empfohlen. Große Heiterkeit erregte an das Schiedsgericht und begründete feine Be⸗ 9 Stamm⸗Prioritäten. 120,40 * 
es, als mitgetheilt wurde, daß die von einem] rufung damit, daß der Unfall bei der Jagd ſehr Spiritus re ER : 50,50 1 
Landwirthe unſeres Landkreiſes eingeführte | wohl als im landwirthſchaftlichen Betriebe geſchehen ä : 
Fütterung von einer landwirthſchaftlichen Fachzeitung] zu betrachten ſei, weil das Jagdpachtgeld ein Er- | Königsberg, 10. Dezember, 12 Uhr 45 Min. Mittags 
als grundfalſch bezeichnet worden iſt, während der | trag des Bodens und die Ausübung der Jagd die Spiritus pro 10,000 J. % excl. Faß. rie 
betreffende Landwirth damit ganz hervorragende] Ausnutzung der Bodenernte ſei. Das Schieds⸗ —. 5 — eontingentirt. 2 32 4 9 
Reſultate erzielt hat. gericht iſt dieſer Anſicht beigetreten und hat dem Loco nicht ee Fr 2 V Geld 
Perſonalien. Lehrer Fritz in Tiegeuhof iſt! Manne eine entſprechende Unfallrente gewährt. Dezember.. 35,50 4 Gel 


Grüsstas Spezlal-Geschäft — 


Möbel, Spiegel und 
Polsterwaaren 


vom einfachsten bis 

hochelegantesten Genre 

in nur gediegener Ausführung 
unter Garantie. 


Permanente Ausstellung 


50 completten 
Zimmereinrichtungen 


in Renaissance, Roccoco, Gothik ete., sowie 
künstlerisch ausgeführter Prunkmöbkel. 
Reichhaltigste Auswahl. 


Billiger als jede Concurrenz. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 10. Dezember 1897. 55 
Geburten. Arb. Friedr. Kielmann 

1 S. — Wagenführer Karl Samel 1 S 
— Schloſſer Auguſt Tibor 1 T. b 
Genn i g Holzhändler Gottfried J 
lH in 1 An [a nd 93 = 

Ober derben nit Juſtine Thießen⸗ 
Sterbefälle. 
Engling S. 1 5 
— — —ͤ—e— 


Die Trauerfeierlichkeit vor der Beerdigung des Herrn Rentier 


Herrmann Lepp 


beginnt im Trauerhause 1¼ Uhr Nachmittags. 


Arbeiter Friedr. Wilh. 


Gewerbehaus. 
Sonnta;, den 12. d. Mts.: 


hrosses litär-Concer 


ausgeführt von der 
Kapelle des Dragoner⸗ Regiments König Albert von Sachſen 
(Oſtpr.) Nr. 10 
unter perſönlicher Leitung ihres Stabstrompeters Herrn 0. Krüger. 


In Uniform. RE 
Anfang 7 Uhr. Entree 50 Pf. 
A. Speiser. 0. Krüger. 


Bekunntmachung Poſtkiſtchen 0 


Montag, den 13. d. Mts., ſollen Fleiſcherſtraße 7. 
aus den Schutzbezirken Buchwalde und zum 37 5 AR 
Reichenbach etwa folgende Hölzer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden 
und zwar: 

a. aus Buchwalde: 
32 Stück Rothbuchen Nutzholz, 


Donnerſtag, den 9. Dezember, 5 
Mittags 1 Uhr, ſtarb nach WG 
kurzem ſchweren Leiden mein N 
einzig geliebter Sohn, unſer 5 
lieber guter Bruder 


Richard Keil 


im 25. Lebensjahre, tiefbetrauert! 
von den Hinterbliebenen. i 
Elisabeth Keil“ 
und Kinder. 

Vogelſang, 
3. Zeit 


n 
8 


in Hamburg. 9 


5 Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 5 
feſte empfehle paſſende Geſchenke für 
Radfahrer, als: a 


. — a Laternen we 
re ee 37 R. Mtr. „ Böttcherholz, e 4 3 Herren-Gamaschen p. Paar Mk. 5.75—12.00 & 
na er a 11. Dezember. 130 Be 10 n S eiger 10 8 = 1 Niederschuhe x 5 4.45— 7.00 2 
ei halben Preiſen: 2 „ Knüppelholz, 3 . 8 : ** . 
Preiſen 406 „ Reisig Ul. zu billigſten Preijen. E „  gestickt.Morgenschuhe , „ 3.00 — 4.85 5 


b. aus Reichenbach: 


Die goldene Epn, 


Fr. W. Neumann, 


hilligen Schehladen 


A = Damen-Zugstiefel 


Total-Ausverkauf 


wegen Auflöſung des Geſchäfts 


zum 


Breslauer Waarenhaus 


Alter Markt und Fiſcherſtraße⸗Ecke, 
am Pfeifenbrunnen. 
Es befinden ſich am Lager: 

Herren ⸗Paletots, Neiſeröcke, Joppen, Anzüge, einzelne 
Jaquettes, Hoſen u. Weſten, Burſchen⸗ u. Knaben⸗Anzüge, 
ſowie ſämmtliche 
Arbeiter⸗Garderoben. N 
Br z Ferner er 
zen Tricotagen, Fa 
als: Wollhemden, Unterhosen (für Herren u. Damen), 
gestr. Herrenwesten, Unterjacken, 


Tricottaillen, Corsettes, 
Schürzen, Blusen, Wäsche etc. 


Sämmtliche Waaren werden, ſo lange der Vorrath reicht, 


zu Schleuderpreiſen ausverkauft. 


Da das Lager bald geräumt werden muß, jo erhalten 
Wiederverkäufer hohen Rabatt; event. wird das Lager auch 
im Ganzen verkauft. 


Verkaufszeitl außer Sonnabend und Sonntag: 
Vorm. v. 9—1 Uhr, Nachm. v. 2-6 Uhr. 


Breslauer Waarenhaus 
Alter Markt und Fiſcherſtraße Ecke, 
am Pfeifenbrunnen. EE 


TE De 


Neu äft Neu 
eröffnet! eröffnet! 


Waſſerſtraße 30, 
im früher Schuhmachermeiſter Adolf Behrend'ſchen Lokal, 
Inh. Max Lewy, 


offerirt nachſtehende Artikel zu enorm billigen Preiſen: 


ang 5000 


4.75—10.00 4. 


77 


„ 5 Bu, 3 Bi, 12 Ki. Nutzholz, WS : 5012.00 2 
Versluſtſpiel in 3 Akten von Franz v 3 Hopfenſtgu, 25 Bohnenſtign., Johannisſtraße 16. = ” rn 5 5 17 6.00 = : 
Schönthan und Koppel-Gilfelp, on] 29 N.⸗Mtr. Nidda bel IC | > 80 9 105 2 Lieklec „ „ 3958 7007 x 

— 0 8 131 „ Klobenholz, —— allschuhe in Lackleder 99 de = 
Sonntag, d 1 : 15 12 75 55 2 
Madame Sa Dezember: 7 A Sue 2 Tehr linge ö „ Befonders große Auswahl in Filzſchuhen für Herren u. Damen. 2 
A f 2 — 20 
— 3 iſi > = Russische Gummischuhe f 

Luſtſpiel in 4 A ans Gene. . ena dan E 2 


Verſammlung der Käufer Vorm. 
9 Uhr im Gaſthauſe zu Reichenbach. 
Elbing, den 3. December 1897. 


Der Magiſtrat. 


* 


kten von Victor 


Montag 8 
den 13. Dezember: 


für gleich oder ſpäter ſucht 5 
Rudolph Sausse Nachfl., 
Drogenhandlung. 


Kinderloſe Leute 
1. April n. Js. eine 


ien Sardou. 


ſuchen zum 


Anfang 7 Uhr * 1 * ev 1 
m. onnumdg 
J. O. G. T. 1 aus 2 heizbaren 9 5 FR 
= — Offerten unter F. k. in der 
Gut Templer-Orden. Stehende“ Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
ter 12. Dezbr. 1897 * Weihn as 2 Ge ee 
2 ends 7175 u 5 2 einnachten 
im Saale des n — Ruhige Wohnn N 8 


a = a 
Spieringſtraße: empfehle als sehr 


Verſammlung. 


von 3 Zimmern nebſt allem Zubehör 
wird von 


kinderloſer Beamlenfamilie 


— — 
* passendes Geschenk * 


* pre 2 * 
Berlin: „ie mie F. Eplinius, > 47 2 „ I zum 1. April geſucht. Angebote 
Ende des XI s Seen hnn on Be ee mit Preisangabe in der Expedition 
und der Gut⸗Templer⸗ Orden. * Ausführung zu billigen Preisen.“ d. Ztg. unter N. O. 25 erbeten. 
— — — — — 


2. Freie Dis kuſſton. 
Eintritt frei. 
En ae 
nest. und Treu-Loge N 
8 Das J. 0. G. T. zu ipine 
Fortzugshalber billi 
. g zu verka : 
Pr greganter Kinderſchlitten, der. 
arer Kinderſtuhl, große Bade- 


* N 8 2 

1 24000 Mark, 

welche für eine Sparkaſſe eingetragen 

ſind, mit überwiegender Sicherheit, 

werden von einem pünktlichen Zinſen⸗ 

zahler zu 4% Zinſen zu leihen geſucht. 
Offerten unter C. 283 befördert 


* zeitig aufzugeben. * 
— ii 


pro 100 Stück von 50 Pfg. an. 


wanne, Wri { 0 H. Gaartz’ die Expedition der „Altpreuß. Ztg.“ 
hacmaſchine, Brohl Fleiſch | Buch- und Kunst-Druckerei. 
mehrere ommod neidemaſchine, - 


Benno Dennus 


ſchirr und Kochtöpfe. zur > 5 Vlöftenkartentäschehen! g 
Hotel du Nord. Var e *. — gratis. —— = euclif. 
„ ST —— olonialıwaaren-, 
ee Baneetfoppe, |. beiten S Oelieatessen-, 
esgl. 1 ich. Trumeauxſpiegel für jede Arbeit in Haus und Geſchüft = D 
ſteht billig zum See, Näheres er) — erfragen im Südfrucht- u. 
ettenbrunnenſtraße 15. rbeitsnachweiſeburean 


Neuſt. Schmiedeſtr. 10/11. 


Wein- Nandlung. 


Kinder 


Cigarr 


zu 


zu enorm billigen Preiſen. 


Es iſt mein ſtrengſtes Prinzip, ters obiger billigen $ 
Preiſe nur gute, fehlerloſe Waaren zu führen, und bin ich 8 
feſt überzeugt, daß jeder meiner wertheun Kunden meine = Ri 
ſämmtlichen Artikel als nur reell und billig anerkennen wird. = 70 


Bitte genau auf Firma und Hausnummer 
zu achten. 


ET Tüchtige 
en- und 


Wickelmacherinnen 


finden Beſchäftigung in der Cigarrenfabrik von 


Dieſer Nummer der Altpreußiſchen Zeitung 
liegt ein Weihnachts⸗Preiscourant der Firma 


Th. Jacoby 


Julius Giebler 


bei, auf den wir hiermit hinweiſen. 


Zu dem 


bevorstehenden Weihnachtsfest 


bringe ich mein reich sortirtes Lager in 


„ Cigarren. 


Rauch., Kau- und Schnupftabaken 


sowie 


Pfeifen, Cigarren- und Cigarreftten- 
Spitzen und -Taschen, 


Stöcken und Portemonnaies 


Erich Müller 


in Erinnerung. 
BEE” Besonders aufmerksam mache ich auf 


Präsentkistchen, _ 
ca. 20, 25 und 50 Stück, zum Preise von 75 Pfg., 100 Pfg., 
125 Pfg., 150 Pfg. und theurer. 
Cigarren in Präsentpacketen à 60 Pfg. 
Cigarretten in grosser Auswahl zu herabgesetzten Preisen. 


Shags in hellen Farben von 65 Pfg. p. Pfd. an. 


J. Welte, 


Inn. Hühlendamm und Sturmstrasse Ecke. 


Meine Weihnachtsunsttellung | 


rauf u Reichhaltigſte jortirt, BE 


in den einfachſten bis zu den hochfeinſten 


Steingut-, Porzellan-, Glas und Majolika⸗Waaren, 


künſtlichen Blumen und Luxus⸗Gegenſtänden 
it eröffnet. al 


Max Kusch, 
Heil. Geiſtſtraße. 


5 Gegründet 1847. 


E. Mulack, 
Nr. 15 Uhrmacher, Alter Mark Nr. 15 


(Ecke Spieringſtraße), 
empfiehlt ſein großes Lager goldener und silberner 


Herren- und Damenuhren, 


Remontoirs und Savonettes, 


N Regulateure, Wanduhren, Wecker, 
ſteis neue Muſter, unter mehrjähriger Garantie guten Gehens. 
Reparaturen an Uhren, Muſikwerken ꝛc. 

82 e a 3 ig. 


fl. f ankenstein 


nur Fiſcherſtraße Nr. 20. 


Zu den Bescheerung 


empfehle zu spottkolossal billigen reifen: 
Einen großen Poſten e 80 Einen großen Pollen 12 1,10 
Einen großen Yofen, ja 1,701 Einen großen Poſten 0, 25 
Einen großen Pollen il 0,75) Einen großen Poften et 1,50 
Einen großen Polen |... 10,75] Einen großen Popen Jar Zee 1,70 
Einen großen Poften fate 8 l,00 Einen großen Poften f. 30,65 


Hemden 
per Stück von 
Für fehlerfreie Waare wird garantirt. 


Nichteonvenirendes wird gerne umgetauſcht. 
Wohlthätigkeits⸗Anſtalten 
gewähre ganz beſondere Vergütigung. 


R. Frankenstein 


nur Fiſcherſtraße Nr. 20. z 


te 6. 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


Pianoforte „Handlung 
Meta Dahlweid, 


— geg Baus ze — 5, I 


empfehlen 
pro Paar 50 Pf. 


Wiener Schuh-Barar, 


Herſtellung von Landſchaften, 
Bl men, Früchten. Thier⸗, und 


Pappe, Stoffen, Glas, Metall ꝛc. 


Hierzu Arbeitskalen billigſt 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 u. Waſſerſtt 44 


E Schürzen 
per Stück von 


Untere wet 
be Po 


Gummiboots 


| a 
2% 


in größter Aus⸗ WIE 
wahl für klein⸗ 
ſten Kinderfuß 
bis zum größten 5 
i Herrenfuß in 
bekannter Güte 8 1 zu Fabrik⸗ 


N Spezial-Geschäft für Gummiwaaren I 


Pianino s, 2 
BE jehr gute, ſtilvolle Fabri main 


Lufah 
Sohlen! 


Geschw. Salinger, » 
27 Alter Markt Nr. 27. 5 


Neu! 


Gegründet 1847. 8 f 6 1 1 8 ö 6 r e 1 ö 


Genresſtücken ꝛc. auf Leder, Papier, 


(Wiederverkäufern möchten Rabatt) 


Specialität:Streichfertige Celfarben. 


en 


[Goldene 18, 


18. Fischerstrasse 18. 


Der Träumer!‘) 


Ich träumte einſt in Dämmerſtunden,] Ich zögerte ‚auch garnicht lange, 
Als mich der Traumgott mild ummob, | Sucht’ mir nen feinen Anzug aus; 
Ich hätte jetzt ein Haus gefunden, Nur um den Preis da wurd' mir bange 
Das mich mit Kleidern fein umzog.] Und ſtill fragt ich darnach, o Graus! 
Das Haus ſtand in der Fiſcherſtr., Doch wer beſchreibt mir meinen Schrech | 
Und „Gold'ne Achtzehn“ ſtand Ich wachte d'rüber auf 
5 darauf, Al 10 7 
ein Lager groß in jedem Maaße, Als man verlanget Nux 5 
Bot ſich mir dar zu guten Kauf. . Das war ein guter Kauf!“ 


gross. Post. eleg. Winter-Paletots m. Plaidf., früher 15, 18, 20-30 A 


(in Double, Esfimo u. nz etzt 6, 8, 10—20 AR 
1 gross. Post. eleg. Anzüge, I= u. 2 reihig, früher 14, 18, 25 30 % 
i jetzt 9, 11, 14—20 4 
1 gross. Post. eleg. Joppen m. ſchwer. Futter, früher 8, 10, 12—16 A 
jetzt 5, 6,50 8 —10 A 
1 gross. Post. eleg. Stoffhosen (in 100 ver⸗ früher 3, 4, 5—10 A 


4 
ſchiedenen Muftern) jetzt 1,80, 2, 3—5 AM 
5 = Knaben-Anzüge u. - Mäntel von 1.50 an. 6 
= Hohenzollernmäntel von 9.00 an. | 
SDamenmäntel u. -Jaquettes, ſowie ſämmtliche ig” Arbeit. - 1 


n 


Garderoben, Tricotagen, Hüte, Wäsche etc. 
zu Spottpreiſen. 


Jeder Käufer 
erhält ein 


“ Sonntag, d. 12. d. M., bleiben die Geſchäftsräume der ap 
nen 18“ noch außer den übl. Geſchäf ftsſtund. von 3—8 Uhr Nachm. 
bei 1 . für den Verkauf un. 
Nachdruck verboten. N 


Weihnachtsgeschenk gratis.“ 


N * Be 


Als paſſende Weihnshtsecfärnke 


empfehle mein reichhaltiges Lager: 
Selbſtgefertigter T ſcheumeſſer 
und Nickfanger 


Sorgfältigſte Arbeit. — Exquiſites Klingenmaterial. — In Hirsch- 
horn, Perlmutter, Schildkröt, Elfenbein, Neusilber, 
Aluminium und Büffelhorn. 

Einfache und hochelegaute 
Damen- und Schneider-Scheeren 
— aus feinſtem Stahl. — 
Klingend hohlgeſchliffene Raſtrmeſſer 7 
unter Garantie. 

Tranchirbeſteck und Brodſchneidemaſchinen, 
Schinkenmeſſer 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


S. Kellgar ds, 


Lange Heiligegeiſtſtraßſe Nr. 9. 


ME Sämmtliche 


Weihnachts- Tea 


in feinſter Qualität empfing und empfiehlt 


Robert v. Riesen. 


Mandelreibe ſteht auf Wunſch zur Verfüg ing. 


Aunust Wernick Nacht. / 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Mein 


= i 
Weihnachis- Ausverkauf 
bietet eine grosse Auswahl in 
Reisedecken, Damen- und Herren-Plaids. 
Damen- und Herren-Halstüchern. 

‚ Taschentüchern 
in Seide, Leinen und Batist. 


Unterröcken 


in Seide, Wolle und Madapolam 
mit elegant gestickten Volants. 


Neuheiten in leinenen, seidenen u. wollenen 
Schürzen. 


Regenschirmen. 


Diefes Blatt (früher „Neuer Elbinger N 
1 
und koſtet in Gib pro Suartal 1,60 


Inſertions⸗Auftra 
njertiond-Aufträge an alle auswärti 
die Expedition dieſer 


Chriſtſtollen. 
Von Minnie Steinfels. 


Nachdruck verboten. 


chen einer Hausfrau 
eit vierzehn Tagen bin 
blick zur Ruhe gekommen 


Die Feſtvorbereitun i 
a: ; gen ma 
wirklich das Leben ſauer: ſeit 
ich auch nicht einen Augen 


und ich weiß es heut' ſchon, daß i 
5 „daß ich's zu den Feier⸗ 
den wieder „mit den Nerven“ en wal 
Si mein Mann, der ſich um rein garnichts 
Ammert, der ſogar feine Skatabende — welch' ein 
Laſter iſt doch das Spiel! — nach wie vor regel 
mäßig inne hält; und dazu zwei Kinder denen Mb 
zweimal täglich eine Beſchreibung des Chriſtkindes 
geben und denen ich Abends den Knecht Ruprecht 
vorführen muß. Ueber mir übt ein Klavier 
klimpernder Sextaner „Stille Nacht, heilige Nacht“ 
Eu in ber unteren Wohnung ſtudirt die Geſangs⸗ 
ehrerin ihrer Schülerin „Vom Himmel hoch da 
= — muſikaliſchen Ge⸗ 
Mann ein Paar ſehr nt Pune en 
5 Um Di ic 1 Pantoffeln; — wenn 
einen Skatabend zu Hauſe 
Als ich die Stickerei 


athmete ich erleichte i 
ſammen mit Ausnahme de ich hatte nun alles zu⸗ 


; Weihnachtsbaumes und 
ten, Das Pane cher nicht mehr 
ſtraße ud Tannenbäume gab's in der Neben- 
i Chriftftollen konnte ich beim Bäcker 
mein M hatte ich's alle Jahre gehalten, zumal 

Aber zo kein Freund von Kuchen war. 

mutter RN; = 0 denke und meine Schwieger⸗ 
Seiten lange Eehuieh ‚fe mir doch einen vier 
Shu Ken Brief, in dem ſie mich dringendſt 
wieder fert Ehriſſtolen diese Weihnachten nicht 
zurecht iu 9 zu kaufen, ſondern den Teig ſelbſt 
meiner 2 den und das Ganze dann unter 
„So Halt che und Kontrolle backen zu laſſen. 
kode und au uns jede Hausfrau, das iſt ſo 
noch zu Haus rauch. Und als mein lieber Sohn 
Chriſtbrot ee hat er ſtets tüchtig von meinem 
at geſchmauſt und es hat ihm immer aus⸗ 


Das ſcheint aber anders 


Nach Sibirien verbannt. 


Erzählung von Friedrich Thieme. 
50 Nachdruck verboten. 


„Wir feiern auch d 0 
mit Lazareff, Säulen Sede ben oda 


man Ihnen gratuliren. hab 
immer nur mit Unbehagen in 8 den Menſchen 
ſehen. Er iſt nicht erem Kreiſe ge⸗ 


bleibt er vielleicht eher 
erdlich fertig hatte, 


gezeichnet geſchmeckt. 


„Hoffen wi N 
iſt ſehr tag 8 
f an folgte jetzt der Ei 
in das letzt der Einladung des Ka 
Sitze einen bespimmer, wo die Mitglieder ihre 
Bräutigam eb bald, nachdem fie Braut und 
Glaſe guten A Ka hatten leben laſſen, bei ei 
vertieft waren. Sana u ein ernſtes Geſpräch 
der fo viel gefehen he Ich neben ihrem Verlobten, 
die Anweſenden immer mit zahlen hatte und den 
ſtürmten. i neuen Fragen be⸗ 
ia ber Sefene Mace Ye ag 
ablegte. eines ihre felerlche Manser act 
I Sehnſucht haben wir alle.“ 
lichkeiten den Augenblick erwartet, wo S 
gleich einem Ihr ſtaunendes Auge geſchaut 
Se lächelte ma vor uns entrollen würden.“ 
„elch geſtehe, Freunde,“ fa i 
a . „ ſagte er, „ich hab 
gone Ma — freie Männer, 01. 
er und Volter, eine entzückende 
Schmerz muß ich ſagen 


Natur — aber zu meinem 
Fi er — del ernſt, als er dieſe Worte 
prach — die letzten Bilder meiner Reiſe hab 
alle dieſe Eindrücke wieder ausgelöſcht.“ 7752 
u warſt im Nothſtandsgebiet?“ 


„Wie 
fragte Sophia. 
05 Geliebte.“ 
die „Meine Freunde,“ wandte er fi d 
daß ürweſerden, „ich habe ſolches A bee 
er bloße Anblick deſſelben das Blut erſtarrt 


Alture 


Elbinger 


zeiger“) erſcheint werktäglich 


A 
bei allen P oftanftalten 2 Botenlohn 1,90 A, 


— 


3 


n Zeitungen vermittelt 
eitung. 


geworden zu fein, was mich nicht wundert, 


Zweite 


Elbing, Sonnabend, 
denn 
was einem liebe Angehörige ſelbſt zubereiten, 
mundet immer ganz anders als gekaufte Waare.“ 
Zum Schluß folgte ein ganz ausführliches Back⸗ 
rezept: 

„Man — aha! — nehme 250 g Mehl mit 
70 g Hefe und etwa is Liter lauwarme Milch. 
Das wird zu einem Hefeſtück angeſetzt. Dann 
rührt man — aha! — 750 g Mehl, 4 ganze 
Eier, 130 g Zucker, 20 g fein geſtoßene bittere 
Mandeln, ein wenig Salz, Muskatblüthe und 
abgeriebene Citronenſchale mit der nöthigen lau- 
warmen Milch zu einem feſten Teige an, miſcht 
das aufgegangene Hefenſtück darunter, arbeitet den 
Tei 2 


. 

Dann las ich noch flüchtig von 250 g Roſinen, 
400 g Butter, 250 g Korinthen, 70 g Zitronat, 
— Rollholz, — zerlaſſener Butter, feinem 
Zucker, . .. mir war von alledem fo — — fo 
ſonderbar, als ging mir ein Mühlrad im Kopfe 
herum! 

Daß der „liebe Sohn“ früher ein jo leiden— 
ſchaftlicher Liebhaber von Chriſtbrot geweſen ſein 
ſollte, wunderte mich eigentlich. Ich beſchloß, ihm 
auf den Zahn zu fühlen. Als er nach Hauſe kam, 
fragte ich: „Haſt Du denn in Deiner Jugend wirk— 
lich ſo gerne Chriſtſtollen gegeſſen?“ 

„Na und ob,“ antwortete er und ſchnalzte mit 
der Zunge. „Was meine Mutter mir da vorſetzte, 
waren Meiſterwerke der Backkunſt.“ 

„Warum magſt Du denn jetzt Kuchen nicht 
mehr?“ inquirirte ich weiter. 

„Ach,“ ſagte er leichthin, „Haſenbraten und 
Pilſener ſind mir jetzt halt lieber. Ich habe mich 
in den letzten Jahren überhaupt ſehr zu meinem 
Vortheil verändert.“ 

Ich überging dieſe Bosheit mit Stillſchweigen. 
„Mama ſchiebt die Aenderung Deines Geſchmackes 
dem Umſtande zu, daß ich die Chriſtſtollen nicht 
ſelbſt zubereite, ſondern immer gekauft habe,“ be- 
merkte ich endlich etwas geärgert. 

„So?“ lachte er, „was doch die alten Damen 
für Sorgen haben ...“ 


Damit war ich natürlich ſo klug wie zuvor, 
und das Herz zerfleiſcht. 


Die Hartherzigkeit ſelbſt 
müßte erbeben vor ſolch' gräßlicher Verzweiflung! 
Sie iſt groß, daß die Thränen verſiegen und das 
Mitleid ſich in Grimm und Bitterkeit verwandelt! 
Ich ſah Menſchen, Gottes Ebenbilder, zu Gerippen 
abgezehrt, mit Reſten ehemaliger Kleidung bedeckt, 
zitternd vor Kälte und Schwäche, Wurzeln und 
Knochen verzehren! Ich ſah Männer um ein Stück 
Brot ſich anfallen, wie wilde Wölfe des Waldes! 
Weiber und Kinder lagen auf hartem Stroh, nicht 
im Stande, ein Glied zu rühren, zu ſchwach ſelbſt, 
um zu eſſen! Männer, die wie Beſtien heulten und 
wie Hunde winſelten, Jungfrauen, die — doch er- 
laßt mir die Schilderung dieſes Gräßlichen! Nur 
einmal noch will ich den Schleier meiner Erinne— 
rung lüften, um mit Flammenworten die Nation 
zur Erkenntniß dieſes unerhörten Jammers zu 
zwingen! Ein furchtbarer Hilferuf ſoll es werden, 
wie markerſchütternder Schmerzensſchrei, dieſes Buch 
— o, daß ich es mit Blut ſchreiben und mit Feuer 
und Eiſen in ihre Seelen brennen könnte!“ Der 
Schriftſteller ſchleuderte dieſe letzteren Worte mit 
glühenden Wangen und blitzenden Augen wie eine 
furchtbare Anklage in die Geſellſchaft. 

„Wie ſchön geſprochen,“ rief Helene, ſich im 
Kreiſe umſehend, als wollte ſie die Zuſtimmung der 
Anderen einholen. 

Felix fuhr fort: „Wollte der Himmel, ich könnte 
alle jene, die widerwillig ihre paar Bettelgroſchen 
den Wohlthätigkeitsſportsmen in die Liſte ſchreiben, 
um ihren Namen in der Zeitung zu finden, wollte 
der Himmel, ich könnte ſie dahin führen, daß ſie 
ſchauen, was ich geſchaut und bereuend die Unge— 
rechtigkeit der menſchlichen Einrichtungen erkennen!“ 

„Dieſe Leute bekehrt das bloße Sehen nicht,“ 
warf Baillie ein, „ſie bleiben verhärtet, bis ſie die 

oth am eigenen Leibe verſpüren.“ 
fan eil fie nicht weit genug denken, um den Zur 
be menhang diefer Noth und ihren Ueberfluß zu 
greifen,“ erklärte Demidof. 
wette ie Regierung,“ ſprach der junge Schriftſteller 
11 85 „erkennt zwar die Nothlage, iſt aber nicht 
1 ful etwas zu thun. Es iſt hier, wie überall, 
alles a ſche, das verhängnißvolle Syſtem, es iſt der 
11 ertödtende Abſolutismus, der jede radikale 
Hilfe ausſchließt. 
1 1 iſt daſſelbe ſalſche Syſtem, welches die Polen 
hrem Vaterlande zu Parias macht, welches die 
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en 11. Dezember 1897. 
aber da der Klügere immer nachgiebt, beſchloß ich, 
durch das kaudiniſche Joch, deſſen eine Seite meine 
Schwiegermutter und deſſen andere ihr „lieber 
Sohn“ hochhielten, zu kriechen und die Weihnachts. 
kuchen ſelbſt zu backen. 

Ich machte mich alſo auf zum Kaufmann, ob- 
gleich mir Ruhe ſo dringend noth that. Genau 
nach dem ſchwiegermütterlichen Rezept kaufte ich 
ungariſches Kaiſermehl 000 — was wohl die 
dummen Nullen ſollten? —, Eier, Zucker, bittere 
Mandeln, Muskatblüthe, Zitronenſchale, Butter, 
Roſinen, Korinthen, ſüße Mandeln, Zitronat, Nelten- 
öl, — — nun, die Anna hatte an dem vollgepackten 
Korbe gehörig zu ſchleppen! Und damit war die 
Lauferei noch nicht zu Ende: es fehlten noch immer 
Milch und Hefe. 

Als ich dieſe vom Bäcker holte und ihm er⸗ 
klärte, daß ich den Teig diesmal ſelbſt zubereiten 
würde, und daß unter meiner Aufſicht gebacken wer⸗ 
den ſollte, meinte er: „Schöneken, Madameken, det 
paßt ſich jut. Aus der Jejend, wo ſo wat noch 
Mode is, habe ick jrade 'nen Jeſellen her, Joſſſefff,“ 
rief er dieſen aus der Backſtube herein, „die gnädije 
Frau will den Teig ſelbſt fertig ſtellen und dann 
hier warten, — ſowas kennen Sie doch noch?“ 

„Ei nadierlich“, ſächſelte Joſef, „das is Sie 
bei uns ſo Mode. Aber Sie miſſen ſich in Achd 
nehmen mit dem Deech,“ wandte er ſich an mich, 
„der Deech darf Se nich zu hart un boch nich zu 
weech, nich zu glibbrich un boch nich zu glebbrich 
ſein . .. Un dann das Heefeſtick, . .. das muß 
Sie gehen hoch wie'n Gäſegeilchen — ... ſonſt 
wärn's Dalcken ...“ 

Was eine „Dalcke“ war, wußte ich allerdings 
nicht, wer kann denn alle dieſe ſächſiſchen Brovin- 
zialismen 11 9 Aber im großen Ganzen war 
meine Feſtſtimmung etwas verflaut, — da hatte 
ich mir eine ſchöne Geſchichte auf den Hals ge— 
laden! Wenn die Bäckerei ſchief ging.... 

— — Am andern Nachmittag machte ich mich 
an die Arbeit, das Backrezept meiner Schwieger 
mutter lag ſtändig neben mir auf dem Küchentiſch. 
Mehl, Hefe, Milch, — Eier dazwiſchen, hauptſäch⸗ 


Juden mit der Grauſamkeit des barbariſchen Mittel- 
alters vor die Pforte des Reiches ſtößt, welches die 
beſten Kräfte des Landes nach Sibirien in eine 
entſetzliche Verbannung ſchickt, welches die Beſtechlich⸗ 
keit des Beamtenthums gebiert und welches nur ein 
Ziel kennt: das einer unaufhörlichen, planloſen 
Ausbreitung und Vergrößerung.“ 

„Aber warum erklären Sie dieſes Syſtem mit 
dem Abſolutismus für identiſch?“ fragte der Kauf⸗ 
mann, „kann nicht auch ein abſolut regierter Staat 
das Glück ſeiner Unterthanen erzeugen oder zum 
Zweck haben?“ 

„Ehemals konnte er das vielleicht,“ entgegnete 
Felix, „aber er kann es nicht mehr, nachdem die 
Völker reif geworden ſind. Wo das der Fall iſt, 
muß der Abſolutismus fürchten, daß man über ihn 
zur Tagesordnung übergeht und er ſieht deshalb 
ſeine Rettung nur noch in der heilloſeſten Reaktion, 
im Niederhalten aller politiſchen und wirthſchaftlichen 
Freiheit, in der Knechtung aller Intelligenz, in der 
Knebelung der Preſſe und der Wiſſenſchaft. Da- 
durch aber würdigt er den größten Theil ſeiner 
Unterthanen zu denkunfähigen, ſklaviſchen Geſchöpfen 
herab, die nicht über den Augenblick hinaus zu 
denken und ſich weder wirthſchaftlich zu erheben, 
noch aus ungünſtigen Situationen einen Ausgang 
zu finden vermögen.“ 

„Aber kann der Abſolutismus,“ rief Viktor auf⸗ 
geregt, „für alle Folgen, die daraus entſtehen, die 
Verantwortung übernehmen?“ 

„Er muß es, mag er wollen oder nicht. Wohl 
würde der Träger der Krone, wenn er einmal einen 
wirklichen Einblick in das Elend im Lande thun 
könnte, entrüſtet zurückfahren und mit beiden Hän⸗ 
den die Verantwortung für dieſe Zuſtände zurück⸗ 
weiſen. Das hab' ich nicht gewollt, würde er ſagen, 
mein Wille war, euch glücklich zu machen. Das 
Volk jedoch wird mit Recht erwidern: Du biſt ver⸗ 
antwortlich, denn Du haſt es auf Dich genommen, 
auf Dich, als Sterblicher, dem Irrthum unterwor⸗ 
fener Menſch, all' die Millionen Menſchen zu willen⸗ 
loſen Werkzeugen Deines Willens zu machen.“ 

„Da wäre es aber nicht bloß ein Verdienſt, 
ſondern eine Nothwendigkeit, dem Herrſcher über alle 
dieſe Verhältniſſe die Augen zu öffnen“, bemerkte 
Sophia mit einem fragenden Blick auf ihren Ver⸗ 


lobten. 
„Allerdings“, nickte dieſer. „Und ich will es,“ 
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49. Jahrgang. 


tronen, — und jetzt das Ganze zu einem feſten 
Teige rühren. O, das war garnicht ſo leicht, 
mich ſchmerzten bald beide Arme derart, daß ich 
mein Amt als Teigrührerin an Anna abtrat. Die 
hatte das auch bald ſatt, und ſo mußte ich wieder 
mit zugreifen. Ich und Anna gemeinſam den Teig 
anrühren ſehen, — es muß ein köſtlicher Anblick 
geweſen ſein. 

Nun folgte das Kneten, — auch etwas ſehr 
Schönes; Butter, Roſinen, Korinthen, Mandeln, 
das wurde ein nettes Gemiſch. Ich knetete darauf 
los, als ob ich damit mein tägliches Chriſtbrot 
verdienen müßte und ſiehe da, meine Arbeit war 
von Erfolg gekroͤnt. Der Teig wurde zäher und 
zäher, er bildete eine zuſammenhängende Maſſe, 
das Hefeſtück war mir wohl gelungen. Ich deckte 
eine Serviette darüber nud ſchob den Napf auf den 
warmen Ofen, — nun hatte das Zeit, in ſich zu 
gehen, ich athmete erleichtert auf und wollte mir 
eben das wohlverdiente Schläfchen gönnen, als 
Anna klopfte und ſchon im Hereintreten rief: 
„Gnädige Frau, Sie haben das Kardamum und 
das Nelkenöl vergeſſen, — das ſteht noch draußen.“ 

„Na ja,“ antwortete ich, ſchon im Eindruſſeln 
begriffen, „dann ſchütten Sie das Kardamum drüber 
und gießen das Nelkenöl nach, das zieht ein und 
es wird ſo auch geh'n.“ 


* 

Als ich zur beſtimmten Zeit dem Bäcker die 
Schüſſeln überbrachte, wies er mich ſofort an ſeinen 
„hellen“ Sachſen. „Eiherrcheſes!“ rief der aus, 
als er die Servietten abgenommen hatte, „das 
ſieht Sie ja ſo gelbe? Sie ham wohl zu viel 
Gardemumm rein gedhan?“ 

„Ach bewahre,“ proteſtirte ich, „Kardamum iſt 
überhaupt nicht drin, der iſt blos oben drüber ge- 
ſchüttet.“ 

„Dunnerlitzchen,“ wetterte der Geſelle weiter, 
„un nach Nelkeneel riecht de ganze Baſteede ...“ 

„Da iſt auch keins drin,“ bemerkte ich, „das 
iſt auch nur oben auf. Ich hatte vergeſſen, es 
hinein zu miſchen und da habe ich's drauf gegoſſen, 
es wird ſchon hinein gezogen ſein.“ 

„Na, wenn Se meenen,“ antwortete der Ge⸗ 
ſetzte er entſchloſſen hinzu. „Ich will eine auf⸗ 
richtige Schilderung des Nothſtandes veröffentlichen 
und damit eine Beſchreibung Sibiriens und des 
Verbannungsſyſtems verbinden. In einem großen 
Werke will ich alle meine Eindrücke niederlegen, an 
deſſen Spitze die Worte Dantons ſtehen ſollen: 
„Wer hier eintritt, der laſſe alle Hoffnungen 
draußen“. 

Eine Weile herrſchte tiefes Schweigen in der 
kleinen Geſellſchaft, ſo mächtig war der Eindruck, 
den die ernſten, faſt feierlichen Worte Volkofskis 
hervorbrachten. Endlich ſagte der alte Sidorski: 

„Wird die Regierung auch die Wahrheit hören 
wollen?“ 

„Ich bezweifle es,“ meinte Demidof. 

„Um ſo ſchlimmer für ſie,“ erwiderte Felix. 
„Doch gleichviel, uns entbindet das nicht von der 
Pflicht, die Wahrheit zu ſagen. Leider huldigt man 
ja in unſerer Zeit der verhängnißvollen Taktik des 
Vogel Strauß, der den Kopf in den Sand ſteckt, 
wenn ihn der Jäger verfolgt. Entgeht er dadurch 
dem Verfolger? Nein! Man ſchafft eine ſchlimme 
Thatſache nicht dadurch aus der Welt, daß man 
verbietet, ſie bei ihrem rechten Namen zu nennen.“ 

„Ich glaube, unſere Privilegirten wollen des- 
halb nichts von dem herrſchenden Elend hören,“ 
äußerte Viktor, „weil fie ſich fonft ihres eigenen 
Wohllebens ſchämen müßten.“ 

„O,“ rief Felix, „wohl mag es manchem be- 
quem ſein, auf Koſten der Allgemeinheit ein jorgen- 
loſes Daſein zu führen und die Kunde von der 
Noth und Entrüſtung derjenigen, welche die Mittel 
für das Ganze aufbringen müſſen, mag unange⸗ 
nehm in das Ohr Derer klingen, welche von eben 
dieſem Ganzen Koſt und Lohn beziehen. Trotzdem 
müſſen den maßgebenden Perſonen die Augen ge- 
öffnet werden. In ihrem eigenen Intereſſe! Ich 
habe die Nothſtandsprovinzen beſucht und Menſchen 
und Zuſtände beobachtet.“ 

„Ich habe geſehen, wie weit es mit dieſen 
Armen gekommen iſt. Ich habe geſehen, wie ſie 
ſich verzweifelnd winden und quälen unter den 
Laſten, die ihnen trotz aller Noth nicht nur nicht 
abgenommen werden, ſondern die ſich infolge des 
verzehrenden Militarismus, der auch in unſerem 
Rußland die ungeheuerſten Opfer erfordert, von 
Jahr zu Jahr ſteigern. Ich habe geſehen, wie ſie 
bleich, hungrig, ohne Mittel, ſich arbeitskräftig zu 


ſelle, „aber 'ne Garangdhie iebernehme ich Sie wärk⸗ 
lich nich, 's ſcheind mir 'ne heigliche Sache ...“ 

Nun bearbeitete er den Teig kunſtgerecht, formte 
die Stollen, legte ſie auf Bleche, ich mußte die 


Stollen mit Butter beſtreichen und dann wurden.. 


ſie dem Ofen überliefert. Nach einer reichlichen 
Stunde wurden ſie wieder ans Tageslicht geholt. 
Ich beſtrich ſie nochmals mit Butter und ſtreute 
feinen Zucker darüber. 

„Meine Stollen ſcheinen mir im Vergleich zu 
den anderen etwas niedrig ausgefallen zu ſein,“ 
bemerkte ich, „und recht hart ſcheinen ſie auch zu 
ſein; zudem ſind ſie ſo in die Breite gegangen ..“ 

„Niedrig ſind ſe ja, hart och, un de Breede 
reicht boch aus,“ vertheidigte ſich der Geſelle, 
19 mit die Chriſtſtollen is Sie's bald ſo, bald 
I 
Ich drückte ihm ein Trinkgeld in die Hand. 
„Scheenſten Merrßi“ bedankte er ſich. „Guden 


Abbedhid, — bei uns in Sachſen ham’ je Garde | 


mumm und Nelkeneel freilich kleich immer mid 
'reinjeriehrt —“ 

— — Die Kinder jubelten vor Freude, als 
wir die von Zucker glitzernden Chriſtſtollen nach 
Hauſe brachten. Sie quälten mich ganz erſchreck⸗ 
lich, ihnen doch ein Stück zum Koſten zu geben. 
Ich aber blieb ſtandhaft; erſt wenn Papa ge⸗ 
kommen ſei, ſollte der erſte Stollen angeſchnitten 
werden. 

„Sapperlot,“ meinte mein Mann, als ich ihn 
ins Speiſezimmer geführt hatte, „hier riecht's ja 
wie in einem Parfumerie⸗Geſchäft, — nein, wie in 
einer Droguerie, — nein, wie in einer karboldurch⸗ 
tränkten Klinik.“ 

„Du hör mal,“ fiel ich ihm in's Wort, „verdirb 
mir durch Deine durchaus ungehörigen Bemerkungen 
die Feſtfreude nicht. So riechen nun einmal eben 
aus dem Ofen gekommene Chriſtſtollen — die 
müſſen einen würzigen, durchdringend kräftigen 
Duft verbreiten.“ 

„So, ſo,“ machte mein Mann und ſchnüffelte 
nach den Chriſtſtollen hinüber, „'s riecht aber 
etwas ſehr würzig, ſehr durchdringend, ſehr kräftig, 
— zuerſt glaubte ich, Du hätteſt einen vierwöchent⸗ 
lichen haut-gout-Haſen in's Zimmer gehangen. ..“ 

„Du biſt heute wieder ein Mal abſcheulich,“ 
klagte ich, „und was habe ich mir für Mühe ge- 
geben. .. Die Stollen find genau nach dem Re⸗ 
cept Deiner Mutter hergeſtellt. Ich koche dann 
Kaffee und dann werden die Stollen gekoſtet, — 
was Kinder?“ 

Großes Beifallsgeſchrei von beiden Seiten. 


Der Kaffee kam auf den Tiſch. „Allerhand 
Hochachtung,“ lobte mein Mann, „das iſt ein 
Aroma .. . . Du haſt wohl heut' ein paar Bohnen 
mehr genommen?“ 

Ohne dieſe Anzapfung weiter zu beachten, ging 
ich an das Büffet und ſchnitt die erſte Stolle an. 
Na, die ſah innen ganz gut aus: etwas zu wenig 
weiß, es ſchien wenig Mehl drin zu ſein, die Ro⸗ 
ſinen ſaßen dick auf einander, in der Kruſte zog 
ſich ein gelblicher Streifen hin, — — aber all' 
das konnte doch den guten Geſchmack nicht beein- 
trächtigen 

„Nun, guten 


erhalten und bei Krankheiten der fürchterlichen 
Nothwendigkeit verfallen, zu Grunde zu gehen — 
mit Bewußtſein zu Grunde — mit Grimm und 
Wuth im Herzen ihre ſchweren Gefälle entrichten, 
um nicht auch noch das Letzte zu verlieren, was 
ihnen die Noth gelaſſen hat: ein Dach für ihr 
Haupt! Ich habe geſehen, wie fie ſchmerz⸗ und 
haßerfüllt die Reihen der Begüterten betrachten, 
deren luxuriöſe Feſte, deren Stolz und Hochmuth im 
Benehmen gegen fie und die denſelben verliehene 
Möglichkeit, durch Aerzte, Bäder und Reiſen ihr 
Leben zu erhalten und zu verlängern, während fie 
jelbſt aus einer unglücklichen, darbenden Familie, 
deren Ernährer ſie ſind, jammernd hinwegſterben. 
Das Schickſal bewahre Rußland vor dem Tag, an 
welchem dieſe Leute ihre Stunde gekommen glauben! 
Dann würde ſich das Syſtem, das ihnen das 
Wiſſen, die Bildung und ihre vollen Menſchenrechte 
vorenthielt, bitter rächen“. Der junge Schriftſteller 
hielt inne und ſtärkte ſich durch ein Glas Wein, 
um ſich hierauf in ein leiſeres Geſpräch mit ſeiner 
Verlobten zu vertiefen, bis Helene nach einiger 
Zeit das offizielle Geſpräch wieder aufnahm. 

„Was meinen Sie denn aber, was hier zu 
thun iſt?“ fragte ſie. „Was würden Sie beiſpiels⸗ 
weiſe thun, Herr Volkofski, wenn Sie die Macht 
hätten, in Rußlands Schickſal einzugreifen?“ 

„Das wäre ich auch geſpannt zu hören,“ ſchloß 
ſich Baillie der Frage an. 

„So leicht läßt ſich das im Rahmen unſeres 
Geſprächs nicht auseinanderſetzen,“ antwortete Felix. 
„Das Uebel müßte an der Wurzel angefaßt und die 
unzureichende Kur der Symptome, die doch nur 
Wirkungen der allgemeinen Krankheit ſind, aufgege⸗ 
ben werden. Soviel ſteht aber feſt, für einen 
wahrhaft großen und edlen Mann, der die Fülle 
der phyſiſchen Macht beſitzt, bietet unſere Zeit herr⸗ 
liche Aufgaben! Wenn ich ſolche Macht beſäße, 
ſo würde ich vor allem meinem und meines ganzen 
Staates Einfluß aufbieten, um den Völkern das 
Fundament aller Wohlfahrt, den dauernden, ſicheren 
Frieden wiederzugeben, um ſie von dem Moloch 
des Militarismus zu befreien, der nur zerſtört und 
deſſen glänzendſte Erfolge ſelbſt nur Scheinerfolge 
find, die auch den Sieger bis ins Mark treffeu 
und nur den Grund zu Nationalhaß und neuen 
Kriegen legen. Nehmen Sie z. B. Rußland an. 
Welchen Gewinn hat es von ſeinen Kriegen und 
Eroberungen? Ohne Rückſicht auf die Zweckmäßig⸗ 
keit, auf die Möglichkeit der dauernden Erhaltung 
und Ernährung, auf die Verſchiedenheit des Klimas, 
der Bevölkerung und der wirthſchaftlichen Be⸗ 
dingungen rafft die Ländergier alle möglichen Pro⸗ 
vinzen zuſammen und ſucht ſie, ohne nach dem 
Willen und nach den Bedürfniſſen ihrer Bewohner 
zu fragen, in das enge Schema zuſammen zu preſſen, 
das ſich in den zufälligen Farben des Landes aus⸗ 
drückt. Was den Beſiegten vielleicht geſtern noch 


Appetit,“ ſagte ich, als ich die 


gefüllten Teller auf den Kaffeetiſch ſtellte, 
ſchmeckt Dir das, mein Sohn?“ a 

„Mama, Mama,“ ſtotterte der, als er einen 
kräftigen Biß in das Backwerk gethan hatte, „gut 
„ gut... — damit legte er ſein Stück ſtill 
bei Seite. 

„Und Dir, Mariechen?“ wandte ich mich an 
mein Töchterchen. 

„Gut ., gut . ..,“ echote die und ließ ihr 
Stück unter den Tiſch fallen. 

Ich warf einen Blick auf meinen Mann. Der 
that ſo, als ob er noch garnichts bemerkt hätte, 
— die Stolle hatte er noch nicht einmal angerührt 

Jetzt riskirte ich einen kräftigen Biß in mein 
Stück, alle Wetter, das hielt ja der beftorganifirte 
Zahn nicht aus, hatte ich denn Cement gebacken? 
Und der Geſchmack — brrr, — das Stück Chriſt⸗ 
ſtolle entfiel meiner Hand ie 


„wie | 
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Während der Feſttage meldeten ſich meine Ner⸗ 
ven; ich hatte entſetzliche Migräne. 

Mein Mann hat an beiden Feiertagen Skat 
geſpielt. 

Die Kinder laborirten an einem Magenkatarrh. 

Anna hat mir gekündigt, weil ſie „vergiftete“ 
Chriſtſtollen nicht eſſen will. 

Das Backrezept habe ich meiner Schwiegermutter 
zurückgeſandt 


Lokale Nachrichten. 


Die Landwirthſchaftskammer für Weſt⸗ 
preußen hatte auf Grund des Geſetzes vom 
30. Juni 1894 über die Landwirthſchaftskammern 
auch den Kirchenvorſtand der katholiſcheu Propſtei 
Schönwalde zu den Beiträgen für die Landwirth⸗ 
ſchaftskammer mit 2,86 Mk. herangezogen. Der 
Kirchenvorſtand erhob Einſpruch und verlangte ſeine 
Befreiung von den Beiträgen, da Pfarrgüter von 
derartigen Beiträgen befreit ſeien. Nachdem die 
Landwirthſchaftskammer aber den Einſpruch zurück⸗ 
gewieſen hatte, beſchritt der Kirchenvorſtand den 
Klageweg und berief ſich auf das Allgemeine Land- 
recht, wonach Pfarrgüter der Regel nach von allen 
Präſtationen und Abgaben an Gutsherrſchaften 
oder Stadtkämmereien ſowie von den gemeinen 
Laſten frei ſeien. Aus $ 18 des Geſetzes 
über die Landwirthſchaftskammern gehe ferner her⸗ 
vor, daß die Beiträge für die Landwirthſchafts⸗ 
kammer den gemeinen öffentlichen Laſten gleichzu⸗ 
machen ſeien, auch ſei das Pfarrgut bisher ſtets 
von Gemeindelaſten befreit geweſen. Der Bezirks 
ausſchuß in Danzig erkannte auch zu Gunſten des 
Kirchenvorſtandes. Gegen dieſe Entſcheidung legte 
die Landwirthſchaftskammer Reviſion beim Ober- 
verwaltungsgericht ein und beſtritt, daß die Bei⸗ 
träge für die Landwirthſchaftskammer den Kom- 
munalſteuern gleichzuſtellen ſeien. Das Ober- 
Verwaltungsgericht hob nunmehr die 
Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes auf und erklärte 
den Kirchenvorſtand für verpflichtet, die von der 
Landwirthſchaftskammer geforderten Beiträge zu ent⸗ 
richten. Aus dem Geſetz über die Landwirthſchafts⸗ 
kammern und den Motiven ergebe ſich klar, daß 
die Beiträge auch von Pfarrländereien zu zahlen 
ſeien, andererſeits hätten auch die Nießbraucher 


heilig war, ſoll ihnen heute Verbrechen und was 
ihnen geſtern Verbrechen war, ſoll ihnen heute 
Pflicht ſein! Vergebliches Bemühen! Nationen 
ſind keine Hammelheerden, denen man widerſtandslos 
den Eigenthumsſtempel auf den Rücken brennt. 
Die Folge iſt ein Zuſtand ewiger Gährung, ewiger 
Unzufriedenheit. Die Furcht vor Kataſtrophen führt 
ſchließlich die Regierung doch zu Verſuchen, den 
wirthſchaftlichen Bedürfniſſen ihrer Unterthanen 
entgegen zu kommen, fie glaubt ſich in die Noth- 
wendigkeit verſetzt, ihnen neue Abſatzgebiete zu er⸗ 
ſchließen; zu dieſem Zwecke gilt es, zu den alten 
wieder neue Länder ſich anzueignen, die ſpäter 
wiederum zu denſelben Maßregeln herausfordern. 
Und ſo trägt ein Krieg den nächſten immer ſchon 
im Schoße, ſelbſt wenn die Beſiegten nicht ihrerſeits 
Revanche nehmen, und ganz abgeſehen von der Ge- 
fahr, welche dem Staate durch die planloſe Zu- 
ſammenhäufung einer Schaar von Unglücklichen 
droht, die ſich, jeder eine andere Sprache redend, 
nicht als Kinder eines Reiches, ſondern als er- 
bitterte Feinde betrachten und ſchließlich über ſich 
ſelbſt herfallen und einander zerfleiſchen. Innerer 
Beifall und Zufall iſt das Schickſal aller Länder, 
die durch Eroberung ehrgeiziger Herrſcher künſtlich 
gemacht wurden — ſo zerfiel nach ſeinem Tode 
das ungeheure Reich Alexanders des Großen und 
demſelben Schickſal ſehe ich unſer Vaterland ent- 
gegengehen, wenn nicht rechtzeitig Vorkehrungen ge 
troffen werden, welche die verſchiedenen Völker 
durch das Band einer gemeinſchaftlichen Freiheit 
und Wohlfahrt mit einander verbinden.“ 

„Und erblicken Sie nicht,“ fragte Wladimir Si⸗ 
dorski, „eine derartige Vorkehrung in den Beſtre⸗ 
bungen der Regierung, alle Stämme zu einer Sprache 
und einer Religion zu verſöhnen, um ſo im Laufe 
der Jahre die Nationen in ihnen verſchwinden zu 
machen?“ 

„Nein,“ entgegnete Felix, „der Geiſt der Nationen 
iſt nicht ſo leicht zu brechen. Das Beiſpiel der 
Juden beweiſt, daß ſich gerade unter den härteſten 
Bedrückungen die charakteriſtiſchen Eigenthümlich⸗ 
keiten einer Raſſe und das Gefühl der Zuſammen⸗ 
gehörigfeit bei derſelben am zäheſten erhalten. Und 
glauben Sie, daß Polen jemals aufgeſaugt wird? 
Nur dann, wenn man, wie zur Zeit die unglück⸗ 
lichen Juden, alle Polen aus ihrem Vaterlande 
ausweiſt und das Land mit lauter Ruſſen beſetzt, 
wird Polen ruſſiſch werden. Eine äußere Allianz 
iſt ja trotzdem möglich, aber nur bei ſchonender, die 
phyſiſchen Eigenthümlichkeiten würdigender und die 
traditionellen Verhältniſſe berückſichtigender Behand⸗ 
lung, nicht aber unter einem Syſtem, wie es unſere 
gegenwärtige Regierung beobachtet.“ 

„Ganz meiner Anſicht,“ rief Viktor. 

„Durch den allgemeinen dauernden Friedeu,“ 
fuhr Felix fort, „wäre dann die Grundlage auch 
für den gründlichen innern Um⸗ und Ausbau des 


dieſer Ländereien das Wahlrecht für die Landwirth⸗ 
ſchaftskammern. 

Das weſtpreußiſche Muſeum zu Danzig 
hat zwei große Herbarien überwieſen erhalten. 
Das eine iſt das des Stadtverordnetenvorſtehers 
Ludwig in Chriſtburg, eines früheren Apothekers, 
der ſich eingehend mit der Pflanzenwelt der oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Pflanzenwelt beſchäftigt hat. 
Das zweite iſt vom Hauptlehrer Straube⸗Elbing 
dem Muſeum vermacht. 

Die Agitation unter den Maſuren trägt 
bereits Früchte. Bisher fand der maſuriſche Gottes⸗ 
dienſt in Lyck erſt nach dem deutſchen ſtatt und 
zwar begann er um 1 Uhr Nachmittags. Damit 
ſind die Maſuren indeſſen nicht mehr einverſtanden 
und fordern regelmäßige Vormittagsgottes— 
dienſte, weil zur Lycker Parochie noch 6500 auf 
dem Lande wohnende Maſuren gehören. Des 
weiten Weges halber ſeien aber dieſe ländlichen 
Maſuren, ſobald ſie nach Lyck in die Kirche 
gegangen wären, immer erſt Abends wieder in ihre 
Dörfer zurückgekehrt. Es kam zwiſchen dem 
Generalſuperintendenten Siemienowsky und den 
maſuriſchen Kirchenvorſtehern zu einer energiſchen 
Auseinanderſetzung, wobei dieſe erklärten, daß die 
evangeliſche Lycker Parochie insgeſammt etwa 17000 
Seelen zähle, darunter 11000 Maſuren und 6000 
Deutſche. Von den 11000 Maſuren wohnten aber 
6500 nicht in Lyck, ſondern auf dem Lande. 
Wenn die Maſuren jetzt Vormittagsgottesdienſte 
verlangten, ſo wäre dies keine unbillige Forderung, 
denn man müßte ſich nach der Mehrheit richten. 

Einfuhr engliſcher Kohlen. Im Jahre 
1897 ſind an engliſchen Steinkohlen auf dem 
Waſſerwege von Danzig durch die Karsdorfer 
Schleuſe 110 Kähne mit 227863 Zentnern auf⸗ 
wärts befördert worden, gegen 80 Kähne mit 
153 244 Zentnern im vorigen Jahre. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 9. Dez. Wie die beiden Erſatz⸗ 
kanonenboote „Iltis“ und „Hyäne“, deren Kiel 
gegenwärtig auf der hieſigen Schichauwerft geſtreckt 
wird, nach völlig neuen Konſtruktionsplänen gebaut 
werden, fo wird ſich auch das Aeußere der Fahr⸗ 
zeuge von allen anderen bisher erbauten Schiffen 
unſerer Flotte auffallend unterſcheiden. Von einer 


Takelung der beiden Kanonenboote hat man, mit] 
Abſtand ge⸗ 


Ausnahme von zwei Pfahlmaſten, | 
nommen; ebenfo ift auf die Auslegung eines Bug⸗ 
ſprits verzichtet. In Folge deſſen werden die 
Schiffe auf ihren Kreuzfahrten nur in ſeltenen 
Fällen Segel führen können. Da der Vorderſteven 
der Kanonenboote eingezogen wird, erhalten die 
Neubauten einen ſogenannten Rammbug. Am Vor⸗ 
ſchiff füllt das gewölbte Vorderdeck mit dem Wellen 
brecher auf, am Achterſchiff der ſcharfe Stern. Die 
Kommandobrücke mit dem geſchützten Kommando- 
thurm wird ſich unmittelbar an dem gewölbten 
Vorderdeck vor den beiden Schloten befinden, was 
für die Leitung der Schiffe von großem Vortheil 
iſt. Auffallend groß erſcheinen die „Ochſenaugen“, 
welche nach dem Zwiſchendeck Licht bringen, ſodaß 
durch dieſe Fenſter gleichzeitig eine gute Ventilation 
für das Schiffsinnere vorgeſehen iſt. — Auf der 


Reiches gegeben, doch kommt ein ſolcher Friede 


nicht zu Stande — und darauf iſt zunächſt wohl 
kaum zu rechnen — ſo müßte auch ohne dieſes 
Fundament das Reformwerk in Angriff genommen 
werden; allerdings mit größter Vorſicht und ohne 
zu große Eile, die leicht mehr ſchaden als nützen 
könnte. Vor allem muß vorſichtig zwiſchen den 
reifen und unreifen Elementen unterſchieden werden. 
In unſeren Nachbarländern, wo die geſammte Be- 
völkerung — bis auf die ausſterbende Maſſe der 
Indifferenten — politiſch reif iſt, würden weit we⸗ 
niger Schwierigkeiten zu überwinden ſein. Trotz⸗ 
alledem würde, um zunächſt der nothwendigen po- 
litiſchen Reformen zu gedenken —“ 

„Einen Augenblick,“ unterbrach hier Viktor den 
Sprecher. „Hört Ihr nichts?“ 

„Was denn?“ fragte Demidof. 

„Es war mir, als vernähme ich ein entferntes 
Rufen —“ 

„Du wirſt Dich getäuſcht haben,“ erwiderte 


Baillie. „Bitte Felix fahre —“ 

1 nein,“ rief Sophia, „jetzt hör ich es 
auch.“ 

„Ich auch,“ ſagte Demidof. „Was Teufel 
iſt das?“ 


Wladimir ſtand auf und öffnete das Fenſter. 
In der That drang deutlich ein Geräuſch, wie es 
durch das Marſchiren und Schreien einer großen 
Menſchenmenge entſteht, von der Straße herein. 

„Das klingt faſt, als käme irgendwo in der 
Nähe das Publikum aus einem Theater oder Kon⸗ 
zert,“ ſagte Felix, der neben Sidorski getreten war. 

In dieſem Augenblicke vernahm man ganz in 
der Nähe Trompetenſignale und Trommelwirbel, 
gleichzeitig ertönten laute Rufe mit Geſchrei und 
Jammern vermiſcht. 

„Allarm!“ rief Viktor. 

„Feuer, Feuer!“ ſchrie Helene Machtet entſetzt 
— „gewiß iſt Feuer ausgebrochen —“ 0 

„Nein, mein Fräulein,“ ſagte Wladimir mit 
einem ernſten Blick auf die Anweſenden. „Feuer⸗ 
fignale find das nicht — ich weiß jetzt, was dieſer 
Lärm bedeutet, und wenn Sie es gleichfalls wiſſen 
wollen, meine Herren, ſo folgen Sie mir nach dem 
Balkonzimmer. Vom Balkon aus können Sie die 
Straße überſchauen.“ N 

„Aber was giebt es denn?“ fragte Helene 
ängſtlich. 

Der Kaufmann lächelte bitter. 

„Ein Schauspiel, das man in Rußland genießen 
kann,“ erwiderte er erregt, „eine Judenverfolgung 
im neunzehnten Jahrhundert.“ 


8. Kapitel. 
Eine ruſſiſche Straßzenſzene aus dem 
19. Jahrhundert. 
Dem trüben Tage war eine regneriſche, ſtürmiſche 
Nacht gefolgt. Ein ſchneidend kalter Wind wehte 


kaiserlichen Werft fand heute Vormittag die Ab ⸗ 
ſchleppung des Kreuzers „M“ ftatt. Anweſend 
waren außer dem Offizierkorps der Werft Ingenieure 
aus Kiel und Berlin. Der Kreuzer wurde dur 
fünf Stempelſchrauben, die eine Zugkraft von faſt 
einer halben Million Tonnen haben, von der 
Helling in das große Schwimmdock gezogen. 

() Liebemühl, 9. Dez. Die am 1. Dezember 
abgehaltene Viehzählung hat für den Stadtbezirk 
Liebemühl folgendes Reſultat gehabt: 214 Pferde, 
428 Stück Rindvieh, 51 Schafe, 431 Schweine, 
47 Ziegen, 85 Gänſe, 89 Enten und 1157 Hühner. 
Dieſe Thiere werden in 315 Haushaltungen gehalten. 
Von 27 Haushaltungen war kein Viehbeſtand zu 
verzeichnen. F 

Schivelbein, 9. Dez. Seinem Leichtſinn HE 
der Kuhfütterer des Brauereibeſitzers Müller zum 
Opfer gefallen. Er hatte eines Tages des Guten 
zu viel genoſſen, fiel und begab ſich, da er glaubte, 
ſich verletzt zu haben, zum Arzte; dieſer verſchrieb 
ihm eine Medizin mit der Weiſung, jedesmal 
zwanzig Tropfen zu nehmen. 


Die Vorſchrift 10 


Arztes nicht beachtend und um eine ſchnellere 


trank der Kranke di 


Wirkung herbeizuführen, 
Nach kurzer Zeit war 


Medizin auf einmal aus. 
er todt. 


Zurückgesetzte Stoffe für Weih- 

5 nachtsgeschenke. 

6 Meter soliden Stoff, zum Kleid, für 

| M. 1.80 Pfg. 

6 Meter soliden Frühjahr- u. Sommer- 
stoff, zum Kleid, für M. 1.68 Pfg. 

6 Meter solides Damentuch, zum Kleid, 
für M. 3.30 Pfg. 

6 Meter Veloutine-Flanell, guter Quali- 
tät, zum Kleid, für M. 4.20 Pfg. 

6 Meter Ball- und Gesellschaftsstoff, 
reine Wolle, zum Kleid, für M. 4.50 Pfg. 

versenden in einzelnen Metern franco 
in’s Haus. 
a Schlussausverkauf sämmtlicher Winter- und 
Frühjahrsstoffe zu reduzirten billigsten 
Preisen. 

Muster auf Verlaugen franco. Mode- 

i bilder gratis. 

Versandtkaus: Oettinger & Co., 

Frankfurt a. M. 

Separat-Abtheilung für Herren-Stoffe: 

Stoff zum ganzen Anzug für M. 3.75, 

Cheviot z. ganz. Anzug f. M. 5.85 Pfg. 


N 


§ Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß 
die Ziehung der Großen Verlooſung zu Baden 
Baden, in welcher 2000 Gewinne, darunter Haupt- 
treffer von 30,000 Mk, 10,000 Mk. Werth 
ſchon am kommenden Donnerſtag, vom 16. bis 
18. Dezember d. J. stattfindet. Looſe à 1 Mk. 
ſind noch in allen Lotteriegeſchäften und den 
ſonſtigen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen 
zu haben. Auch direkt vom Haupt⸗Debit F. A. 
e Hannover, Gr. Packhofſtraße 29, zu De 
ziehen. 


unſeren Freunden entgegen, als der alte Sidorski 
die Thür des Balkon öffnete, und tiefe Finſterniß 
nahm ſie auf, als fie nun hinaus auf den ge 
räumigen Vorſprung traten, von dem aus man die 
Hauptſtraße und eine ſich rechts von derſelben ab⸗ 
zweigende Nebenſtraße zum großen Theil überſehen 
konnte. Schwarze, dichte Wolken bedeckten den 
ganzen Himmel, die der Sturm heulend vor ſich 
hertrieb und durch einander peitſchte, während ein 
Regen mit lautem Geklatſch auf das Straßenpflaſter 
niederſchlug. Gegen eine ſo ungewöhnliche Finſter⸗ 
niß vermochten die ſpärlichen Gaslaternen uicht an- 
zukämpfen, ihr Licht leuchtete nur matt durch die 
Nacht und bildete um jede einen trübe erhellten 
Kreis, außerhalb deſſen die Gegenſtände plötzlich 
unſichtbar wurden, wie unter einer Tarnkappe. 

„Eine böſe Nacht,“ ſtöhnte Dr. Baillie, der zur 
erſt vorgetreten war, indem er ſeinen Rockkragen 
emporzog. „Das iſt nichts für Sie, meine Damen, 
ich rathe Ihnen, drinnen zu bleiben.“ 

„Du haſt recht,“ bekräftigte Viktor lachend, 
„einen Schnupfen wird's mindeſtens abſetzen.“ 

„Pah,“ machte Helene, die nun wieder ganz 
muthig geworden war, „wir gehören nicht zu denen 
von Zimperlich; kommen Sie, Sophia.“ 

Lebhaft ergriff ſie den Arm der Tochter des 
Hauſes und beide drängten ſich, jede ein Tuch wie 
eine Kapuze über den Kopf gezogen, hinter den 
Männern an die Balluſtrade heran. 

Sidorski's Haus lag an der Ecke einer ziemlich 


abgelegenen, faſt ausſchließlich von Handelsleuten 


bewohnten Straße, welche größtentheils von jüdi⸗ 
ſchen Familien, armen und reichen, bewohnt wurde, 


Der Kaufmann hatte, dieſes Umſtandes gedenkend 


ſofort die Urſache des ungewohnten, nächtliche 
Lärmens richtig errathen, obwohl das Viertel bis“ 


her nicht der Schauplatz von nächtlichen Maſſen 


verhaftungen geworden war, die ſich von den 
mittelalterlichen Judenverfolgungen nur dadur 
unterſchieden, daß dort der Verfolger der irre 
geleitete Pöbel war, während in unſerem Falle die 
Abgeſandten des Staates und der Regierung die 
unglücklichen Israeliten vor ſich her trieben. 

Das Verfahren war ſtets dasſelbe. Ohne ein 
Ahnung des nahenden Unglücks ſaßen oder ſchliefen 
die Juden, Männer, Weiber und Kinder in ihn, 
Wohnungen — da ſchreckten plötzlich Trommſ. 
und Trompetenſignale ſie auf, derbe Ai 
donnerten an Thüren und Fenſter, Allarmſchü 
hallten durch die Nacht. hen 

„Juden heraus!“ ſchrieen hunderte von raue. 
Stimmen, die der Koſaken, welche die Straße ? tes 
das Quartier umſtellt hatten. Ein laue 
Wehgeſchrei aus dem Innern der wü; 
armſeligen Häuſer klang als Echo Auf 
die Männer fluchten, die Weiber und Kin 
jammerten. 

(Fortſetzung folgt.) 


1 


Schon Donnerstag, d. 16. Dechr., u. folg. Tage Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden! 


S1 Nil 30000 Mark "set 2000 Gewinne. [75 7 Ul. 


INS x h Zu haben In allen Lotterlegeschäften u. In den durch Plakate kenntl. Verkaufsstellen 
N Loose à 1 Mk., 11 Loose für 10 Mk. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Krankheitshalber gebe ich mein Geſchäft auf und ftelle hiermit mein geſammtes Waarenlager zum 


Total. Ausverkauf. 


Tuch Mein Waarenlager, aufs reichhaltigſte afjortirt, beſtehend aus: 
Lauf * Furt — Kammgarnen — Cheviots — Paletot-, Mantel- und Joppenstoffen, wie bekannt nur beste Qualität; ferner: Teppichen 
auferstoffen — Vorlagen — Tischdecken — Angorafellen — Reisedecken — Reiseplaids — Schlafdecken — Flanellen — Frisaden — Boy’s 


Parchenden — H a ü 3 f 
3 — Herrenwäsche — Handschuhen — Hüten — Hosenträgern — Schirmen etc. 
ebenfalls ur prima Die Alf, N bis zum 1. Januar geräumt ſein. Es wird daher zu jedem nur annehmbaren Pease verkauft 
n ufertigung von Herrengarderoben findet bis zum Schluß des Ausverkaufs zu gleichfalls weſentlich ermäßigten Preiſen ſtatt. TEN 


Rugo Alex. Mro sek, Elbing. 


Friedrich Wilhelm-Platz 5. 
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\ goldenen u.silbernen 15 
9 A Herren- u. Damen- 
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Verlobungs- und I Ketten a 
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3 0 Kaffee- und Thee- 5 IR SB — . SE, > 
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und Anstalt 


Widmungen für Vergoldung, in eleganten Cartons, 


in Versilberung, 
Bier- u, Weinalä : : | Vernickelung und 
ingläser, Verkupferung. 


IGMldschmicde- Werkstätte mit elehtrischem Getriebe 


Augustin Riebe, Elbing, 


53 Alter Markt 53. 


Anfertigung von Stempeln aller Art für Behörden, Vereine und Private. 


Als paſſende Weihnachts-Geſchenke 


24 . empfiehlt die 
Möbel- Tabriß von F. Roschkowski, in her 
432 a Buffets, Schreibtiſche, Näh⸗ u. Spieltiſche, Servir⸗ 


und Banerntiide, 
Schaukel⸗, Triumph⸗ und Schreibſtühle. 


echte Eau de Cologne 
gegenüber dem Jülichsplatz und 4711, 


Bürsten, Kämme und Toiletteartikel 
empfiehlt zum Weihnachts feſt 


Rudolf Sausse Nacht. 


Alter Markt 49. 


Großes Tuch- u. Buckskin-Lager 
in deutſchen u. engl. Fabrikaten. 
Anfertigung 
nach Maaß 

unter Garantie tadel⸗ 
loſen Sitzes bei 


a Außerdem empfehle bi . Herren: 
8 . 1 1 29-7 3 n. 
S N sämmtliche . Luxusmöbel, X 3 
— — 5 2 . 
= ; ſowie N Cylind d 
2 Cigarrenſchränke, Hausapotheten, Paneelbretter, G b 
528 Etageèren, Clavierſeſſel, Säulen ꝛc. Tricotagen, Herrenwäſche, 
= — 00 zu P ſehr billigen, aber ſtreng feſten Preiſen. Cravatten, Hoſenträger, 
25 u Beſonders aufmerkſam mache ich noch auf mein Glacé⸗ nud Krimmerhandſchuhe, | 
> Bi agg rosses Lager BEE . Filzſohlen, Zehwärmer, Wintermützen 
= = 1 in n NN zum Ausverkauf geitellt. | 
& Teppichen, Portièren, Chaiſelongue⸗ u. Tiſchdecken, 
welche ich zum Feſte zu äußerſt herabgeſetzten Preiſen verkaufe. 


Grösste Auswahl 32 


in allen Arten 


Jun bevorfiehenden Weihnnchtsfehe D 


empfehle mein reichhaltiges Lager in: 


Trans | Spiegeln ı. Polsterwaaren. Regulatoren, 
= 00000050800000000000000800 Tatel⸗ U. Kochobſt . eg 


empfiehlt billigſt die 
Obsthalle Aller Narktl. 


Zur bevorſtehenden Winter⸗Saiſon 
bringe mein großes Lager von 

Tabakspfeifen 
jeder Art und Länge und jeder 
Preislage in gefällige Erinnerung. 
Ich empfehle: Lange Weichſel⸗ 
1 Rüſterpfeifen mit weiter 
ohrung, Hauspfeifen, kurze Horn⸗ 
und Jagdpfeifen und andere Holz⸗ 
und Shagpfeifen in ſehr reicher Aus⸗ 
wahl. Ferner einzelne Pfeifentheile: 
Abgüſſe, Köpfe in allen Größen, Be⸗ 

ſchläge, Schläuche, Pfeifenſpitzen. 
F. Paetzel, Brückſtr. 


ve Jul Winter- Saiſon = 


5 empfehle 
noch reichhaltige Auswahl in 


Palet 

ot- und Anz 

a | gs 

in engliſchen und deutſchen armen 


Fr. Liedtke, 


Kurze Hinterſtraße 1 

9 2 85 > 8. 

BER Anfertigung unter Garantie des Gutsitzens. DEWE |! 
Wie bekannt ſolide Preiſe. 


NCaſchenuhren, Ahrketten, 4 


Anhängern ꝛe. 
zu äußerſt billigen Preiſen. 
MRNeparaturen werden 


gut u. billig unter Garantie ausgeführt. 


Brillen, Bincesnez, Thermometer ꝛc 
in großer Auswahl. 


Reparaturen an derartigen Sachen gut und billig. 


Max Schwarz, 


Uhrmacher, 
Waſſerſtraße 24, im Hauſe des Herrn Kaufmann Schulz. 


o | Zu | 
eihnachis-Lesei 


empfehle mein reichhaltiges Lager von: 8 
Herren- u. Damen-Uhren in Gold, Silber, Metall und Stahl, 
Regulateure, Tafel-, Stand-, Wand- u. Wecker-Uhren. gg 


Große Auswahl in: 
Gold⸗, Silber-, Granat⸗, Corall⸗, Gold⸗Double⸗, Alfenid⸗ ® 0 
und DE optiſche Wanren. > 6 1 { 1 9. 


Sämmtliche Artikel in den neueſten geſchmackvollſten Ausführungen 


zu äußerſt billigen Preiſen unter reeller Garantie. - 
2 Neuanfertigungen, Reparaturen und Gravierungen jeder Art gut und billig. Ahrmacher und Goldarbeiter, 
Altes Gold und Silber wird in Zahlung genommen. Friedrichſtr. 3, Eingang Heiligegeiſtſtr. "WS 


Baretts 


G. E. Sommer Nachl. | 


| Muffen | 
— Baretts | 

FI Krimmer (Muffen Mall = (Int. Ch. Götz) 
|| L Dr 59 ig 59 
Br | Velzwanren-Bandlung 


empfiehlt in größter Auswahl: 

Geh- und Reisepelze, » 

Pelzfutter, Schlittendecken, 
Muffen, Kragen, Pellerinen, | 

za Baretts 


in allen modernen Pelzgattungen von einfachſten bis 
feinſten Genres. 


Berliner Waarenhaus J. Lehmann 


Eröffnung 


Splelwasran- Ausstellung. 


0 5 Sehenswerth! "Tal Kein Kaufzwang! 
0 
5 
Berli 


ner Waarenhaus J. Lehmann 


Werkſtätte für 
Neuanfertigungen, Reparaturen 


und Umarbeitungen. 


Schmiedel. l, Damm, Scwicdef. , 


empfiehlt 


passende Weihnachtsgeschenke 


in großer Auswahl zu fabelhaft billigen Preiſen. 


Die Preiſe in meinem 


17 1 
J en- Ane * Regenſchirme, Corſettes, Ballhl b Fü 
U eih nachts 5 4 Usvel au 11 4 en u. 8 an Schürzen, : en, ee 
ſiud noch erheblich reduzirt worden, Haus- u. Küc enschürzen, u. Serviteurs, 
ſo daß einem Jeden die Möglichkeit, feine Angehörigen durch geringe! — Trient, und W ildleder⸗Handſchuhe 


Pr Taillen-Tücher 5 Dam.-Plaids, 
aue 5 nd enille-Shawͤls E 8 
l. Kopftücher un. ‚ Portemonnaies, Cigarrentaſchen, 
Damen- und Kinder-Capotten i R 
ze e er ae l eee he 


Reizende Cheater Ropfſhawls. Bähkasten, Kammkasten, Handschuh- 
kasten, Schmuckkasten. 


— Unterkleider für Herren a Damen, 7 
Kindertricots, Viſiten alen, eeglä er, | 
ih nachts fe ir wollene Unterröcke, Tuchröcke, BEEM g Gan Serie beni e 5 | 


3 um 1 | k Strümpfe, Socken, Handſchuhe, c Theebüchien, Porzellan⸗Nippes 
2 


Ausgaben reichlich zu beſchenken, gegeben wird. 


Berliner Waarenhaus J. Lehman! 


ei Ba 15 Are ER 


empfehle als Wollweſten, Zuavenjäckchen, Schulterkragen. und andere unzählige reizende Sachen. 
Aae ufer e Leinen u. Batist- Taschentücher, Feuerzeuge, Cigarrenſpitzen, Taſchen⸗ 
Seidene Fächer, Shawls von 25 Pfg. an, Halstücher. bürſten, Manſchetten⸗ und Chemiſettknöpfe, 
Chenille-Häubchen, Shawls, Capotten, auffallend billig PET it ln Dun Cravattennadeln, Schmuckſachen. 
Corſettes, nur gutſitzende Facons, von 60 Pfg. an, e ere „ 
Regenſchirme, Taſchentücher, Handſchuhe von 20 Pfg. an, Jabe 18, Schlei En ufgezeichnete TEE 
ee Uran felder argen Maufcdetten andarbeiten, 
eſichtsſchleier und Brau ier, 55 . ; 2 ß 9 
Wollene Unterkleidrr für Herren und Damen, Rüſchen, Gürtel, Glatéhandſchuhe, Schuhe und Kissen, 
Unterröcke, Kinderkleidchen, Tricottaillen, Tülldecken. auch fertig geſtickte Sachen. 


Herrenkragen, Manſchetten, Chemiſetts, Socken v.30 Pf. an 


Hoſenträger u. v. a. 
Bei Baar⸗Einkäufen von 3 Mk. an gebe 10 % Rabatt bis zum Feſte. n n CA A ın m 9 


Anna Hausmann, Schmiedeſtraße 11. 
Fleiſcherſtraße. 5 


Drittes Blatt. 


Elbinger 


Dieſes Platt (fruher „Neuer Elbin ; 
ger Anze “ PR 8 
und koſtet in Elbing pro Quartal 1,60 „A, nit Wiebe Wert glich 
bei allen Poſtanſtalten 2 „% ot ; 


Tageblatt. | 


— ll. —!, —— . ̃ 7 , —— 
15 &., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 &. die Spaltzeile oder 
Inſerate — a Reklamen 25 &. pro Zelle, l 10 9. 
Expedition Spieringſtraße 13. 
Verantwortlich für den politiſchen Theil: Max Wiedemann in Elbing, für den 
übrigen Theil: Curt Loſch in Elbing. 
Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaartz in Elbing. 
(Inh.: Frau Martha Gaartz.) 


nr rr ee NER ERSETEE 
49. Jahrgang. 


— 
Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. 
— Y, 


Inſertions⸗Auftrage an alle auswärtigen ge 
a CCC K 


r. 2 


Nach Eröffnung meiner 


Weihnachis-Ausstellung 


geſtatte ich mir zu deren recht zahlreichen Beſuch ein geſchätztes Publikum Elbings und Umgegend ergebenſt einzuladen. 
Meine Fabrikate ſpeciell für den Weihnachtsbedarf: f 


Randmarcipan, Theeconfect, Makronen, Zuckernüsse täglich friſch, 


desgleichen Prallines, Fondants, Gelees, Chocolats, Confect- und Bonbon-Mis chungen. 
Sehr reiche Auswahl in Chocolat-Luxus-Artikeln mit Confitüren-Füllung, Chocolat-Figuren und Spielen. 
] ( Marzipan-Herze und Sätze in Königsberger und Lübecker Art in gediegener Ausführung. 

Specialität: Figuren-Marcipan und Baumbehang in diverſen hundert Muſtern. . 
Großes Lager Thorner Honigkuchen von Gustav Weese, ſowie Holländer Guss- und Makronen- 
kuchen, Berliner, ff. Hallenser, Breslauer Honigkuchen, Melange- Pfeffernüsse, Liegnitzer Bomben, 


Spitzkuchen, Dauergebäck. 
Alle Sorten Biscuits. Hallenser Kakao (ſehr beliebt). 


Gewährleiſte nach altbewährtem Princip nur reelle Fabrikate, friſch und wohlſchmeckend, bei billigſter Preisnotirung und 


prompteſter Bedienung. a g 
Größere Aufträge mit entſprechendem Rabatt, eventuell nach außerhalb portofreie Zuſendung. 


Dieckert 


* 
en gros. Marcipan-, Confitüren- und Zucker waaren-Fabhrik. en detail. 


Fröhliche Weihnachten! Beſtellungen auf größere Marcipanſätze erbitte möglichſt frühzeitig. 


Gegen 


N] 0 | 2 = i | = | — 
Wage ede Hunt Seer Werne Ne! Alle Kleidungs ſtücke 


Adolf Kapischke, Oſrrobe Ofyr, 


Salieyl, ſtets friſck Glycerinseife Fuss- Streupulver mit erh Schmi Techniſches Geſchäft für 
. friſch und villigſt bei R h J * erbittet nach Neuſt. Schmkedeſtr. 100% Erdbohrungen, Brunnenbauten, Wasserleitungen. 
Sr u anzen., Der Armenunterſtützungsverein. Beſte Referenzen. 


= Grosser Weihnachts-Ausverkauf! xs 


6-17 Elbinger Tricotagen⸗Fabrik 16-17 


Fischerstrasse JM. 8 üh 0 Fischersirasse 


16-17 16-17 
(Inhaber Arthur Niklas), 


Bis zu neben der Schuhwaaren⸗Fabrik von J. G. Jetzlaff. 
zum Feſt tritt beim Verkauf meiner N ſämmtlichen Artitel MI die 


Weihnachts -Preisermässigung in. 


Unterkleider 


Jagdweſt Winter⸗Blouſen Corſettes Ball⸗Shawls Kinderkleidchen 
Handſch 5 Golf⸗Blouſen Jupons Kopf⸗Shawͤls Knabenanzüge 
Socken 1 Strick⸗Weſten Schürzen Schulter⸗Kragen Kinderunterkleider 
Echt Strid-Nöde Strümpfe Geſellſchaftstücher Mäntel und Mützen. 
e 5 h m, | 
e Petersburger Gummischuhe unter Fabrik-Preislife. 


ers bietet für Jeden eine überraſchende Auswahl hübſcher, nützlicher und preiswerther Geſcheuke. ee 


Die Reichhaltigkeit meines Lag 


| 


3666 
1 f Muſterſendungen N 
OO EEE 


GENE Magazin für Braul-Ausstattungen. 


IC. Naethle 


ELBING, Alter Markt 48. 


Zum Weihnachts⸗Feſte am 


empfehle eine große Auswahl 


CC. 
passender Fest- Geschenke zu billigen Preisen. 
m Oberhemden, Nachthemden, Kragen, Manschetten, Cravatten, Hosenträger und Manschettenknöpfe. 
Herr enwäsche: Farbige und weisse 1 Mil ö ex ae ; 
m Damen-Hemden, Beinkleider, Nachthemden, Jacken, weisse Unterröc e, Jupons, Wirthschaftsschürzen, 
eee ee Tändelschürzen, seidene und wollene Schürzen. 


| 
Grosse n =. 


umgehend. 


uses 


eleganter Damen- N Aae Manschetten, Mä idchen-, zn u. Erstlingswäsche. 


Enorm billig 


verkaufe eine große Parthie auter 
fehlerfreier, reinleinener Taschentücher in weiß und mit bunter Borde. 
Damen-Hohlsaumtücher in Batiſt und Seide. 


Grosse Nuswahl % 


a und Thee-Gedecke für 6—18 Perſonen 


2 Einzelne Tischtücher und Servietten. Handtücher in Damaſt, Drell und Gerſtenkorn. 


nen. auf Wäſche nach Maaß oder Angabe bitte mir baldigſt zugehen zu laſſen, um den Wünſchen des geehrten Publikums rechtzeitig genügen 
zu können 


Corsets und Corsetschoner. 


Tricotagen für Damen und Herren. 
TER 14 ee 


EEE 


132 SEE 2222 222 
> . 


E. Andree, 


Tiechlarmelster, ” 
Inn. Mühlendamm 14/15 Elbing Inn. Mühlendamm14 1 


Möbel-Fabrik u. Bau-Tischlerei 


empfiehlt sein gros 


Hobel Judah. id Poisiormihg!- Alt. 


SB Bil lige Preise, saubere Ausführung, 
Stilvolle Durchbildung und schnellste Erledigung. 
Uebernehme: 
Ganze Wohnungseinriehtungen, 


Telegramm. Adresse: 
ANDRE: Eu. 


4 


— 


Welhnachts-Äusverkauf 


bietet dem geehrten Publikum von Elbing und Umgegend Gelegenheit, gut 
und billig einzukaufen und empfehle ich mein großes Lager in 


Stahl-, Eisen- und Messingwaaren. 


Haus- u. Küchengeräthe aller Art, Emaillewaaren 
in großer Auswahl, ferner 


Bauartikel, eis. Oefen u. Gusswaaren. 


Kinderschlitten, Schlittschuhe, Pieken und 
Schlittenglocken. 


22%. 
SS 


SAN 


nur 
— 


— 


8 


5 


N 


2 


S 


Sch 


13 Bange Ladenein- hf 017 

richtungen eutsche Bauernstube —— 

Fleischschneide- u. Wurststopfmaschinen, Fe Gomtolrausstattungen, Bauarbert "Mil 375 
Decimal- u. Tischwaagen, Mandelreiben und 12 Jeder Art, Treppen, Paneele, Decken, A 
Patentschnellbrater. 28 sowie den ganzen inneren Ausbau, KSF* 


1 x Ur Aut dns 5° =>. E. Andree 
Laubsäge- und Kerbschnitzartikel. 5 | Tischlermeister. 


Engl. Schneidewerkzeuge für jedes Gewerbe in beſter Qualität 
zu anerkannt billigen Preiſen. 


C. F. Lehmann Nacht,, 


Inh.: Emil Moldenhauer), 
Brückſtraße 22, Ecke Alter Markt. 


8 12 | 


Tanisser je- Ausverkauf. 


Um so rasch als möglich, das noch vorhandene Lager zu räumen, verkaufe 


säammtliche Waaren 


BEE] zu und unter dem Kostenpreis. 
Es bietst sich daher für Jedermann die günstigste Gelegenheit, billige und gute 


W eihnachts-Einkäuf: 


zu machen, Auch stelle 


sämmtliche Repositorien 


zum Verkauf. 


Clara Siebert, 


i8. Alter Markt 18. 


Bruchbänder, Leibbinden, orthopädiiche Maſchinen, 
künſtl. Gliedmaßen, Irrigatoren, Luft⸗ u. Waſſerkiſſen, 
Eisbeutel, Waſſerkiſſen, Fieberthermometer, Streck⸗ u 
Schwebeapparate, Maſſir⸗Kugelketten und fame 
Artikel zur Krankenpflege 

empfiehlt 2 billigſt 1 


Bellgardt, 
J. Heilige⸗Geiſtſtraße Nr. 9. 


Für den Air den Weihnachtstifh 1 ihnachtstiſch 


empfehle in nur beſter Güte 10 

Oigarren, Cigaretten, m ! 
Rauchtabak 

kurze und lange Pfeifen, Kigarrenſpitzen 


in Meerſchaum und 
ae Cigarrentödter, ne u. v. A. mehr. 


Präſentkiſtchen 


zu 25 Stück N 1,00, 1,25 und 1,50, 


mn nn m 


Tg — — 
d. Dembowskl, zu. Miptenann 1819, | bee 


zu 50 Stück à 2,00, 2,25, 2,50, 3,00, 3,50, 4,00, 5,00 u. f. w. empfiehlt Kilon ieteranzeiger 2c. 2c. 
zu billigſten Preiſen. 


Joh. Gustävel, Aller Nackt 18. Plüsch- Garnituren, Sitz. und Schlaf. -Sophas Fr. W. Neumanf 
77 c ( RISEHETH in großer Auswahl zu billigen Preifen, Johannisſtraße 16. 


Mein 


>& Weihnachts-Ausverkauf & 


bietet in allen Zweigen der Branche, vom einfach billigsten bis zum elegantesten 
Genre, die grösste Auswahl. 


Infolge bedeutender Abschlüsse.in vielen Artikeln bin ich im Stande, 


zu den denkbar billigsten 
verkaufen zu können. 


Preisen 


Mädchen-Kleider, No i 

0 . enstoffe, die 

e Seidenstoffe 

Tuchstoff, gute Qualität, die Robe, 6 Mtr., f : 
für Mk 3,00. schwarz und, farbig, 


reine Seide, Mir. von Mk. 1,45 an. 
Allein - Verkauf für Eibing und Umgegend: 


Reinseidene Garantiestoffe, 


„Marke Columbus“, 
das Edelste und Vollkommenste, was in Seide 
fabrizirt wird, Mtr. von Mk. 3,00 an. 


Ball- u. Gesellschaftsstoffe, 


entzückende Neuheiten, 
in Seide; Wolle und Baumwolle. 


Damen- und Kindermöäntel 
in grosser Auswahl, 
um damit zu räumen, unter Selbstkostenpreis. 
Jaquettes von Mk. 4,50 an. 
Radmäntel von Mk. 6,50 an. 


Cheviot, reine Wolle, doppeltbreit, in neuen 
Farben, die Robe, 6 Mtr., für Mk. 3,00. 
Cr Epes, reine Wolle, schwere Qual., in schwarz 
und farbig, die Robe, 6 Mtr., für Mk. 4,80. 
Armures, reine Wolle, schwere Qualität, 
schwarz und farbig, die Robe, 6 Mtr., 
Cheviots,Armures u. Fantasi 
ganz neue Effecte, die Robe 7en I 
7 Mtr. für Mk. 6, 7, 7,50 bis 9. 
Schwarze Stoffe, besonders 
von 6—7 Mtr., für 
Bessere und el 
heiten, zu bed 
Heste und einz 
kostenpreis, 


in 
für 


preiswerth, Robe 
Mk. 4,50, 5, 6, 7—10. 
egante Roben, nur Neu- 
eutend herabgesetzten Preisen. 
elne Roben unter Selbst- 


Akminster-Teppiche von Mk. 5,75 an, bis zu den schönsten Plüsch- und Axminster-Salon- 
Grössen. Tischdecken von Mk. 2,50 an, in Plüsch volt Mk. 9,00 bis 30,00. 


Gardinen, Flanell, Boy, Frisade, Schirme, Tücher, Schürzen von 30 Pfennig an. 


za Herren-Stoffe in grosser Auswahl. 
Anfertigung nach Maass unter Garantie tadellosen Sitzens. 


Für die bevorstehenden 
Weihnachtsfeiertage 
hält sich die 


Delicatess-, Kolonialwaaren- und 
Wein-Handlung 


Benno damus Neht, 


ELBIN G 
dem verehrten Publikum angelegentlichst empfohlen. 
Die von mir gelieferten Waaren sind bekannter Weise 
nur prima Qualität und die Preise zeitgemäss billig. 
Speeialpreislisten sende auf Wunsch gratis und franeo: 


Teer 


empfehle meine reichhaltigen Läger in 


Herrei-n.Knaben-Pizilfen 


Garnirte Damenfilzhüte 
zu Spottpreiſen. 
Ma dct “Yarnirte Damen- und 


Muffs u. 6. ilzhüte von 20 Pfennig an. 


Bar 
ee rnituren für Damen, Mädchen und Kinder 
f u werden zu a 
rei billigen Preisen abgegeben. 


‚und Decorationsblumen, die Staude von 15 5 an. 


Elbinger Stroh: und Filzhut⸗ Fabrik 


Felix Berlowitz, Fiſcherſtr 8. 


Weihnachts-Ausstellung. 


Parfümerien, Cartonagen, 


Toilettie-Seiten 


von nur renommirten Firmen des In- und Auslandes. 


Chineſiſche Polzwaaren und Fächer. 


Reizende Neuheiten in 
Christbaum- Schmuck, 
Baumlichten u. Haltern. 


Wachsstock. 


Fst. decorirte Renaissance-Kerzen 
ote. ete. 


D Photographiſche Apparate 


ſehr beliebte Weihnachtsgeſchenke und bemerke hierbei, möglichſt frühzeitig 
den Auftrag zu ertheilen. 


Toilette- Artikel etc. 


empfiehlt 


Richard Wiebe, 


Parfümerie ⸗ Handlung, 
34. Heiligegeiſtſtraße 34. 


| Centralfeuer-Flinten, 


Büchsen, Teschins, 
Revolver, Terzerole, 
Luftbüchſen, Luftpiſtolen, 


Scheiben nit vorſpringender Figur, 


Jagd Altenſilien u. Munition 


jeder Art 
empfiehlt 


J. J. H. Kuch. 


6 DNN 
k —— e a 
® 


iſt in allen Abtheilungen meines Lagers eröffnet und empfehle u. A. 

als bedeutend unter Preis: 

Taſchentücher, reinleinen, f. Herren] Oberhemden, etwas unſauber, m. 
und Damen, geſäumt (nicht ganz leinen Einſatz, v. 2,50 , an. 
Quadrat) Dtzd. b. 1,70 Ab an. Negligé⸗Jacken in großer Wahl, 

Taſchentücher mit Hohlſaum, fein] Parchend u. Satin, v. 1 4 an. 


leinen Batiſt, Damen⸗Pantalons, Cord und 
à Dtzd. v. 4,50 4 an. 1 


cher, getönt, 5 
ann, 5 5 80 an. Damen⸗Tändelſchürzen, bes 
Tiſchtücher, leinen, gar, à 15, 20, 25 5 u. eſſ. 

a Damenhemden in Hemdentuc u. 


Stck. v. 60 5 an. { 
ü v. 15 . Halbleinen, ungarnirt 95 c, 
nz ac pe garnirt v. 1,10 A an. 


©0.99.09,0,9,0,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,9,8,9,9,9,9,0,0,9,9,9,9,9,9,0, 0,0. 0,8 


OOOOOIOOOO 


b t, 
N Sa v.3 , an. | Kinderhemden von 10 5 an. 
„ Theegedecke für 12 u. 6 Perſonen 
Laken, leinen, ohne Naht, f 
v. 1 , an. | Shlipfe in ſchwarz und couleurt. 
Staubtücher, 50 x 50, karrirt, 
Futter. à 1,30 
Wollene Kleiderstoffe 
oppeltbreite Boocker, hell und J Cachemire und Er&pe, ſchwarz 
p v. 40 9 an. und couleurt, von 80 c an. 
Waare, à Mtr. von 83 Jan. Wahl. 
0 
A. Penner Nachf., 


Parade und Frottir. 
nur gute Qual., von 3 4 an. 
Steppdecken, Wolle, m. Normal⸗ 
a 
verkaufe ich ganz beſonders billig aus: 
Doppeltbreite Broché, nur gute | Er&me Wolle noch in großer 
Inh. O. Pitschel. 


O0O0000000000000000 See 


Zum bevorſtebenden Weihnachtsfeſte 


offeriren ihre anerkannt guten 


Mühlenfabrikate 


zum billigſten Tagespreiſe 


L. Wohlgemuth & Co. 


Untermühle. 


Yen. Mühlendamm 8/9. Leichnamſtraße 34. 


we Pr. Rolland. m 


RETTEN, 
. 


| Total-Ausverkauf! 
Bis Weihnachten jollen die noch großen Vorrüthe in 5 ERBE IE g 
Herren-Anzug- und Paletot-Stoffen ſowie Damen-Kleider-Stoffen 
geräumt werden und verkaufe daher von heute ab WE 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe! ng 
Anfertigung von Herren⸗Garderoben nach Maaß unter bisheriger Leitung zu zwei Drittel des regulären Preiſes. 


Eugen du Bosque, Pr. Holland, Markt Nr. 11. 


Grosse 


Weihnachls-Ausſtellung. 
Dieſelbe iſt mit den letzten Neuheiten in 
Nickel⸗, Bronce⸗, Majolika⸗, Glas⸗ 
und Porzellanwaaren 


ſowie 


2 


Schub: u. Stiefel⸗Hazar, Pr. Holland 
Reell! Gut! Billig! 
Sie werfen viel Geld fort, 


wenn Sie immer Ihren Bedarf in 


Fußbekleidunge 


J. Braun 


chaufenſter, welche 


praktiſchen Wir thſchaftsgegen / tänden i 88 zu theuer einkaufen; 8 
auf's Reichhaltigſte ausgeſtattet und bietet, infolge 2 5 U, Werden in Zukunft wiel Geld sparen = 
fabelhaft billiger Preise, E = | wenn Sie Ihre Einkänfe ſämmtlicher F PR 3 E 

günftige Gelegenheit zu vortheilhaften Weihnachtseinkäufen. 2 8 11 Schuhwaaren, Handarbeit 11 S 
Walter Thiel, Pr. Holland. rn er E 

| Goldene und füberne s| im bekannt gut und billigen Schuh- Bazar 8 

= 8 3 5 5 2 = 

Damen- n. Herrenuhren : J. Braun, Pr. Holland, 

unter ſtreng reeller Garantie — * is-A-Vi 2 

* empfiehlt in A Ale vag * 7 — e une, ea, =: 

Eduar d Sippert, ® NB. Beſtindig großes Lager in allen Sorten Schuhen und Stiefeln . 


für Herren, Damen, Mädchen und Kinder, von der einfachſten bis zur eleganteſten 
Ausführung, in Filz und jeder Ledergattung, wie hier ſeit meinem Beſtehen bekannt, 
thatſächlich gut und ſtaunenerregend billig! Echte russische Gummi- 
schuhe gebe zu Fabrikpreiſen ab. 

BEE Reell! Gut! Billig 


J. Braun, Säuf- und Sfiefel-Bazar, Pr. Holland. | 


a 8 Pr. Holland. 
Reichhaltiges Lager in Gold⸗, Silber⸗, Alfenidewaaren, 
optiſchen Gegenſtänden u Muſikinſtrumenten. 


Weihnachts - Neuheiten 


Nickel⸗, Bronce⸗, Galanterie⸗, Leder⸗, Korh⸗, 
Tapiſſerie⸗, Bedarfs⸗, Luxus⸗ und 


pi — | | 
ielmanren && | eee 
ſind überſichtlich in zwei Er aufgeſtellt und erlaube mir ganz ee A| Im ! Pr. Holland 
Visit- und Verlobungskarten 


Paul Schlegel: „ 1 A, Kirsten Nacht, 


Pr. Holland. Neujahrskarten e Speisekarten 8 En — 5 
i elloſer un 87 197 oller 1 ührun nr 3 ar 
Budapeſter Weizenmehle.<| "une ID Beihnahlsfelf 
Bromberger Kaisermehle, ee a > A 
Weizenmehle 00. 


ff. Rum’s, echter Verſchnitt, per 
/4⸗Ltr.⸗Flaſche 1,20 —3,00. 
ff. Cognac, reines Weindeſtillat, 
—— — 8 — — 
„(ß ohne Auswuchs! K 
vorjähriger Ernte, und unter Garantie für gutes Sn 
Backen, empfehlt in den Verkaufsſtellen d 
© 


v. / 4Ltr.⸗Flaſche 1,20—7,00. 
Mühlenwerke⸗Strauchmühle 


ff. 1 EDIHn, per Fl. 80 Pf. 
Julius Lickfett Nachfolger, 
Elbing. 5 


Sümmtliche Artikel zur Kuchen- 
7 8 Er Be BER x 5 8 9 - . ett edern. 
A. Krieger, Pr. Holland, 


nagen dae mol marhlanug usb ann “sack Hal Bus > 


Coulante, ſtreng reelle Bedienung. 


in nur beſter Qualität zu äußerſt 
billigen Preiſen. 

Cigarren in größter Auswahl per 
100 Stück von 2,50 an. 


A. Kirsten Nachf. 


(Sub. F. Kiebert) 
ft 


Oskar Heidenreich, Pr. Holland 


Nr. 171. Steinthorſtraße Nr. 171. 


Beſte und billigſte Bezugsguell indie 
neue, doppelt gereinigte und geivaichene, echt nardijihe 


Bäckerei, ſowie Colonial- 
5 115 H Pfund für 60 Pfg., 80 Pfg., 1M., 1M. 25 Pfg. Sum Seite! 
empfiehlt billigſt zum Weihnachtsfeste: und 1 M. 40 Pfg.; Feine Prima g ul 


waaren u. Delicatessen 
Kinderschlitten, Schlittenglocken J cn sel Nolarſepsen: een en weiß Für Gäſte! 
ellen un 
A 


eh e ö Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pfg., 4 ., 5 M.; 
Fleiſchhackmaſchinen, Meſſer und Gabeln, Harnröhfe]- 9 wa 4.500 Saradannen Das Befte! 
fonie Ui Eieonkurzw. Mil sum || les Enden 
U iche ıssenkurzwaaren. @ ohne Einspritzung u 3 — nl E Auchenmehl 
5 a - — 0 


Berufsstö i 4 
A unter Garantie beſter Backfähigkeit, 


s wenigen Tagen. b { 
; Viele Dankschreiben. Fr 4 I E I Ich U h- ſowie ſämmtliche Artikel in 


P ya 2 
a an 


Grobe Weßzenkleieſ⸗ 


see Flacon 2 u. 3 Mk. 2 7 
Moſtrich Fur icht mit voller | [Mittel dein Gummi). neriendet n Kuchen ⸗ Bäckerei. 
5 12 7 Lahr in Z- Mark 2.—, ü 165 905 
Mühlenwerke-Strauchmühle I käufern billiger. W en Mark u ap 20 Ei für ie berühmtes e, 
2 2 1 1 l en Y ege i d 8 t es. = — — 
Julius Licktett Nachfolger, Wilk. Risenack, Pr. Rolland. ä beugen | Wilh. Eisenack 


Elbing. CEC Otto Fuerst, Hamburg. Pr. Holland. 


Dieſes Blatt feuber „Neuer Erbinger Anzeiger“) er 


und koſtet in Elbing pro Juarta 


bei allen Poſtanſtalten 


xsieries Blatt. 


ſcheint werktäglich 


1 ; 
‚60%, iS Botenlohn 1,90 A, 


— 
Telephon ⸗Anſchluß Nr. 3. 
— EELR 


Inſertions⸗Auftrage an alle auswärti 
die Expedition dieſer 


In Berlin haben in den 
Gerichtsverhandlungen tattge 
Streiflicht auf ea wire 
werfen und die vielfa 


letzten Tagen zwei 
unden, die ein grelles 
polizeilichen Verhältniſſe 
ch vorhandene und oft ſchon 

dieſer Einrichtungen wieder 
nen 


3 1 ſollte. 
ändleri 
„welche wegen Widerſtandes 5 die 


einmal in 


wegen angeblicher Marktspolizei . a en nt 
von dem Gendarmen dals 3 
rechtli 2 Gerichtsverhandlung ergab 17 5 
fol fie. nad ne geführt worden. Dort 
und Fußtritten ſchwer ngade mit Fauſtſchlägen 


) mißhandelt i 
EL ed 
friſch mit Blut 5 Geſicht mehrere ganz 


konnte ſich kaum einen ee Stellen, die Frau 


n ſich am Unterleib. 
Schmerzen und war 


age arbeitsunfähig. Di 5 5 zehn 
5 Ai . e Frau re ; 
Nene dent bar? geen 
Anklage — ider a eben erwahnte 


Der Gendarm ſtellte idli 
um erlangen in Abrede. Von 50 e Br 
haben 111 Polizeibüreaus wird zwar bekundet, ſie 
Leib, er N laat jammern hören: „Mein Leib, mein 
Neher 3 gt mich todt“, aber ſie haben nichts 
Freiſprechn er Gerichtshof erkannte auf völlige 
9 855 ut die Angeklagte Widerſtand leiſtete, 
ſeineg flat endarm nicht in berechtigter Ausübung 
Fir es. Im uebrigen ſei die Sache nicht 
her gend aufgeffärt, s die Frau gejagt und 
wies zeige gebracht hat, ſei als wahr nicht er⸗ 
Schlufe % könne aber auch wahr ſein. Nach dem 
85 handlung beantragte der Staats- 
er die gemißhandelte Frau, 
des Gendarmen übern daß er von der Unſchuld 
Stande ut war. Wenn die Frau 
bar nach dem Vorfe beweſen wäre, ſich unmittel. 
zu verſchaffen o falle eine ärztliche Unterſuchung 
urtheilt worden. dad fe möglicher Weiſe ver⸗ 
een neuen nicht ene Ane die in 
. eften. 
Schurke in Verl, deen minder traf Ein 
unfittliche Anträge macht, wird eren un ag 
Sen beſchuldigt, ihn 
Mö chutzmann nimmt 
ünze und veranlaßt 


nun der Wachtmeiſter zugeben aan. 


Eltern benach 
Nacht, bis 
gehalten, dann 
hier eine 
Erſt nachh 


gen anzuſtell 
s feelifche en, ſo daß nach 
2 Uhr ihre Seeifaffun, Kr N nachmittags 
halb Ai me und ſoll feine Handlu i 
none hüßen, ueber de 

N ie 
r Richtun⸗ 
. „Deutſche Ta ; 

„Daß ei andi „ageözeitung«, 
= fi ergehen kandiges Mädchen derart 
börend und uns \ 
Wachtmeiſter d dil dacht unverſtändlich. Der 
zu benachrichtigen, amit 
Fernſprechverbindung nicht mehr vo 5 
fragt ſich vergeblich: Warum worhanden ſei. 
den Telegraphen benutzt, oder w 


einen Unterbeamten nach dem 

in dem die Eltern angebli nahen Vororte geſandt, 

Man fragt ſich weiter 15 era wohnten? 

mußte die fo tief beſchämende, En ich Warum 

lacung vorher ſtattfinden, ehe die Erk itte 

ii die Perſon des Mädchens an . 117 telungen 

I Wiederholung eines ſolchen Vorkomn wurden? 
er allen Umſtänden unmöglich —— t 


Een Zeitungen vermittelt 
eitung. 


Ming, Sonna 


ten hen ab 


zugehen, ſolchen unheimlichen Vorkommniſſen aus⸗ 
geſetzt ſind?“ 

Nicht unzutreffend meint der „Vorwärts“, 
daß hier viel ſchwerere Mißgriffe der Polizei vor- 
liegen, als wie diejenigen ſind, die gegen Lüders 
in Haiti verübt worden ſind, und erklärt: „Hier iſt 
unſer Haiti“. 

Die „Kölniſche Zeitung“ ſchreibt: „Wenn 
wirklich die Berliner Polizeibehörden Nachts nicht 
mit einander telephoniſch ſprechen konnten, ſo 
mußten doch die Eltern ſofort durch den Tele— 
graphen oder durch eine Ordonanz zu erreichen 
geweſen ſein. Einem unbeſcholtenen Menſchen ohne 
genügenden Grund die Freiheit zu entziehen, iſt 
doch auch für den Vollzugsbeamten, der dieſe An⸗ 
ordnung trifft, kein Pappenſtiel. Weiter muß auf⸗ 
geklärt werden, wie überhaupt die Polizeibehörde 
dazu kommen konnte, lediglich auf die Bezichtigung 
eines einzigen, ihr völlig unbekannteu Mannes und 
trotz des guten Eindrucks, den die Bezichtigte 
ſpäter am Gerichte gemacht hat und ſicherlich 
alſo auch bei der Verhaftung gemacht haben wird, 
das junge Mädchen einfach als Dirne zu behandeln 
und ſie ſogar einer ärztlichen Unterſuchung zu unter⸗ 
werfen. Dieſe Bezichtigung konnte doch zunächſt 
der Polizeibehörde nur das Recht einräumen und 
die Pflicht auferlegen, die Idendität der beiden 
Perſonen, des Anklägers ſowohl wie der Beſchuldigten, 
feſtzuſtellen. Zu einer Inhaftnahme aber lag doch 
nicht der geringſte Grund vor, geſchweige denn zur 
ärztlichen Unterſuchung. Wenn ſolche Fälle nicht 
dauernd unmöglich gemacht werden, dann muß man 
leider die Schlußfolgerung daraus ziehen, daß un⸗ 
beſcholtene Töchter kleinerer Leute, die nicht in der 
Lage ſind, jeder Zeit für ſchützende Begleitung zu 
ſorgen, nicht mehr Abends in Berlin und anderen 
preußiſchen Großſtädten allein über die Straße 
gehen dürfen. Das wäre doch ein geradezu ver— 
nichtendes Zeugniß für [den Werth unſerer 
ſtaatlichen Polizeiverwaltuug.“ 

Hoffentlich werden dieſe Vorkommniſſe im Ab⸗ 
geordnetenhauſe zur Sprache gebracht werden. Vor 
allem müſſen die ſchuldigen Beamten energiſch be⸗— 
ſtraft werdeu. Außerdem müßten ſie für derartige 
Uebergriffe ſchadenerſatzpflichtig gemacht werden. 
Das wäre das wirkſamſte Mittel um der Wieder⸗ 
holung derartiger Vorkommniſſe zu ſteuern. So- 
dann iſt eine gründliche Reform unſeres ganzen 
Polizeiweſens anzuſtrebeu. Daß das gegenwärtige 
Syſtem unhaltbar iſt, zeigt ſich mit jedem Tage 
deutlicher. 


Heer und Marine. 


— Ueber die Urſache des Unfalls der Panzer— 
ſchiffe „Württemberg“ und „Brandenburg“ 
wird der „Voſſ. Ztg.“ folgendes gemeldet: Die 
Panzerdiviſion, mit den Aviſos aus ſieben Schiffen 
beſtehend, war im Belt auf der Fahrt nach 
Chriſtiania vor Anker gegangen, als plötzlich infolge 
Unwetters und ſtarker Strömung der Anker des 
Panzers „Württemberg“ nachgab und der Panzer 
anzutreiben begann. Die „Württemberg“ trieb 
durch eine Wendung gerade auf den Rammer des 
in der Nähe liegenden Panzers „Brandenburg“. 
Dieſer wurde nur wenig beſchädigt, dem „Württem 
berg“ wurden indes zwei Schotten eingedrückt 
— Nach einer anderen Meldung desſelben Blattes 
erhielt die „Württemberg“ durch den Rammſteven 
unter der Waſſerlinie Mitſchiffs ein Leck, ſo daß 
zwei Abtheilungen des Panzers voll Waſſer liefen. 

— Der erſte Ei ſenbahnzug mit Geſchützen 
und Munition iſt am Mittwoch von Spandau 
für die Expedition nach Oſtaſien abgefahren. 
Zahlreiche Gewerbebetriebe, wie Tiſchler, Klempner, 
Böttcher find in fieberhafter Thätgket um in einem 
auf wenige Tage bemeſſenen Zeitraum tauſende 
von Kiſten für den Munitionstransport fertigzuſtellen. 
re Als Marinefreiwillige haben ſich bei den Truppen 
heilen, an die Anfragen ergangen ſind, überaus 
zahlreiche Mannſchaften gemeldet, ſo daß nur ein 
und geringer Bruchtheil davon berückſichtigt werden 
ann. So z. B. wird von jedem Pionierbataillon 
nur ein Gefreiter genommen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗ungarn. 
— Seitens der öſterreichiſchen Linken wurde 
geſtern ein Kommuniqus ausgegeben, in dem es 


— Kaiſer Franz Joſeph ſpendete 1500 Gul⸗ 
den für die bei den jüngſten Straßenunruhen in 
Prag verwundeten Unteroffiziere und Mannſchaften. 
Das Korpskommando in Prag hat dem Staatsan— 
walt die Anzeige erſtattet, daß am 1. d. M. eine 
Patrouille des 7. Dragonerregiments aus dem Fenſter 
eines Hauſes am Altſtädter Ring mit ſiedendem 
Waſſer begoſſen wurde. 

— Am Mittwoch fand in Brünn eine Verſamm⸗ 
lung radikaler Jungtſchechen ſtatt. Nach Schluß 
derſelben wollten die Theilnehmer an der Verſamm⸗ 
lung, nationale Lieder ſingend, durch die Stadt 
ziehen, wurden jedoch von der Wache zerſprengt. 
Es fanden Gegenkundgebungen Deutſcher, meiſt 
Studenten und junger Burſchen, ſtatt, die ebenfalls 
von der Wache zerſtreut wurden. 24 Perſonen, 
darunter viele Mittelſchüler, wurden verhaftet. Die 
Kundgebungen trugen keinen ernſten Charakter. 

— Der Prediger der freireligiöfen Gemeinde in 
Berlin Dr. Wille wurde in Graz vom Verbrechen 
der Religionsſtörung freigeſprochen, dagegen wegen 
Uebertretung des § 303 des Strafgeſetzbuches 
(Herabwürdigung von Lehrern, Gebräuchen und Ein- 
richtungen einer vom Staate geſetzlich anerkannten 
Religionsgenoſſenſchaft oder Kirche) zu achtzigtägi— 
gem Arreſt verurtheilt. 

Frankreich. 

— Donnerſtag Nachmittag veranſtaltete eine 
Anzahl Pariſer Studenten eine Kundgebung 
vor dem Senatsgebäude, indem ſie Pfuirufe gegen 
Scheurer⸗-Keſtner ausſtieß. Die Polizei zerſtreute 
die Manifeſtanten. 

Türkei. 

— Der defenitive Friedensvertrag mit 
Griechenland liegt nunmehr vor. Er beſteht aus 
dem eigentlichen Friedensinſtrument und zwei 
Protokollen. Der Vertrag zerfällt in 16 Artikel, 
von denen der zweite eine Kriegsentſchädigung von 
4 Millionen türkiſcher Pfund, Artikel 3 die 
Räumung Theſſaliens binnen Monatsfriſt, Artikel 
5 für alle in die Königsereigniſſe verwickelte 
Perſonen Amneſtie feſtſetzt ꝛc. 

— Der Unterſtaatsſekretär des Aeußern Artin 
Paſcha erhielt aus Paris einen Drohbrieſ mit 
der Unterſchrift „Das Komitee in Konſtantinopel“ 
und mit dem Siegel der Hintſchakiſten; Artin Paſcha 
wird in dem Briefe vorgeworfen, die Aktion zur 
Auflöſung des Komitees unternommen und ſich da— 
bei der Mithilfe des Patriarchen bedient zu haben. 
Der Brief ſchließt: „Wir werden unſere Feinde zu 
vernichten wiſſen.“ 

Niederlande. 

— Amtlich wird bekannt gegechen: Der Tag, 
an dem die Königin Wilhelmina den Eid in der 
nenen Kirche von Amſterdam leiſten wird, iſt auf 
6. September 1898 feſtgeſetzt. 

Amerika. 

— Neue Unruhen ſind der „Frankf. Ztg. 
zufolge in Port-au-Prince in der Nacht zum 
Mittwoch ausgebrochen. Die Truppen gaben 
Feuer. Die Regierung behielt jedoch die Oberhand. 


Von Nah und Fern. 


* Wilhelm — der Andere. In nicht übler 
Art perſifliert „Poins“ — fo nennt ſich nach dem 
witzigen Zechgenoſſen des luſtigen Prinz Heinz, ein 
humoriſtiſcher Mitarbeiter des „Frkf. G. A.“ — 
die Art, wie der Pariſer Journaliſt Baudet in 
ſeinem durch die entzückendſte Unkenntniß deutſcher 
Verhältniſſe ausgezeichneten Buche „Guillaume II 
intime“ über das Leben und den Charakter des 
Kaiſers urtheilt. „Poius“ bedauert, nicht vorher 
um einige Notizen gebeten worden zu ſein; er hätte 
ihn und ſein Buch ſo gern um einige erleuchtende 
Geſichtspunkte bereichert und ihm gerathen, u. a. 
zu ſchreiben: Der deutſche Kaiſer iſt ein ſchweig— 
ſamer, wortkarger Herr. Wenn er — was ſelten 
geſchieht — einmal das Wort ergreift, geſchieht es 
nur, um feine Umgebung auf Eugen Richter auf 
merkſam zum macheu, der zur Zeit der Studien 
des Prinzen Wilhelm in Bonn bei dem Corps 
„Boruſſia“ zweiter Chargierter war. — Der deutſche 
Kaiſer iſt ſeit ſeinem Regierungsantritt über das 


ke 


g Zeitung 


** 


15 ç., Nichtabonnenten und Auswärtige 20 4 die Itzeile oder 
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* 
ahrgang. 
Weichbild Berlins nur ein einziges Mal hinaus- 
gekommen. Das damals, als er nach Potsdam 
fuhr, um dort der Baronin Bertha v. Suttner 
eine Audienz in Sachen ſchleunigſter Abrüſtung au 
gewähren. — Im Gegenſatz zu ſeinen Vätern iſt 
der Monarch kein Freund der Jagd. Er liebt den 
Wildpretgeſchmack nicht und vermag ſomit auch dem 
Abſchießen des Wildes in keiner Beziehung Geſchmack 
abzugewinnen. Gleichen Schritt mit dieſer Ab— 
neigung hält höchſtens die Abneigung des Kaiſers 
für maritime Angelegenheiten. Doch heißt es, daß 
hierin Prinz Heinrich nicht ohne Einfluß iſt, der 
als leidenſchaftlicher Infanteriſt ſich ſeit Jahren 
einzig mit Ausarbeitung eines neuen „Handbuches 
für den Parademarſch“ beſchäftigen fol. — In 
lebhafteſtem Briefwechſel ſteht der Kaiſer mit dem 
Fürſten Bismarck. Dr. Chryſander verbringt halbe 
Tage damit in Friedrichsruh, die huldvollen Hand- 


ſchreiben des Kaiſers vorzuleſen und die 
Antworten des Herzogs von Lauenburg zu 
Papier zu bringen. — Im Familienkreiſe — aber 


nur in dieſem — erzählt der deutſche Kaiſer gern 
Geſchichtchen aus dem Leben ſeines hochſeligen 
Großvaters. Doch hat ers gern, wenn davon etwas 
in die Oeffentlichkeet dringt. — Für die franzöſiſche 
Literatur intereſſirt ſich der Kaiſer mehr noch als 
ſein ruhmreicher Vorgänger Friedrich der Große, 
der eigentlich nur durch die Schlacht bei Roßbach aus 
der Rolle der Weltphiloſophen fiel. Er ſoll z. B. 
befohlen haben, daß die Tragödien Ernſt v. Wilden⸗ 
bruchs gleichzeitig mit der deutſchen Ausgabe bei 
Calman Levy in Paris erſcheinen. Mit der Ueber— 
ſetzung ſoll der Geheimrath Hinzpeter betraut ſein. 
— Die Ehe des Kaiſers iſt leider, kinderlos ge⸗ 
blieben. Die deutſche Kaiſerkrone wird ſomit nach 
dem Tode Wilhelms II. nach der Reichsverfaſſung 
an den Fürſten von Reuß ä. L. Heinrich XXII., 
Grafen und Herrn zu Plauen, Herrn zu Greiz, 
Kranichfeld, Gera, Schleiz und Lobenſtein übergeben. 

* Ueber deu Greiffuß der Inder veröffent- 
licht der Prometheus folgende Beobachtungen des 
Ethnologen F. Regnault. Nichts kann überraſchen⸗ 
der für uns ſein, ſo führt er aus, als indiſche 
Handwerker in ihrer Beſchäftigung zu beobachten. 
Der Tiſchler bedient ſich ſeiner Füße als Lehne; 
der Schuſter hält den Schuh bei der Bearbeitung 
mit den Füßen, ſtatt ihn feſtzulegen: der Metzger 
hält zwiſchen der erſten und der zweiten Zehe ein 
Meſſer, mit welchem er das mit den beiden Händen 
feſtgehaltene Stück Fleiſch von unten nach oben 
durchſchneidet. Die Betheiligung des Fußes bei der 
Weberei konnte man in Europa wiederholt ſchon 
auf Ausſtellungen beobachten. Regnault ſah u. a. ein 
Kind, welches beim Erklettern der Bäume regelmäßig 
die Zweige zwiſchen den beiden erſten Zehen des 
rechten Fußes ergriff. Bei dieſer Mitarbeit der 
unteren Gliedmaßen muß man als wirkſame Vor- 
bedingungen erachten: erſtens das ſehr frei beweg- 
liche Hüftgelenk, welches dem Inder erlaubt, zu⸗ 
ſammengekauert niederhocken, und die Füße bequem 
den Händen fo nähern zu können, daß fie mit Vor⸗ 
theil zuſammen arbeiten können; zweitens eine ſehr 
dehnbare Einlenkung des Schienbeines, mit der 
Mittelfußwurzel; drittens endlich eine ſehr freie Be- 
weglichkeit der großen Zehe, was Ausſtreckung, 
Biegung, An⸗ und Abbewegung angeht. Die 
Fähigkeit einer Gegenüberſtellung der großen Zehe, 
wie des Daumens den Fingern gegenüber, geht 
freilich ihren Füßen völlig ab. Dieſer 
Umſtand iſt beſonders hervorzuheben, weil 
manchmal bei den Hindus ein beträchtlicher 
Zwiſchenraum zwiſchen der erſten und zweiten 
Zehe als anatomiſche Eigen thümlichkeit vorkommt. 
Dieſer Abſtand der beiden Zehen iſt nicht etwa 
blos an den Endgliedern derſelben vorhanden, 
ſondern er findet ſich ſchon bei der Geburt an ihrer 
untern Einlenkung und kann bis 60 Millimeter an 
der Spitze, bis 16 Millimeter an der Zehenwurzel 
betragen. Bei den Ananniten dagegen ſcheint dieſe 
Entfernung meiſt zu fehlen, was Regnault darauf 
zurückführt, daß dieſe den bei den Indern üblichen 
Brauch des zwiſchen die erſte und die zweite Zehe 
geklemmten Pflöckcheus, mittels deſſen die Sandale 
gehalten wir, nicht beſitzen. 


Bevor Sie Seiden - 
eidenstoff stellen Sie zumVer- 
gleiche die reich- 
maus 
MICHELS & Cle BERLIN 
Königl. Niederländ. Hoflieferanten Leipziger Strasse 


stoffe kaufen, be- 
C 
haltige Collection d. Mechan. Seidenstoff- Wederel 
Deutschlands grösstes Specialbaus für Seidenstoffe und Sammet. 


Roten Kreuz 


Drogerie zum 


bon 


Fritz Laabs, unter. 3435, Ehe Subgartt 


ladet ganz ergebenſt zum Beſuch der eröffneten 


— Weihnachts⸗Ausſtellung = 


| 
| 
1 


ein und empfiehlt ihr anerkannt großes Lager: 


Deutſche, engliſche und franzöſiſche Haaröle, Pomaden, Puder, 
afin 55 e . le Sen. Dekorirte Lichte Lametta Baumkerzen 
Alfumerien un Toi e eſeifen Bav-Rum. Eau de Quinine in großer Aus Auswahl. in Gold, Silber und bunt, glatt und von Wachs, gelb und ers von Gere 
zu allen Preiſen. y : 8 ’ gefräufelt, Gold⸗ u. Sülberſchaum. Stearin und Paraffin, bunt und vi 
3284 til. f 3 er ſt i 15 u b er in allen Größen. 
oreley⸗Haarwaſſer. 
Eau de Cologne Renens in großartiger Auswahl. Lichthalter Chocoladen, Cacao's, Tu 
von Johann Maria Varina, gegen: | Zahnpafta und Pulver, Odontine, in den verſchiedenſten Ausführungen. Bi quits. 
über dem Jülichsplatz, Kalodont. Chriſtbaumſchmuck Cognac, Rum, Sherry, bers 
und von Ferd. Mülhens Nr. 4711, Odors Zahnerene, Wachssto k Angar⸗ und Rothweine. 
Originalliſten von /, / oder Sapodont von Dralle und Nenheiten, große Auswahl in Glas, © Beſtellungen auf die beliebten griechiſchl 
/ Flaſchen. Lohſe's aromat. Mundwaſſer. Metall, Chenille, Papier ze. gelb u. weiß, in allen Größen. u. italienischen Weine erbitte rechtzeilſ 


Als schönstes Präsent empfehle 


— photographische Apparate 


von den einfachſten bis eleganteſten „P erbitte ich Beſtellungen möglichſt frühzeitig, damit keine Verſpätung entſteht. 
Sämmtliche Bedarfsartikel, wie Chemikalien, Aristo- und Gelloidinpapier, Gold und Silber, Eikonogen, Hydrochinon, Eisenoxalat, 
Copirrahmen, Lupen, Vignetten, Schaalen, Lampen, Entwickler, Trockenplatten, Tonfixirbäder etc. 
Sämmtliche Sachen werden zu Originalfabrikpreiſen abgegeben. 


Salon - Feuerwerk und Scherzartikel. 


Jeder Auftrag in der Stadt wird frei in's Haus geliefert. Nichteonvenirendes wird bereitwilligſt umgetauſcht. 
F... PROB. TE ee 


Jim Heften der hieſigen 5 Kinderbewahranflalten 
C. Naethler 


Sonntag, den 12. Dezember er., 


in 6 ust Meihnuhlonche I Weihnactsgeſcenken 


Elbing, 
Vormittag von 11½ en Uhr: Italienische ede (Osteria). Operngläſer, Reiſe⸗ Perſpective, Barometer, Alter Markt 
ag Ya ur 1 Uhr ab Thermometer, ub. bd A als a Sam, 
anoptikum, Dampfſchiffe, Stereoskop⸗Apparate un er, waaren⸗Handlung un 
: Cafe, Buffet, er er e 22 Süsse Bude, Brillen und Pin cenez in allen Faſſungen ö Wäß ch e⸗G ef chäft. 
Eintrittsgeld für an 50 9, = fir Schüler und Kinder zu herabgeſetzten nern Zum 
tt o Perſon 
Um zahlreichen Belo gefällige den ee 1 un 75 e F. 2 N 85 t ER e 3 Ausverkauf 
von zur Verlooſung geeigneten Geſchenken wird ergebenſt gebeten wegen 
Optiker und Mechaniker, i : 
Das Comite. Der Vorstand. | Kurze Heil. Geiſtſtraße 31. Marge 


für Damen, 
Barchend, Velour. 


Tuch-Brousen 
Trieot-Talllen. | 


Kinderkleidchen 
in Bardend, 
Tricot und Tuch. 


LÄnieISIol. 


Schwarze und couleurie 


Weihnachs-Aeite 


ſowie Beſtellungen auf ganz beſondere 
Gegenſtände erbitte der pünktlichen Liefe⸗ 
rung wegen recht bald. Mein Lager in 


Gold-, Sikher- u. Hdelſteinwaaren, 
Uhren, Alfenide ec. 


iſt zum Feſte ganz beſonders reich fortirt 
und liefere ich das Beſte zu denkbar 
billigſten Preiſen. 


F. Witzki, 


vereidigter Goldfehmiedemeifter, 
Schmiedeſtraße 17. 


Nach auswärts Auswahlſendungen 
bis zum 20. d. M. 


Seldenstoffe 


in den 
wunderbarſten Farben und reizenden Deſſius. 
Lzzu Roben und Blouſen 
ſich vorzüglich eignend, 
empfiehlt 
schon für I Mk. den Mir. 


D. Loemenihal® Kanllans, 


Wiener Schuhbazar | 


Gesch. Salinger 
27. Alter Markt 27. 


Müller’s N 
Accor d-Zithern 


Preis für Kinder , 7,50 

5 dee 1250 

i bis 40. N 

Schule gratis. Von Jedermann 
in 1 Stunde zu erlernen. 

Niederlage bei M. Dahl” 

weid, Heiligegeiſtſtr. 35, I. 


FT... 
Belellungen 


auf die täglich erſcheinende 95 


„Altpreußiſche Zeitung Mu 

8 jederzeit in 9 Em 
eringſtraße 13, den m 

Abholeſtelln Ne auswärts bei jan 


SS DD DE! isen Boitanftalten angenommen. 


SG 9 5. S>E 


Eduard Schenk, 


Tuch: und Herren⸗Garderoben⸗ Maaß⸗ Geſchaft 


empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
jetzt zu wirklich ſoliden Preiſen SE 
ſehr feine und mittel Deſſins in 
Winter-Paletots, 4 
Hosen ind Anzügen. 
Ausführung anerkannt tadellos.. 


Grösste 


deen Nenjahrs-Karten se. 


— —A—kt ũ A 


In reizenden, e ee 5 
| Visiten-Karten ei 
3 5 


empfiehlt 


Carl Schmidt Machfig., : 
= 


Spieringstrasse 25, 


Lithogr. Anstalt und Druckerei. 


3 


= 
17 
7 
1 
1 
9 
7 
2 
5 


7 
Weihnachts Ausverkauf Paul Rudolph Nachf., 
e e b r d eee eee 
pfehlen 1 ermäßigten Preiſen und em⸗ 2 3 0 1 er ES; 
! Br Weihnachtsgeſchenk N 
Veihnachts⸗Einkiäuſen: . 
Veſte engliſche und Solinger Tiſchmeſſer u. Gabeln, ! . Tamilien-Aähmalchinen 


Y 


aſchen⸗ und Federmeſſer, Br 
ot⸗ zu 50, 65, 75 Mark 
Scheeren, Obſtaeſſer der Set in nur beiten erſtklaſſigen deutſchen Fabrikaten mit ſämmtlichen Apparaten und unter reeller 3jähriger Garantie. 
und 4 z ; : 5 2 2 v. 
malen a Aldi eoaie Fe if Als Nähmaßchineneuester Fahrräder. 
und er. icke's und Wiener f 

atent⸗ i ini Construction Da ich aus der Saiſon 1897 keine Räder übrig 

5 nt Kaffeemaſchinen, Weinkühler, Menagen, ver⸗ empfehle ich meine behalten habe, ſo liefere ich heute ſchon neue 1898 er 


ſilberte, neuſilberne und Britannia⸗Eß⸗, Thee⸗ und Modelle, deren Eingang ich täglich erwarte, in nur 


Vorle elöffel, Kaffeebrett ER 1 1 ab den größten Weltruf genießenden, beſten deutſchen und 
i Br efchlap Fre pe u Sr m ai 40 79 71181 n gi 0 V A engliſchen Fabrikate. 5 
Vogelkäfige, Patent⸗Flei und Schuellbrater, re Alleinvertretung ſür 

ge ‚ n F eiſchhackmaſchinen mit Stopf⸗ Alleinvertretung für Weſtpreußen. Tri h. 0 1. Cleveland 
vorrichtung, Brotſchneidemaß { ; Ueber 4000 Stück in Elbing u. Umgegend im Gebrauch. _riumpn, Upei, en 
Ofenvorſetzer K chinen, Blumentiſche, Dieſelbe ift in der Conſtruction ein Muſter der Sämmtliche Fabriken übernehmen Garantie für gute, 

R ar ohlenkaſten und Aſcheimer Waſch⸗ Einfach heit und der leicht dhab wie ihres tadelloſe Arbeit und beſtes Material. 
und Wringmaſchi 2 ‚ fachheit er leichten Handhabung, ſowie ihre : Billiaste Prei 
i ! nen, Wäſchemangeln eiſerne Waſch⸗ ruhigen leichten Ganges und geschmackvollen Aeußeren Reelle Garantie. illigste Preise. 
tiſche nebſt ubehö i 1 wegen die beliebteſte Nähmaſchine für Familiengebrauch Auf Wunſch Theilzahlungen. TEE 
dr, emaillirte Kaffee⸗ und Th fete 
fannen, Wa erkannen, Ei af ee⸗ und Thee⸗ und Damenjchneiderei. Unterricht gratis. 
Tell d 9 imer, Töpfe, Schüſſeln, „ Gleichzeitig mache ich die vorläufige Anzeige, daß ich mein Geſchäft vom Februar ab nur als Spezial⸗ 
er un doachtgeſchirre, Geſchäft für Fahrräder, Nähmaſchinen und Sportsartikel weiter führe, meine 
owie 


ber Ee, Waſchmaſchinen, 
We.ringmaſchinen, 


Mangeln, 


W Brotſchneidemaſchinen, WE > 
Fleiſchſchueidemaſchinen. 


Anoleum-Teppiche und Läufer, 


und Haltbarſte auszuführen. Uebernehme ſchon vom 1. Januar ab Räder zum emailliren, vernickeln und verkupfern. 
hriſtbaunbehang, 
offeriren bei größter Auswahl billigſt 


ſuͤmmtlic Reparaturwerkstätte 
$ 8 N | K u und 155 h e Cum > 3 ft b 1 x rieb 5 habe, ne id Me 

uu m un K 1) 0 z * er Lage bin, jede vorkommende Reparatur, ſowie Emaillirung, ernickelung und Verkupferung au auber 

üchengeraͤthe. Für die Wintermonate empfehle ich meine verdeckte cementirte Fahr⸗ 

G eb r 2 1 un 155 1 51 gegen monatliches Abonnement. Für Aufbewahrung 
er Räder iſt geſorgt. i 
0 gn er 0 — 5 
eee hf 
R 
Werkzeugkaſten, Laubſägekaſten, Brandmalereikaſten, 
erb Kerbſchnitzkaſten, 
erbſchnitzweſſer und Vorlagen auf Holz 
GEBR. JLGNER. 
Große, neue Sendungen 
beſter 


282 — 


4 


Echten Wachsſtock, 


in 


1 Bi 5 4 Stearin⸗, Tafel⸗ und 
ange⸗ Ti = u. Kü cn⸗ Tiſchdecken und Läufer, Kronenkerzen, 
9 0 { ſch ch Gummi-Damen- und Kinder- Schürzen, Be Gnsanzünder - 


Lampen, Kronleuchter, 
Candelaber, Armleuchter, 
\\ Wandlampen, 
| Blitzlampen, Ampeln u. 

3 Klavierlampen = 


i er a 
N 91 Ausführung, mit den neueſten Brennern ver⸗ 
f trafen wieder ein und empfehlen ſelbe zu billigen 
Preiſen. 


N B. Filezewski 
25 Gebr. Jigner. Heitigegeiftitnße 36 Elbing Heiligegeiitittaßesch |< 6 : 
Patent-Schlitischuhe Opt. mech. Anstalt f ummiſchuhe, 


u 

> 

4 

0 

d pfiehlt ſich zur Ausführung H - 
neueſter Conſtruetion mit und ohne Riemen zu be⸗ vb. ehen lot Kraftanlägen jeden Umfanges. J e ea | 
> 

> 

> 

> 

* 


Ba umkerzen in Paraffin 
u. Stearin (Renaiſſance) 
Lichthalter, Lametta, 
Scha umgold 
und Schaumſilber, 
Eisflimmer und 


feuerſichere Baumwatte 
empfiehlt 


Rndolt Sansse Nachil, 


Alter Markt 49. 


Hoſenträger, Kämme, Pälle, SM 
Reizendes Gummi⸗Spielzeug, 


Unverbrennbarer Chriſtbaum⸗Schuee, 


täuſchend ähnlich und wunderbar ſchillernd. 


Erich Müller, 


Gummi ⸗Geſchäft, Schmiedeſtr. 6. 


r Gummi-Bootd! ER 


Bi eee 


Ban A222 MA 2 A KK 
Die beliebten 


feſtigen, Fernſprech⸗, Telephon⸗ u. Blitzableiter⸗Anlagen. 


Piek > Elektrische Bedarfsartikel. I Wiener Schuh⸗Bazar, 
en, Kinderschlitten Gleichzeitig empfehle ig 2 ver in 177 7 mech. Waaren } 7 Gesch. Salinger, 
9 igen ie 27. Alter Markt 27 
chi = = Lehrreiche Spielwaaren. —— 2 a 
u ittengeläute Spielkästen bis 100 ME. 6 B 
> : NB. Mache das geehrte Publikum darauf aufmerkſam, daß ich in 
empfehlen bei größtem Lager billi ittenglocken meinem Laden ſämmtliche Spielwaaren betriebsfähig zur Knaben, 
8 Anſicht ausgeſtellt habe. 5 die Wickel⸗ und Cigarrenmachen, 


Mädchen, 


die nur Wickel⸗ oder Cigarrenmachen 


S erlernen wollen, ſowie aus gelernte 
5 Wickel- und 
ll Jum Weihnachtsfelle Cigarrenmacherinnen 


empfehle mein gut ſortirtes, großes ſtellen jeder Zeit ein 


Lampen-Lager Loeser Wolff. 

FCCCCCb0C0 TXT . . 

u zu angemeſſenen Breien. | Eine Equipage, | 
HL. Dor HDR, 


f lachs⸗ und Hanfgarn⸗ 
Junkerſtraße 18. Elbinger 1 — ge 


Bindſadenwaarenfabrit 


GEBR. JLGNER. 


Der Derein für 
aus 
Senna Sunsbeamtinnen, 


eh a eee e de Feng 
falle an die Leiterin d er Abende zwerden gebeten, fich im Bedarfs⸗ 
chultz, Elb i 


Montag, 


BRETTEN er 


Zur henorÄchenden Shlitfbafn 


empfehle meine neu erbauten 


Schlitten 


in der geſchmackvollſten und gediegenſten Ausſtattung zu ſoliden 
Preiſen. 


Otto Herbst, 


Schmiedemeiſter und Wagenbauer, 
Zimmer⸗ und Holzſtr. 5. 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 3. Adventsſonntage. 
St. Nicolai⸗Pfarrkirche. 
orm. 9¾ Uhr: Herr Kaplan Spohn. 
Evangeliſche Haupt⸗Kirche zu 
St. Marien. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Vorm. 9⅝ Uhr: Beichte. 
Vorm. 111/ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Mittwoch, den 15. Dezember d. J. 
Abends 5 Uhr: Advents ⸗Abend⸗ 
gottesdienſt. Herr Pfarrer Bury. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Weber. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 11⅝ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Mittwoch, den 15. Dezember, Abends 
5 Uhr: Advents⸗Abendgottesdienſt. 
Herr Pfarrer Riebes. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr Herr Pfarrer Selke. 
Vorm. 9⅛ Uhr: Beichte. 
Vorm. 11¾ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Mittwoch, den 15. Dezember Nachmtgs. 
2 Uhr: Advents⸗Andacht. Herr 
Pfarrer Mallettke. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Superintendent 
Schiefferdecker. 
Vorm. 9¾ Uhr: Beichte. 
Vorm 11⅝ Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 
Mittwoch, den 15. Dezember, Abends 
5 Uhr: Advents⸗Abendgottesdienſt. 
Herr Superintendent Schiefferdecker. 
St. Paulus⸗Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Knopf. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 6 Uhr: Verſammlung der Con⸗ 
firmirten. 
Reformirte Kirche. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. 
Maywald. 
Mennoniten⸗ Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 9 Uhr, Nachm. 4½ Uhr: 
Herr Prediger Horn. 
Jünglings⸗Verein Nachm 3—4 Uhr. 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr: Herr Pre⸗ 
diger Horn. 
In Wolfsdorf Niederung: Vorm. 9 Uhr, 
Nachm. 2 Uhr. 
Herr Prediger Hinrichs. 


Oeffentliche 
Sekauntmachung. 
Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 


anlagung für 
das Steuerjahr 189899. 


Ein Willkommen 


zes Weihnachts ⸗Geſchenk für jede Hausfrau, welches nicht nur eine Zierde des Haus 
haltes infolge der ſchönen Ausſtattung bildet, ſondern auch dem praktiſchen Nutze 


dient, iſt eine Nähmaschine, 


wie ſolche feit Jahren das renommirte Nähmaschinen - Geschäft vol 


5 Innerer Mühlen 
\Johannes Sech, aue Hy 
zu billigen Preiſen — auch gegen bequeme Theilzahlungen — abgiebt 


Waſch⸗ und Bring ⸗Maſchinen 


— erſtere auch leihweiſe — empfehle ebenfalls unter Garantie zu billigen Preiſen. 
— — . — — | 


Oyperngläſer u. Krimmſtecher ug 
nur beſſerer und beſter Qualität, 
Brillen, Pincenez, Zimmer- und Fensterthermometer, 
; y — Reiszeuge — 
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt 


G. Hellgardt, Lange Heiligegeiſtſtraße Nr. 9. 


. 
Geschwister Martins 


empfehlen als 


vr praktifhe Weihnachtsgeſchenke: 22 


i Sophakissen, Chaiselongueki Decken 
3 p s uekissen, Decken, 
5 


Bis zum 


Weihnachtofeſte 


verkaufe einen Posten 


Jackets u Capes 


für M. 2.50, 3, 3.75, 4, 5, 6.50, 
7, 9, 10 bis 15 M. 


Gustav Jacony 


Alter Markt 40. 


. 


Läufer, Handtücher, 
Stopfbeutel Wäschebeutel, Markttaschen, 
\ — Schürzen, 
gehäkelte Schuhe und Pantoffeln etc. 
in fertiger Handarbeit. 

Ferner zur Stickerei geeignet in hübſchen, modernen Fagons: 
Papierkörbe, Arbeitskörbe, Messerkörbe, 
Notenständer, Arbeitsständer, 
Zeitungsmappen, 

Kragen, Manschetten- und Kravattenkasten 


34.480080 20008 


etc. eto. 
Kleine Geſchenkartikel mit leichter Handarbeit für Kinder 
in großer Auswahl. 


. 9-0089070000960 
Jährlich mehrere 


1000 Pfd. Marzipan. 


Elbinger Marzipan I per Pfund 100 
EL 2 [22 L LL [7 O. 80 

Bruch⸗Marzipan > „ 0.60 
Sammtlicher Marzipan 


ift nur aus Mandeln und Puderzucker hergeſtellt (auch der Bruch⸗Marzipan), 
ohne jeden fremden Zuſatz, wie Nüſſe, Mehl, Syrup oder 3 


Marzipan-Theeconfect 


ö per Pfd. 1.20. 
Marzipan 
NacgR bildungen 


Figuren, Thiere, Blumen in allen Preislagen in größter Auswahl. 
= Marzipan- Früchte, 
täuſchend naturähnlich, per Pfd. 1.60. 


Honigkuchen 


3 5, 10 u. 25 Pfg. 
Steinpfaster 5 Stück für 10 Pfennig, 
4 ” ” 10 ” 


Auf Grund des § 24 des Ein⸗ 
kommenſteuergeſetzes vom 24. Juni 1891 
(Geſetzſammlung S. 175) wird hiermit 
jeder bereits mit einem Einkommen 
von mehr als 3000 Mk. veranlagte 
Steuerpflichtige im Stadtkreiſe El⸗ 
bing aufgefordert, die Steuererklärung 
über ſein Jahreseinkommen nach dem 
vorgeſchriebenen Formular in der Zeit 
vom 4. Januar bis einſchließlich den 
20. Januar 1898 dem Unterzeichn eten 
ſchriftlich oder zu Protocoll unter der 
Verſicherung abzugeben, daß die An⸗ 
gaben nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 
gemacht ſind. 

Die oben bezeichneten Steuerpflich- 
tigen ſind zur Abgabe der Steuer⸗ 
erklärung verpflichtet, auch wenn ihnen 
eine beſondere Aufforderung oder ein 
Formular nicht zugegangen iſt. Auf 
Verlangen werden die vorgeſchriebenen 
Formulare, denen zugleich die maß⸗ 
gebenden Beſtimmungen beigefügt ſind, 
von heute ab im Secretariat des 
Steuerbureaus im Rathhauſe koſtenlos 
verabfolgt. 


Große Pollen 


Kleiderstoff 


fehr geeignet für 


Weihnachts-Geschenke 


werden in Roben von 6 Metern 


für M. 1.45, 1.74, 2.10, 2.30, 2.70, 3.00, 
3.60, 4.20, 4.90 bis M. 9.00 


ausverkauft. 


” 


” 


Katharinchen und feinste Gusskuchen. = 
Baumbehang, reich ſortirt, p. Pfd. 80 Pfg. 
elegante Miſchung, „ „ 


. — Thiere und Figuren,, 
undert ve:schiedene Artikel à 1, 2 und 5 Pfg. 
Bonbon-Melangen per Pfd. 40 010 — Confitüren-Confeet per Pfd. 
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60 Pfg. — 
Verſandt nach außerhalb gegen Nachnahme. Porto wird, der überaus billigen 
Preiſe halber, nicht vergütet. 4 

Bei Entnahme von 8 Mark en gros-Preiſe. 


Sang, Conrad Pahlke „egg, 


Kohlengaſſe Nr. 8. 5 l | 
blengaſf Fabrik und Lager: Schichauſtraßze Nr. 1. 


Die an en Erklä⸗ Setzer 80 ffe r. 8 
rungen durch die Poſt iſt zuläſſig, ge⸗ etterhager Nr. 
ſchicht 9165 auf ee des ale Gustav J acoby Schleuſendaum Nr. = | 
und deshalb zweckmäßig mittels Ein⸗ Neue Sendung | 
ſchreibebriefes. Mündliche Erklärungen G u t e deulſcher hokolade, 


werden von dem Unterzeichneten Vor⸗ 
mittags von 11 Uhr ab in ſeinem 


e e ee Kocherbsen | c trinel-Chololade 


Amtszimmer im Rathhauſe zu Proto⸗ 

koll 3 — 1 er empfiehlt Kakao 

mung der obigen Fri at gemä IND E 2 un 

$ 30 Abſ. 1. des Einkommenſteuer⸗ Felix Eisenack, Su penpulver 
geſetzes den Verluſt der geſetzlichen * von 150 ebrandt und Sohn 


Rechtsmittel gegen die Einſchätzung für 
das N zur Folge. 
„Wiſſentlich unrichtige oder unvoll⸗ 
ſtändige Angaben oder wiſſentliche Ver⸗ 
ſchweigung von Einkommen in der 
Steuererklärung find im § 66 des Ein- 
kommenſteuergeſetzes mit Strafe bedroht. 


Elbing, den 6. Dezember 1897. 
Der Vorſitzende 
der Einkommenſteuer⸗Ver⸗ 
anlagungs⸗Kommiſſion. 
Elditt 


Oberbürgermeiſter. 


ſowie 
. Er od 
Tafel⸗ und Kochobſt nd „Former Pfefferkuchen 

Ein verſchiedenen Sorten, mE Meinen wirklich gut anerkannten 
Apfelſinen und Citronen, dr Jam. Mum ng empfehle ic 
Walnüſſe, Lambertnüſſe, gleichzeitig. 
BE Paranüfe, Backobſt Jul. Arke- 

A Bit Din. De 


und Pflaume 
Magen⸗Marſellen 


n. 5 
Blaue, rothe u. weiße Kartoffeln 
empfiehlt die 


empfiehlt billigſt 
C. Lange, 
Polnische Apotheke 


Ein kleiner 
1 Schlafbank Stutz⸗Flügel 


iſt billig zu verkaufen 
Johannisſtr. 163 2 Tr. billig zu verkaufen. Waſſerſtr. 37. 


9 
im Keller Fiſcherſtraße Nr. 5. 


Jeder Gegenſtand 
wird genau nach Preis⸗Courant verkauft. 


| Hochelegante Neuheiten: 

5 Friſe⸗Tuch, engliſch Krimmer, Luſtrine, Mohair, Baröge 

Ge und Matlaſſe. Engliſch Roben mit Mohair⸗Effecten, 

6 Mtr. 1 R FE Em 1 einfarbige und eleg. Carreau und Schotten, 5 

6 Mtr. 1 obe Friſé, feinfarbig chinirt, für 8.50. Robe 6 Meter 6.50, 7.50, 10.50, 15.50. 11 
Mtr. 1 Robe Engliſch Carreau, Nouveanté, für 6.50. Zei, Tuchroben m. eingewebt. Krimmer⸗Borduren mea 


0 | 6 0 9 5 r 8 | | 1 halle Proncndel. u. Cofume-Stofe: N 


Aufträge nach außerhalb 
werden prompt und ſchnellſtens erledigt. 


Kleidersto 


6 Mtr. 1 Robe Granit⸗Crôme in allen modernen 


5 a e 5 r HE 5.50. 

6 a A ſchwarz Satin⸗Jaquard mit Effekten, e e 5 0 1 Vin 5.25. 
6 Mtr lde dr a ſchw an. „für 2.95. 6 Mtr. 1 Robe prima engl. Loden imit. für 5.10. 
. prima ſchwarz Mohair⸗Crep, reine 6 Mtr. 1 Robe reinw. Cöper⸗Diagonal, Coſtumefarbe f. 4.65. 


. Weir. 1 Mobe uni Weder jeht derbe 


W̃ 
Praktiſche Hauskleiderſtoffe: 
6 Mtr. 1 Robe dppltbr. gezwirnt Melangeſtoff f. 1.30. 


5 olle, 
5 10 5 ® | t 
2 r | r T 8 0 6 Mtr. 1 Robe Cöper⸗Cheviot, uni und engl. 


N Neuheiten in Blouſenſtoffen. 9 5 melirt für 4,35. 
5 Eleganter Friſeeſtoff, reich mit Seid er neueſte 6 Mir 1 Robe pa. Cöper⸗Tuch, extra feinfarbig für 3.85. 


Kleiderſtoff eee (Erſatz für Seide), Mtr. 1.05. 6 Mtr. 1 Robe mel. Granitſtoff, mod. Melangen f. 3.75. 
kleider auf Meite u. Coupons uni u. ſchottiſch für Kinder⸗ 6 Mtr. 1 Robe gezwirnt Broche⸗Haustuchſtoff f. 2.75. 
: te, Sammet⸗ u. Seidenrejte für Puppenkleider. 6 Mtr. 1 Robe Velour⸗Melangenſtoff für 2.25. 


Leinen . N 2. is; F rn BR Drell-Küchen-Handtücher mit bunter Kante Mtr. 17, Pf. = 
; & Ih 9 = 


Se Gesichts-Handtücher in Drell und Jaquard, 50 em breit, „ 2 „ 


Ph 
N 
I, 
A615 
AN Er 
1 
3 
Ber 
v7 
Kr 
RE 
Bl < 
125 
5 
Er 
5 
N 


Jaquard- : 2 = * Jaquard-Drellhandtücher, bunt geſtreift „ 24 „ 

Pils ee: 15 ® . 38, 75, 1.05, 125. Hemdentuche, feinſte Waare Mtr. für 16, 26, 35, 45 „ 
9) Reinleinen-Jaquard 74 er-Tischtuch, 110/120, von 88 Pf. an. Rheinländische Hausmacher-Halbleinen Mtr. 27 „ 
2 Damasse-Tafeltı 5 = ischtücher, 110/120, von 90 Pf. an. Fancy-Parchende, doppelt gewalkt „ 24 „ 
weisse Kaffee- TI. Er, gute Qualität, 105/150, r von 1,15 an. Weisse gerauhte Pique-Parchende „ 34 „ 
5 ischdecken mit bunter Bordure u. Franze von 92 Pf. Gewebte Schürzenstoffe in neueſten Muſtern Mtr. 37, 41, 48 „ 5 
8 Vitrage⸗Gardinen Mtr. von 4 Pf. au. = 
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Ra 
8 A ARE 


i E f c ET 5 
3 1 N V Tuülgardinen, 85 Etm. breit, ſchon für Mtr. 18 Pf.! 
1 ä J WEN LI? 4 Gardinen mit Bandeinfaſſ, 100 Ein. breit, Mtr. 29 Pf. 
1 * > = „ 4 85 Gardinen in Spitzen⸗Relief, extra breit, in Madraß, &° 


55 5 mit Spachteleffelteu, weiß und creme, aparte 
TUT EIER 
> 2 x 5 > 2 N 


und neueſte Muſter, 
T ecken 


5 Mtr. für 54, 68, 83, 1.05. 
Lambrequius, 108 Ctm. breit, von 38 Pf. au. 
Plüsch- und Rips-Tischdecken 
Tischdecken mit Gold durchwirkt für 1.95. 


Tülldecken von 5 Bi. an. 
ommodendecken von 48 Pf. an 


Teppiche 


Axminster 8/4 
von 5.25 an. 5—— 


Tüll-C 


re, ER 


Bettvorleg 
in größter Auswahl 
von 52 Pf. an. 


Nr 
8 


Capotten 


für Damen und Kinder. 
Damen ⸗Woll⸗Capotten mit 
rothem, warmem Futter 
Damen⸗Woll⸗Capotten, Fantaſie⸗ 
gewebe mit Seide verziert, 
Damen⸗Fautaſie⸗Capotten mit 
Seide und Seiden⸗Chenille 
Elegante Seiden⸗Chenille⸗Ca⸗ 
potten, äußerſt kleidſam, für 1,85 


Seiden ⸗Plüſch⸗Capotten mit 
eleganter Seiden⸗Chenille 

Borduren⸗Beſatz, 8 

Damaſſe⸗, Sammet⸗ und Failletine⸗ 
Capatten. 


für 2,35 


Trieot-Taillen. 


Schwarze Damen⸗Tricot⸗Taillen, 
Winter⸗Tricot, für 1,75 
Schwarze Damen⸗Tricot⸗Taillen, 
Double⸗Jeſſey, ſehr haltbar, 1 
für 2.55, 3.55, 3.85 


Garnirte Damen⸗Tricot⸗ Taillen, 


moderne Träger⸗ und Falten⸗ 
Facon, extra ſchwere Qualitäten, N 
für 4.25, 5.50 
Damen⸗Tuch⸗Blouſen, ſehr ele⸗ 8 
gant, mit Saumchenträger, gute 
Qualität, für 5.50. 


Corſettes 


für Kinder v. 45 Pf. an 
für Damen v. 48 Pf. an 
prima Vigogne⸗Stoff 

mit abſtechend. Beſatz 


prima Vigogne⸗Cöper⸗ A 
ftoff, ſehr haltb, Gürtel- 
facon, für 1.85 
prima grau Corſett⸗ x 
drell, Gürtelfacon, vor: 

züglich ausgearbeitet. 

ET für 2.25 

Corſett Lucca 
8 garantirt, unzerbrech⸗ : 
für 3.55 
Clean Corſettes „Wiener Facon“, 


Corſettes mit Gummigurt für ſtarke Damen 5 


Damen- 


Damen⸗Hemden mit Spitze für 58 Pf. 
Damen = Hemden, Hemdentuch, 

gute Qualität, für 1.08, 125 
Damen⸗Hemden, prima Dowplas, 

ſehr ſtark, für 1.30, 1.45 Ä 
Damen Beinkleider mit Stickerei⸗ 

Umſatz für 105 

aus prima Hemdentuch für 1.45, 1.65 
Damen⸗Nachtjacken mit Spitzen N 

verziert für 1.20 
Damen⸗Unterröcke mit 8 Ä 

3 = Pf. 


Kinder-Wäsche, | 


Kinder⸗Erſtlingshemden von 9 Pf. an 
Kinder⸗Erſtlingsjückchen von 23 Pf. | 
Kinder⸗Hemden mit Spitze für 35 Pf. 
Kinder ⸗Beinkleider | 
mit Stickerei⸗Umſatz für 40 Pf. 
Kinder⸗Stickerei⸗Kragen für 9 Pf. 
Kinder⸗Lätzchen für 10 Pf. 
4 Lätzchen, 1 C5 
für 15, 25, 38 Pf. 
ginder⸗ ⸗Eßſerbietten in Gummi 
und Waſchſtoff. 


Damen- 
Fency-Beinkleider. 


mit Spitzen⸗Anſatz für 60 Pf. 
gute Qual. mit geſchürzt. e 
für 95 Pf. 
Bwl. Flanuell⸗Beinkleider 
mit geſchürzt. Volant für 1.25, 1.35 
Bwl. Flanell Beinkleider, 
En Qualität, Erſatz für 


Flanell Paar 1.48, 1.50, 1.58 
Reinwollene Flanell⸗Damen⸗ 
Beinkleider, 


Gewebte wollen. u. reinwoll. 
Damen⸗Beinkleider f. 2.45, 3.25, 3.75 


für 65 Pf. 


für 1,15 moderne Helgoländer Facon mit Plüſch⸗ 


5 beſatz, 
N \ elegant mit Seiden⸗Plüſch Kopf u. Rand 1.35 
Kinder⸗ Tuch⸗Elſaß⸗ UST; 


N Kinder⸗Seidenplüſch⸗ Elſaß⸗Aippchen 


EGchneehaſenbeſatz) 


für 1.35, 145 5 


Kintler⸗ 
Tucl⸗Capollen 


niedlichſter Art, von 75 Pf. Plüſch mit rothem warmem Futter, 


8 Plüſch⸗Rotunden⸗Kragen, 
warm gefüttert, 
Aſtrachan⸗Plüſch⸗Rotunden⸗ 
5 Pf. Schulterkragen mit Satin⸗ 
ðmʒ0oder Velontinefutter, 


Streng moderne 


für 1.20 


mit Elſaßſchleife 

grau Schneehaſenbeſatz, für 2.05 
Kinder⸗Seidenplüſch⸗Capotte ü 
für 2.45 


in 5 1 dete beſten RE 


Sealbiſam, Nutria, echt Iltis, Schuppen⸗Nutria, Natur⸗Oppoſſum, Lammfell, 


Iltis Skungs, Nerz, Nerz⸗Murmel u. Taucher (Eisvögel), 
ſowie ſämmtlicher moderner ſchwarzer Pelzarten. 


Peh Aufs 


in ſchwarz Pelz nt 
in echt belgiſch Kanin 
in echt belgiſch Kanin, imit. Pelzfutter, für 3.75 


in echt Murmel in Sealkanin 
geblockt, . für 350, 5.50 


in Nutria⸗Oppoſſum, Nutiia⸗ Kanin von 4.50 an. 


Pelz-Baretts 


in modernen Pelzarten . 

in hocheleganten Pelzarten, modernen 
Barett⸗, Tock⸗ u. Bolerofacons. 

mit reichen Fantaſiefedern u. Schleifen⸗ 


für 1.25 


lederfarbig für 95 Pf. 
far 285 1 Damen⸗Ringwoods mit gerauhter 
Manſchette für 1. 


Prima Krimmer⸗RNotunden⸗Schulter⸗ 
kragen, Steppfutter, für 5.75. 


für 88 Pf, 1.55, 185 Fine Socken, ſtark, 
für 2.25, 2.45, 3.50 


für 225, 2.55, 2.75 
für 3.55, 3.75 


ſchmuck,Ponpon, Köpfchen u. Schwänzch. für 4.75, 4.85 


N 


Handschuhe. 


Kinder⸗Fanſtel⸗Handſchuhe für 15 Pf. 
Kinder⸗Tricot⸗Handſchuhe, für 25 Pf. 
gefüttert, für 28 
Kinder Handschuhe, geſtrickt, für 50 95 
Kinder Kammg.⸗Handſchuhe für 38 Pf. 
Damen ⸗Tricothandſchuhe mit 
ſtarkem eingewebten Futter für 38 Pf. 


für 2.45 Damen, e ſchwarz 


und farbig, ſehr haltbar, f. 40, 48 
Handſchuhe Abbazia, 3 


Damen ⸗Kr rinnner⸗Handſchuhe, 
Glace, sun W für 1.2 


Strumpfwaaren. | 

Kinder-Strümpfe Paar 21 Pf 

Schwarze Kinder⸗Strümpfe, 
N = Ja gejtempelt, 
Gr. 1 5 6 

Paar 30 38 45 = 6268 5 85 58 1.08 


Damen⸗Strümpfe Paar 38 Pf. 
Schwarze Damen⸗Strümpfe, 
plattirt Kammgarn, Paar 58 Pf. 
. reinwollne, ſchwarze 
men⸗Strümpfe für 98, 1.18 
Paar 21 Pf. 


Herren⸗Socken, gut haltbar, | 
für 48, 55, 65 Pf. 

| Herren-Schweih- Soden. | 

| 


Tricotagen. | 


Gewebte Damen-Unterjaden 
mit lang. Aermeln f. 42, 52, 58, 68 V 
gute ſchwere Qualitäten, 
Merino⸗Garn für 88, 98, 4 i 
Herren Rormal- Unterhemden 
mit langen Aermeln, doppelter 
Bruſt, für 62, 75, 88, 1.05 


| Nute 10.8 are s . 2 B . Herren Normal⸗Hemden > 
für 3.25 Herren: Normal⸗Beinkleider 


2 für amen 


in reichſter Auswahl. 


Neu. Pelzboa mit Pelzſchleife. 


Pelz⸗ Shawlkragen, hochelegant, mit e reich 
garnirt, . Re 
Pelz⸗Neberskragen, Pelzponpon, 3 


Neu. eee mit Stuartkragen, 
N Klappform. 


Neu. Fuchs⸗Schweifbog mit Schwänzchengarnitur. 
Pelz⸗Shawlkragen Pelz⸗Collier 


mit Schwänzchengarnitur mit Kopf und Schwänzchen 
für 1.45. für 1.25. 


weiß, 


Kinder⸗Pelz⸗Garnituren 
aus weiß Lammfell, Taucher, in reizendſter 


Art, von 2.50. Plüſchrand von 1.10 an. 5 1 err 0 0 
Schwarz Pläſch⸗Baretts mit Nutria⸗Plüſchrand t, . für U if Ö k | 
Krimmer⸗Baretts für Damen und Kinder, ſchwarz, grau, noch für 68 Pf. 0 | 


Plüſch⸗Muffs von 18 f 


bunt geſtreift 
5 Kr: en 


Zephyr Kopfſhawls, uni mit 


mit geſchürzt Anſatz, für 0.28 
Kinder⸗ bwl. Flanell⸗Beinkleider, 
i (Erſatz für Flanelh), 


Parchend⸗Halstücher, 
für 20, 23, 2 
Lama⸗ Falsche, RE 
für 38, 45, 65, 85 Pf. 


— und weich, 

8 Pf. Zehn, Kopftücher, gute ſchwere 
Qualität 

Plüſch⸗Taillentücher 


Neu. 


von 1.95 für Kinder 
von 1.75 


Pelz⸗ Collier, 
von 28 Pfennig. 
Pelzkragen für Herren u. Knaben in Sealconi, Murmel, Biſam und Nutria. 


Kinder⸗Krimmer⸗Garnituren, 
ſchwarz, weiß, grau und mode, 


für 88 Pf. 


Zephyr⸗Kopftücher mit Franze für 36 Pf. 


für 65, 85 Pf. 
von 2.15 an 


für 54, 68, SS Pf. 
Geſtrickte Herren⸗Weſten, 
W mit mn von 1.68 an. 


| Begenfhirme 


von 75 Pf. an 
Damen⸗ u. Herren⸗Kegenſchirme, 

haltbare Satin⸗ u. Satinettſtoffe, 

moderne und haltbare Stöcke, 

für 1.25, 1.65, 2.45, 285 

Neu. Damen- u. Herren⸗Regenſchirme, 

prima Serge⸗ Gloria⸗ u. Imperial⸗ 

ſtoff, eleganteſte Ausſtattung, nur 

gute, ſolide Qualitäten, 

für 2.85, 3.25, 4.35, 4.95, 5.50 

Schwerſeid. u. reinſeid. Herren⸗ 

und Damen Regenſchirme. 


Neu. N 


Damen⸗Calmuc⸗Röcke, extra ud 


Krimmer⸗ Muffs von 40 Pf. 8 Pf 
n Hahnenfeder-Boas, Damen⸗Tuch⸗Röcke mit ausgenäht. 
ſchwarz, weiß, grau, mode, roſa, ug . Bordure für 1.75 
Hahuenſeder⸗Boas mit Band, ſchwar z . für 38 f. Prima Zug-Nüde, chm Soutafej-, 
Hahnenfeder⸗Joas, 150 Ctm. lang „„ Sammet⸗ u. Bordengarnitur, ſehr 
Hahnenſeder⸗Bogs, ſchwark⸗weiß, 150 GH für 2.65 haltbar, für 2.65, 3.50, 3.85 
Chandelleufeder⸗ Boas, ſehr chie und neu . fir 286 Seb ln 18 für 3.40 
f hwerſe e Unterröcke, gute 
| Horhelenant. Echte Straußfeder Boas, Hochelegent. bat Qualit für 650, 850, 9:50 
# ſcwarz, weiß, ran, Dee mode weiß grau / weiß Halbſeid. Unterrücke für 3.50 
Taschentücher. 
Kind er⸗ Zephyr- ee en u | 
mit bunten Figuren r 
Beinkleider Kopf- Shawls, beſſern Genres für 4, 8, 12. 18 Pf. | 


Für Herren und Damen weiße 
Taſchentücher, geſäumt, 
feines Gewebe, 71 
Weiße, feinfädige Loniſiana⸗ 


bd. 1.25 


Paar von 0.38 eingew. Bordure (Erſatz für Taſchentücher mit 8 Kante, 
Vigogne- unterzüge für 28 Pf. Handarbeit), für 245 geſäumt, ½ De. 1.45 
Zephyr⸗Unterzüge für 50 Pf. Seiden⸗Chenille⸗Kopftücher, Reinleinene Taſchentücher, weiß 
Geſtrickte Knaben⸗Shawls für 39 Pf. ſchwarz und farbig von 1.08 an] und mit bunter Kante, 


Ya Dtzd. 1.65, 185, 210, 225 


Billig! 1 Feinfädige, reinlein. Billig! 
Taschentücher, 
beſte Qualitäten, mit kleinen Webefehlern 


und 


| Gesellschaften 
7 „ 


rein Seide, ganz nen und apart 
Gelegenheitskauf! 


este schwer reinseid. Schottisch, Millefleur-, Chine 
ERS für Blouſen und Roben, ſehr preiswerth, um damit zu räumen, 
Reinwollene hellfarkige Cröpe-, Armure-Cröpe- und Cheviot-Roben. 


f Seidene und reinseidene Ponge-Seidenstoffe mit und 


ohne Seideneffecten, 


Robe 10 Mtr. 11.50, 12.50, 13.50. | 


Hochelegante Sicilienne-, Meiree-, Faille- u. Damass&-Seidenstoffe 


Robe 10 Mtr. 21.50, 23.50, 25.50. | 


Gelegenheitskauf! 


e. u. Ombröe-Seidenstoffe 
Meterpreis 2.25, 2.55, 2.75, 2.05, 3.25. 


, weisse Batiste, weiss sestickte Batiste Mir. f. 55, 75, 95 Pf. Gest. Mansokroben Robe 6 Mir für 3.75. 
Streng moderne Seidengaze und Kleidertulls, uni geſtickt und brochirt 


i Plissirt Seidengaze 
in ſchwarz, weiß, ersme, roſa, grün und gold. 
Plissirt Seidengaze-Volanis. 


weiß, creme, mais und gold. 
Ballhandschuhe 6fn. lang, Paar 0.20. 
Paar 28 35 42 48 Pf. 
Ballhandschuhe mit eleganter Petinett⸗ 
Manſchette, weiß, creme, gold, 18kn. lang 
. 


Ballkandschuhe 


Balltlumen. 


Garnituren im Carton verpackt 
l für 75, 95 Pf. 
Einzelne Haarkränzchen für 45 Pf. 
Einzelne Bouquets für 25 Pf. 
Garnituren reizendſter Art, Kleidsame 
Haarkränzchen, Diadems, Tuffs, 


Gauffrinte Seidengaze, 


> hochelegant = 


in allen ſchönen Lichtfarben am Lager. 


55 
1 
8 
” 
8 


halfächer. 


| 


Atlas-Ballfächer mit eleganter Malerei 
für 1.25, 135, 1.75. 


Ballfächer aus Gaze, Crepe de chine, 
Chantilly und Flitterſtoff, weiß, creme, 
ballfarbig, ſchwarz, eleganteſte Fantaſie⸗ u. 
Beingeftelle, 

für 2.25, 2.55, 2.75, 3.25, 3.55. 

Echte Neu. 

Straussfeder-Fücher 

in weiß, creme u. gold, auf imit. Schildpatt⸗ 


Neu. 


geſtell, ſehr modern, von 2.95. 
Fächerbänder, ballfarbig, für 45 Pf. 


Echte Straussfeder fächer, ſchwarz, 
Fantaſiegeſtell, für 1.75. 

Echte Straussfeder fächer, hochelegant, 
ſchwarz, grau und naturfarben, auf elegan⸗ 
teſten Schildpatt⸗ und Fantaſiegeſtellen 


für 3.25, 3.75, 4.75, 6.75. 


Mir. 55, 95, 1.55. 


Echte ballfarbige Federbesätze. 
Weiss Chandellen- und Schwaanbesatz. 
Weiss Wachsperlborduren. 


Ballumnahmen 


aus Seiden⸗Creppon, Seiden⸗Damaſt, Fantaſie⸗ 
Wollenſtoff u. Cachemire, mit aparten Stuart⸗ 
kragen, reich mit Schwaan⸗ oder weiß 
Chandellenfederbeſatz. 
Elegante Ballkragen mit Schwaan⸗ 
beſatz für 4.50. 
Reinseidene Ball- Echarpes in ele⸗ 
ganteſter Crepe⸗Armure⸗ Seide, prächtige 
Farbenſtellungen, 
für 3.75, 4.75, 6.50 bis 12.00. 
Hochelegante Ball-Echarpes, Seide 
und Seiden⸗Chenille für 2.95, 3.75. 
Hellfarbige Ball-Echarpes mit ſei⸗ 
denen Streifen für 1.25. 
Reinseidene Kopfshawls u. Kopf- 
hüllen, hell u. dunkelfarbig, Chandellen⸗ 
Federbeſatz und Chenillefranze 
für 1.95, 2.75, 3.55, 4.25. 
Hochelegante Geſellſchaftstücher aus Seiden⸗ 


aa 75 P neueſte Achselträger und Volant- 
en Ballhandschuhe, l 5 2 ie 4.55 
tt. 0 (0, 2. 90, 8.20, 4.00. 
Se 185 5 = Hellroth Mohngarnituren. 
Paar 55 75 115 1 nopf lang Hellroth Nelkengarnituren. 
22 1 1 35 Pf. . Tausendschön- u. Rosen- 
. einseidene Neu. arnituren. 
8 Ballhandschuhe — | Weiss/srün Schneeballen. 
Bulistrü in grün und lila. Elegante Garnituren in grün, lila und gold. 
Balls mie 2. Qual. Paar 15 Pf. Neu. Echte Straussfeder-Tailiengarnituren. Neu. 
Ballstrümafe 1. Qual. „ 25, 40 Pf.] Haar-Federtuffs in jeder Ballfarbe am 
ſehr . Pie mit Petinett⸗Einſatz, Lager. Reiher für Haarſchmuck. 
Plat Seid B > Paar 75 Pf.] Einzelne Rosen und Blüthen-Piqueis, 
nr rn Fo allstrümpfe, Neu. Mohn-Piquets Neu. 


Paar 1.35. in allen Lichtfarben. 


Damen- 


Oherkemden-Blousen 


aus prima Furoreſtoff 
für 2.65, 
mit abknöpfbarem Kragen und 
Manſchetten für 4.10. 


Nen! 


Damen- 


Dberhemden-Blousen 


aus ſchwer reinwoll. Carreauſtoffen, 
abnehmbarem Kragen u. Manſchetten, 

ſehr chic und apart, gefüttert. 
für 8.50. 


| Spitzenkragen. | Moderne Garnituren | 
; Weissgestickte Batistkragen Kragen l. Manschotten 


Spachtel- Axen 
Seldene lchchen in weiß, roth, roſa, blau und bunt. 
8 Selen und Weiße Garnituren 
Damen- ie moderne Klappform für 75 Pf. 
mit "SPitzenkragen Farbige Garnituren 
eg lelträger roth, roſa hellblau, Klappform f. 98 Pf. 


* Ri u Neu. Hragen-Tellerjacon. Nen. 


Der ganze Lager⸗Beſtand 
2 


Modell-Hüte, & 
Copien von Afoclellen, 


Garnirt. Seidenfilzhüte, 
‚ Reiss-Hüte, 
Chie garnirte Matelot-Hüte, 
Chie garnirte Bolero-Hüte 


Sammete, Bänder, Hutſchmuckh 
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Weisse Filzhüte 2 


garnirt und ungarnirt. 


. 
odernste Fri 
Chenilepuntte mit und ohne 


5 ür 25, 38 65 Pf. 
— Cndumtte- Schleier, 3 3 Auge = 
hantilly-Spitzen-Schleier. 


ſchwarz mit Chenillepunkten 
uette-Schleier in allen Hutfarben, 


für 10 Pf. 


Plissirt Neu! 
Täll-Ball-Blousen 


mit neueſter 


S Bandſchleifengarnitur 8 == 


und neueſten Friſuren⸗Aermeln 


für 8.25. 


Vorsteck-Sehlerfen 
modern ſchottiſch für 45, 65 Pf. 
Vorsteck-Schleifen 


Fächer⸗Fagon in ſchottiſch u. einfarbig 
für 85 Pf., 1.05. 


Jammet-Versteckschleife 


von 50 P 


Promenadenfächer aus Atlas, Seiden⸗ 
gaze, Crepe de chine von 1. 35 an. 


Chenille u. Seiden⸗Plüſch, ſehr modern. 
Wollene Ananas⸗Shawls und Kopfhüllen. 


den Weitnachtstisch. Tea 


Damen-Westen 
für Jackenkleider 
Jin Batiſt, Satin und Seide, 
Neu! Seidene Nen! 
Damen-Westen 
mit eleganten Spitzen garnirt und 
Sammetbandgarnitur. 
Plissirt seid. Damen-Westen 


Spitzen- u. Gaze-Fichus 
ganz aparte Neuheiten. 
Spitzen - Fichus 
mit garnirtem Kragen. 
Nacken-Rüschen v. 18 Pf. 
Moderne Tollen-Rüschen. 

Nacken-Rüschen 


mit paſſend Vorſteckſchleife für 85 Pf. 


Gürtel. 


Aparte Band⸗Gürtel 
in ſchottiſch, ſchwarz, weiß, marine 
und roth. 


Neuheit. Neuheit. 
Damen-Regattes 
aparte ſchottiſche Muſter. 
Neuheit. Neuheit. 


Dam.-Vorsteckschleifen 


mit paſſenden Gürteln 
in Sammet und Seide. 


Leder⸗ und Tuch⸗Gürtel. 
Rothe Leder⸗Gürtel. 


Gürtel-Schnallen. | 


Handschuhe. 


Sehr billig! 
Weiß und grau mit 
ſchwarzen Nähten, da 
nicht in allen Nummern 

Paar jetzt 1.45. 


Damen⸗Glaceehandſchuhe mit warmem Futter 


gutes dehnbares Leder, jetzt Paar 2.25. 


 Serrensblaceehandidhuhe. 


Schwarz, weiß, farbig, Paar 1.50, 1.65, 1.85. 


Herreu⸗Glacee⸗Handſchuhe 


mit warmem Futter, gutes, dehubares Leder, mit Druckknopf, Paar 1.85. 


Herren⸗Krimmer⸗Handſchuhe EN 


mit warmem Futter, Glacee⸗Innenſeite, Druckknopf, Paar 1.45. 


. 


an. 


Geſellſchaftshandſchuhe, 
Aku., weiches elegantes 
Leder 
Paar 2.25, 2.55. 


Gute Qualität, 
Akn. lang, feinfarbig, 
mit moderuen Nähten, 

Paar 1.95. 


Gute Qualität, 
4fn. lang, feinfarbig, 
Paar 1.45. 


. 


Nur zum Feste: 


63 in jeder Preislage. 


Spielsachen 


für 


Knaben i. Müdchen 


größter Auswahl 
sehr billig. 


für 6, 10, 12, 18 Pf. 


für Jardinidren und Vaſen. 


nn für Bandarbeifen. 
Satin à jour für Schürzen. 

Batift à jour für Kleider und Schützen. 
Congreßſtoffe für Gardinen und Täufer. 


Waſchborden, uur waſchecht, in großer Auswahl, von 


3 Pf. pro Mtr. an. 
Congreßborden für Waſchkleider. 


Weiße Zwirnſpitzen Mit. von 2½ Pf. an. N 
Weiße Stickereien in allen Breiten am Tager. 


Manschattenknöpe [Schwarz Schürze. 


! Dam.-Fantasie-Schürzen % 
mit Mohairſpitze und Perlborte BIS 

für 65 Pf. Ä 

Prima Mohair⸗, reinwollene Armur⸗, 
Crepe⸗ und Satin⸗ N 


Schürzen 
mit dauerhaften Borden, Spitzen, f 
. Borduren, Litzen garnirt 3 


eleganteſter Art 

in Perlmutter, Elfenbein und Oxid 
für 30, 48, 55, 65, 85 Pf. 
Manſchettenknöpfe Paar 5 Pf. 
Chemiſett⸗Knopf⸗Garnitur 
ganz neu, in ſchwarz, weiß und oxid, 

Perlmutter, 
Garnitur von 15 Pf. an. 


Mechanique⸗Kragenknöpfe 


Goldkopf mit Perlmutterplatte 1 5 Umlege-Kragen 
ep eee, ee, e eee /48 
Mechanigue Kragenknöpfe Schulschürzen, Auswahl S 2 8 e | 
mit Goldkopf . Schwarze von DIE 5 8 8 5 58 i 75 3 
3 Ste 40 Pf... Rleiderschürzen] 75 Pf. 3 5, 8 8 8 3 N 
Mechanique⸗Kragenknöyfe für Kinder an. 8 8 ne 4:72: 
Dip. von 8 Pf. in EEE ERTEILEN EETRATE 20 5 8 2 2 2 8 = 5 Da a: 1 
4 7277 ER FRE RER EEBHTTNRERT — — RS B 15 rn 8 & ; 3 Bon 3 N 
5 1% — 25 — et © 2 . 
Herren: und Damen⸗Jzorren⸗Cravaltess 7 wm 3 


5 Cachenez, Weſten, farbig, 
5 wundervollſte Deſſins, neueſte tür⸗“ Weſten, Atlas⸗Qualität 
üſche Brocatmuſter, uni u. changeant, Diplomaten, Atlas 
ſchwere, gute, reinſeidene Qualitäten, ] Schleifen, Diplomaten 
Regattes 


für 1.35, 1.75, 2.95, 3.10 — 5.50. 


Kinder-Halstücher 
fir 15, 35, 48, 55 5 


. 


* 


— An gekleidet 


von 10 Pf. an bis zum eleganteſten Genre 


Solide Bentel-Bortemonnnies 
für Herren und Damen für 22, 28, 38, 55, 


Solide Porte Tressors 
für Herren und Damen für 42, 48, 55, 75. 


Kinder⸗Portemonnaies Damen⸗Portemounaies 
chic, niedlich, elegant, für 25, 32 


Nünſtliche Blumen 


Kuoten, ſchwarz und weiß für 3 Pf. 


eine n i ’en- hen mit Sporn u. rothem Tricot⸗Futt 3.95. 
Graue reinſeiden: Elegante Diplomaten für 45 Pf Herren-Galosche p ıtter Paar 3. 
N ‚ren-Boots mit © N l 
Horren-Cuchenen e e fg 85, 5 . nao Seelkrseene „ namen Bade Jog w Knete nh. wn dalle Far 616 
8 Weiß und von 10 infeib ; 1 155 1 ' A mit Untertuch für 10 Pf. ' 5 ; - . 
Weiß und creme ſchwer reinjetvene E egante Regattes j. N ame 
Herren-Cachenez. moderne Knotenfacon, gute Qualitäten en Io Sn. d Neu! £ Sehr praktisch! 
ae Cachenez für 72, 85, 95 Pf. Gummi-Hosenträger Russika-Sporn. 
Halben 5 Batist-Diplomaten 3 St. 10 Pf für Herren von 58 Pf. an. Erleichtert das Anziehen der Gummiboots, bietet vorzüglichen Schutz 
Hochelegant geſtickt für 35 Pf. Extra starke gegen Einreißen und Einplatzen der Gummiſchuhe an den Hacken. 


5 Neu. Farbige Falten-Serviteurs Neu.] Herren-Gummi-Hosenträger 
für Herren. a 


Nur zum Feste: 
00 praktiſche 


Neueste 


asien 
mit ſchönem Waſch⸗Bordenbeſatz, f 
cklegante Trägerlatz, Volaut, 
2 für 75, 92 Bf, 
einfarbig, mit ſchottiſchem oder! 
türkiſchem Beſatz, mit u. ohne Latz, 
5 für 92, 1.20, 1.45. 
Wirthschaftsschürzen 
gediegenſter Rips⸗ u. Croiſeſtoffe, 
tambourirt, Sattel u. Revers, ab⸗ 
ſtechend. Träger, extra weit ge⸗ 
ſchnitten, f. 155, 1.75, 2.15, 2.55. 
Weiße Wirthſchaftsſchürzen 
5 Pf. an. 


von 7 


de 


hübsche Neuheiten. 


Einen Bolten einzelner 
Herren- und Damen-Portemonnaies ! 


eleganteſter Art, ſolid und dauerhaft, 
sehr preiswerth. 


82 ir 3 5 85 e N — 
=) Neueste Schuschürzen! ilout 
2 5 8 4 E I = Al aus gediegenen, ſoliden Stoffen | ou Erlen. 
5 mit modernen Latz u. Achſel⸗ Rococo-, Emaille, Oxid⸗, Bronee⸗ 
Taschen bändern, abgepaßter Bordure,, und Simili⸗Broches 
3 für 58 Pf. für 25 32 38 45 u. 50 Pf. 
für 32, 38, 45, 
hochelegant, 
dauerhaftes Leder, 


a Broches für 5 Pf. 
mit feinen Seidenſtickereien 


Eleg. Schulſchürzen, ] Banken 
für 1.25, 1.75, 3.10, 3.55. 


uni, mit neüeſten türkischen 
fe Aparte Pfeile, Gabeln, Kämme, Reifen 


Beſätzen, Hanz waſchecht, 
für 85, 96, Eos 115 in imit. Schildpat 
für 15, 22, 35, 40748. 
in verſchiedenen Größen 
am Lager. 


i Kinder-Kleiderschürzen! 
| Tändel-Sehürzen. | 


2 18 Wachsperlketten 

niedlichſte Empirefacon, 4 N 7 4 

hell u. dunkelfarbig, Aal für 20 Pf. 
> mit farbigem Beſatz für 10 Pf. 4 
Tändelschürzen 


für 38 Pf. 5 imit. Bernsteinketten, 
. crsme, weiß, hellfarbig, m. reizend. a 


i a X Coraline-Halsketten, 
Ainder-Hängefhügen U) Uhrschnüre für 7 Pf. 
für 10 Pf. 
türkiſch. Beſätzen, farbig. Stickereien 
x und Stickereiſpitzen 


| Uhr-Moirs-Bänder 
für 33, 48, 55, 85, 120 Pf. 


Tändelschärzen 
einfarbig Rips u. Madapolame⸗ 


3 1 


„45. 


gen Preiſen⸗ 
K inder-Cordschuhe mit ſtarker Filzſohle Paar 35 Pf. 
Kinder-Kirseyschuhe mit Filz und Spaltſohle Paar 50 f 
Midchen-Kirseyschuhe mit Filz⸗ und Spaltſohle Paar 65 N 


Stoffe m. modern. Kreuzſtichborden 


und Beſätzen Kinder-Ohrenschuhe mit Filz und Spaltſohle Paar 68 Pf. 
für 78, 88, 125, 155 Pf. Kinder-Ohrenschuhe mit ſtarker Lederſohle 5 Paar 72 Pf. 
5 Schwer reinſeidene u. halbſeidene Kinder-Ohrenschuhe mit Lederſohle u. Lederſpitze Paar 90 Pf. 
5 Faillet- und Damassé-Mer- Damen-Kirseyschuhe mit Filz: und Spaltſohle Paar 85 Pf. 
veilleux- Schürzen. Damen-Oberfilzschuhe mit prima Filzſohle Paar 90 . 
PP ——Damen-Steppschuhe mit Lederſohle und Abſatz, ſtarkem, 
Herren- warmem Futter Paar 1.95. 


Damen-Oberfilzschuhe mit Lederſohle u. Abſatz, breiter 
N Wäsche Damen-Cordonett-Pantoffeln mit Filz⸗ u. Spaltſohle, 


I 


Otter⸗Plüſch⸗Einfaſſung Paar 2.55. 


; rothem Futter Paar 58 Pf. 
i beten., Damen-Cordonett-Pantoffeln mit ſtarter Lederſohle, 
e Oberhemden rothem Futter f Paar 82 Pf. 

a a ! nur gutſitzende Damen-Plüsch-Pantoffeln um. ſtark. Lederſohle, roth. Futt. P. 88 Pf. 

Facon, vorzüg⸗ 


N Sarantirk lich waſchbare 


Stoffe v. 2.95. 


Herren-Steh- und i 


eines ½ Dep. tritt eine 
Preisermäßigung von 10% ein. 


echt russische 


5 Herren-Nachthemden ee . ö 2 

f "jKnabenhemden von 58 Pf. an. it roth 18 

für 28 Pf. 85 N Damen-Galoschen mit rothem Tricot⸗Futter Paar 2.60. 
für 18 Pf. Knaben-Serviteurs Damen-Galoschen mit Sporn u. rothem Trieot-Futter Paar 2.95. 


mit Stehkragen und Untertuch 


* Paar 30 Pf. 4 


% für 0.85, 1.05, 1.25, 1.45. :. ,. ]˙—ͥuU)s 


E. Wernſch's Buchdruckerei. Elbing. 


